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Die Verlautbarung über die englisch -italienischen Besprechungen

Friedenswille der Imperien
Freimütiger Meinungsaustausch , tieferes Verständnis und Bekenntnis zu Friedenspolitik

Rom , 15. Jan . Das Schlußkommunique über die eng -
lisch - italienischen Besprechungen hat folgenden Wortlaut :

„In öen Besprechungen , öie in diesen Tagen zwischen dem
Duce und dem englischen Premierminister im Beisein der
Außenminister beiöer Länder , Graf Ciano und Lord Hali -
fax , stattgefunden haben , sind die wichtigsten aktuellen Fragen
und die Beziehungen der beiden Imperien einer Prüfung
unterzogen worden . Diese Besprechungen waren von g r ö ß-
ter Herzlichkeit getragen und haben zu einem frei -
mutigen und ausgiebigen Meinungsaustausch geführt . Ueber -
einstimmenö ist die Absicht von neuem bestätigt worden , die
zwischen öen beiden Ländern bestehenden Beziehungen im
Geiste öer Freunöfchaft öes Paktes vom 16 . April
zu entwickeln .

Ferner ist vereinbart worden , Sie in öiefem Pakt vor -
gesehenen Sonöerabmachuugeu balömöglichst abzuschließen .

Bei öen Besprechungen ist noch einmal der Wille Eng -
lanös und Italiens zutage getreten , eine Politik zu betrei¬
ben , die in wirksamer Weise auf die Erhaltung öes

Friedens abzielt , eine Politik , auf die die Anstrengungen
öer beiden Regierungen gerichtet gewesen sind und weiter
gerichtet bleiben ."

Ministerpräsident Chamberlain gab vor Vertretern
der italienischen Presse seiner aufrichtigen Freude über die
ihm von allen Seiten zuteil gewordene außerordentlich herz -
liche und unvergeßliche Aufnahme in der italienischen Haupt -
stadt Ausdruck , um dann zu erklären : „Der Zweck öer Reise
war nicht der , besondere Abkommen abzuschließen , sondern
vielmehr durch persönliche Fühlungnahme ein Verständnis
für - die beiderseitigen Gesichtspunkte zu schaffen . Dieser
Zweck sei vollauf erreicht worden . Wir verlassen Rom , mehr
öenn je von den guten Absichten und dem guten Willen der
italienischen Regierung überzeugt .

Wir sind sicher , öaß ein tieferes Verständnis erreicht wor -
den ist und daß die Besprechungen in der Zukunft nicht nur
für öie Beziehungen zwischen unseren beiden Länöern , son -
dern auch für öie europäische Zusammenarbeit Früchte tragen
werben ."

Bor einem Gegenbesuch Cianos in London ?
Die Abreise öer englischen Staatsmänner - Herzliche Verabschiedung durch Mussolini

Rom , 13. Jan . Der englische Premierminister Chamber -
lain hat am Samstag punkt 12 Uhr mit öen Herren seiner
Begleitung im Sonöerzng die italienische Hauptstadt wieöer
verlassen . Wie zum Empfang waren auch zum Abschied Mus -
solini sowie sämtliche Mitglieder öer Regierung und
fiihrenöe Persönlichkeiten von Partei , Wehrmacht und Staat
auf öem festlich geschmückten Bahnhof erschienen . Vom Diplo -
matischen Korps bemerkte man öen amerikanischen Botschafter
sowie öie Gesanöten von Irland unö Südasrika .

In der weiten Halle wurden Chamberlain unö Mus -
solini nach gemeinsamem Abschreiten der Ehrenkompanie
von öen zahlreichen Mitgliedern öer englischen Kolonie , die
sich zum Abschieö des Premierministers eingefunden hatten ,
herzlich begrüßt . Die beiden Regierungschefs unterhielten sich
öann noch in freundschaftlichen Gesprächen vor dem Salon -
wagen bis zur Abfahrt des Zuges , der unter öen Klängen öer
englischen Nationalhymne punkt 12 Uhr aus öer Halle fuhr .
Mussolini wurden beim Verlassen des Bahnhofes von Zehn -
tausenöeu stürmische Kundgebungen bereitet .

„Vom Verlauf der Besprechungen sehr befriedigt "

London , 13. Jan . Außenminister Gras Ciano gewährte
öem römischen Korrespondenten der „Daily Mail " am Freitag
ein Interview , in öem er u . a . von der Möglichkeit
eines baldigen Besuches in Lonöon sprach . Graf
Ciano erklärte zunächst , er sei über öen Verlauf der englisch -
italienischen Unterreöungen sehr befriedigt und könne
nur versichern , daß sie äußerst freundschaftlich ge -
wefen seien . Man habe alle offenen Probleme Europas er -
örtert .

Auf die Frage , ob Graf Ciano balö in Lonöon einen
Gegenbesuch machen werbe , erwiderte öer Außenminister : „Ich
kann im Augenblick noch nicht viel darüber sagen , aber ich
hoffe . Lonöon balö zu besuchen ."

Chamberlain beute aus öer Durchreise in Paris
Paris , 13. Jan . Der englische Ministerpräsident Cham¬

berlain wird in Paris am Sonntagvormittag kurz nach
9 Uhr MEZ eintreffen . Er wirö seinen Salonwagen nicht
verlassen , sondern öort den englischen Botschafter empfangen
unö mit ihm öas Frühstück einnehmen . Der Salonwagen des
Premierministers wird inzwischen an öen Zug angehängt , mit
dem Chamberlain öie Heimreise fortsetzen wirö .

Außenminister B o n n e t ist , wie angekündigt , am Sams -
tag um 23.30 Uhr MEZ nach Genf abgereist , wo er mit Lord
Halifax zufammentreffen wirö .

War öas nolwenöig?
Warschau , 13. Jan . Auf Grunö einer Verfügung des pol -

nischen Innenministers sinö in einer Reihe von deutschen
Siedelungen in Galizien die deutschen Ortsnamen öurch pol -
nische ersetzt worden . Diese Siedlungen haben seit ihrer
Gründung zur Zeit Kaiser Josephs II . deutsche Namen ge-
tragen und sind auch heute rein deutsche Ortschaften . Die Ge -
meinde Josefsberg wurde in Krosniea , die Gemeinöe Königsau
in Rowne , Gassenöors in Ulieznomale , Ugartsberg in Wy -
puszki und Neudorf in Polminowiee umbenannt .

Reichsleiter unö Gauleiter beim Führer
Die Paroleausgabe an öas Parleisübrerkorps vom Stellvertreter öes Führers abgeschlossen

NSK . Berli « . IS . Ja « . Zum Abschluß ihrer Zusammen -

kuuft hatte der Führer die Reichsleiter und Gauleiter zu sich
in die Reichskauzlei gebeten .

Nach öem gemeinsamen Mittagessen lud der Führer zu
einem Rundgang durch die neue Reichskanzlei ein unö führte
seine Gäste persönlich öurch öie Räume öes Gebäuöes .

Im Anschluß an öie Besichtigung versammelten sich öie

Reichs - unö Gauleiter mit öem Stellvertreter öes Führers
an der Spitze im Arbeitszimmer des Führers . In mehr als
e i n st ü n ö i g e r Rede gab der Führer seinem politischen
Führerkorps einen Rückblick auf die Ereignisse des

verganqenen Jahres unö einen Ausblick auf die poli -

tisch e Lage öer Gegenwart . Bei dieser Gelegenheit
sprach er den Reichs - unö Gauleitern seinen Dank für die

ausgezeichnete Haltung öer Partei in den ent -

fcheidungsvollen Monaten des vergangenen Jahres ans .
Am Samstagvormittag hatte Reichswirtschaftsminister

Funk vor öen Reicbsleitern , Gankeitern ititf » stellvertreten¬
den Gauleitern ein ins ein ? elne gebendes Bild der wirt -

fchastspolitischen Lage öes Reiches entwick ^ t nn5 die in R ' ch -

tuug auf eine stärkere Konzentration dex wirtschaftlichen

Kräfte ergangenen Beauftragungen erläutert . Von besonöe -
rem Interesse für die versammelte Parteisührerschast waren
öie Hinweise öes Reichswirtschastsministers auf die große Be -
deutung , öie öie Arbeit der NSDAP und ihrer Organifatio -
nen für die innere Haltung der deutschen Wirtschaft gewon -
nen hat .

Nachdem mit ö« n Ausführungen öes Reichsministers Funk
öie Reihe öer Vorträge ihren Abschluß gesunden hatte , ergriff
der Stellvertreter öes Führers , Rudolf Hetz , das Wort
zu einer Ansprache , in der er öie aktuellen innerpoliti -
schen Ausgaben und die sich für die NSDAP ergebenden
arbeitsmäßigen Folgerungen kennzeichnete . Einen besonderen
Platz nahm in seinen Ausführungen öas Problem der L a n d -
flucht ein dem sich die Partei in nächster Zeit in besonöe -
rem Matze zuwenden werde .

Rudolf Hetz schloß öie Paroleausgabe an das Par -
teiführerkorps mit Worten der fr .' ndigen Erinnerung
an das in vielen Jabren , in mancher bedeutsamen Stunde
bewährte Vertrauensverhältnis zwischen Partei und Volk ,
das öie Größe unseres Reiches für alle Zukunft garantiere .

Das Ergebnis von Rom
Die englisch - italienische Staatsmännerbewegung gehört

nunmehr auch öer Geschichte an . Deckt sich ihr Ergebnis mit
öen hochgespannten Erwartungen , öie an sie geknüpft wurden ?

Wer „ nur " hochgespannte Erwartungen hegte , kann
vo n dem Verlauf vollauf befriedigt sein . Wer aber über -
spannte Erwartungen an sie geknüpft hatte , mag sich ge -
täuscht sehen Es ist kein Zufall , daß man in öer Presse Jta -
liens öer Befriedigung über das Ergebnis von Rom Aus -
öruck gibt , während öie englischen und französischen Blätter
eine gewisse Enttäuschung nicht verhehlen .

Enttäuscht mutzten alle jene sein , die auf öen Konferenz -
tisch von Rom Fragen legen wollten , die programmgemäß gar
nicht dorthin gehörten . Nur eine oberflächliche politische Be -
trachtung der Dinge konnte von Rom ein zweites Mün -
ch e n in öem Sinne erwarten , daß auch hier eine hochpoli -
tische Entscheidung fallen würöe . Wenn aber auch die englischen
Staatsmänner nicht nach Rom gefahren sind , um eine der -
artige Vereinbarung zu treffen , sondern einmal genau die
beiderseitigen politischen Ansichten und Absichten zu erörtern ,
so liegen doch alle Voraussetzungen vor . in der römifchen Be -
gegnnng eine Fortsetzung von München zu erblicken .

Denn was ist eigentlich dieses „München " in seiner
politischen Bedeutung ? Als öer Vertreter öer Berliner Aus -
landsdiplomaten in seiner Neujahrsansprache beim Empfang
durch öen Führer öen Geist von München beschwor , öa hat
öer Führer in seiner Erwiderung mit unmißverständlicher
Deutlichkeit das Wesen öes Geistes von München interpre -
tiert . Nicht das war öoch das Entscheidend « , daß in München
öer Friede öurch eine persönliche Vermittlung von vier Staats -
Männern gerettet wuröe , sondern öaß diese Friedensrettung
öurch die Einsicht dieser Staatsmänner indiegeschicht -
lich unö natürlich unbedingten Notwendig -
k e i t e n ermöglicht wuröe .

Es ist daher kein Zufall , wenn am Vorabend der englisch -
italienischen Staatsmännerbegegnung die offiziöse deutsche
Verlautbarung zu den akuten Problemen über den von West -
enropa eingenommenen Standpunkt öes Status quo hinaus -
ging und ein Bekenntnis zu Italiens legitimen Be -
öü r f n i s s e n brachte . Ist öoch gerade die jüngste Geschichte
des Mittelmeerraumes ein Schulbeispiel dafür , wie sehr öie
Dinge in Fluß sind : wer kann es da , wenn es ihm wirklich
um eine friedliche Entwicklung zu tun ist , verantworten , einem
Volke , öas als Organismus lebt und wächst , mit der Be -
rufung auf öen Status quo künstliche Grenzen zu setzen , über
die seine natürliche Entwicklung längst hinausgediehen ist ?
Erst von der Warte einer solchen dynamischen politischen Be -
trachtnng aus ergibt sich öie volle Tragweite des Wortes
vom gerechten F r i eö e n . öas öer Dnce in den Mittel -
punkt öer römischen Erörterungen rückte . Mit einem Paket
von Suezkanalaktien und einer Freihafenzone in Dschibuti ,
wie eine oberflächliche Pariser Verlautbarung wissen wollte ,
ist dieses Problem nicht gelöst .

In Rom ging es nun auch gar nicht um die Lösung der
aktuellen politischen Probleme . Nene Verträge oöer neue
Vereinbarungen waren von vorneherein nicht vorgesehen ?
worum es » ging , öas war das Bestreben der beiden Regie -
rungschess , öie gegenseitigen Ansichten kennen zu
lernen unö vor allem den gemeinsamen persönlichen
Kontaktzuvertiesen . Unö öieses Ziel ist öer amtlichen
Verlautbarung nach in jeder Weise erreicht . Es ist aber noch
mehr erreicht : die gemeinsame Erörterung aller wichtigen
aktuellen politischen Fragen müuöete aus in öen Entschluß ,
diese Fragen aus friedlichem Wege zu lösen . Damit ist
nicht mehr und nicht weniger gesagt , als daß eine Möglichkeit
besteht , öie drohenden Wolken , die sich über öem Mittelmeer -
räum zusammengezogen haben , auf friedlichem Wege zu zer -
streuen . Ten Kriegshetzern an der Seine ist damit zunächst
der Wind aus öen Segeln genommen .

Heißt das nun etwa , öaß Italien und Frankreich sich etwa
morgen schon an den Konferenztisch setzen können ? Noch ist
die Bedingung nicht beseitigt , die seit Genua an die Aufnahme
von Verhandlungen mit Frankreich geknüpft ist , noch steht
Frankreich in öer Spanienfrage auf öer anderen Seite
öer Barrikaöe . Der bevorstehende Zusammenbruch der roten
Katalonienfront wirö ihm öiese Haltung nicht lange mehr
erlauben . Diplomatische Verhandlungen erübrigen sich in
einer Frage , in der die Waffen bereits die Entscheidung her -
beiaesnbrt haben .

Nicht minder bekannt isi die zweite Voraussetzung im Ver -
hältnis Italiens zu Frankreich : die Grundlage öes Laval »
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abkommens , das die Italiener in Tunis nach u »ti» nach
zu Franzosen gemacht hätte , ist von Frankreich du »ch seine
Sanktionspolitik selbst zerstört worden . Es geht hier um eine
klare Rechtsfrage , deren friedliche Lösung zweifellos in der
Linie der gestern in Rom vereinbarten „freundschaftlichen Ent -
Wicklung der Beziehungen " gefunden werden kann .

Die im Rahmen des Osterabkommens getroffenen Sonder -
abmachungen , von denen es in der Verlautbarung heißt , daß
sie zum Abschluß gebracht werden sollen , betreffen iiberwie -
gend die noch offenen Grenzfragen zwischen Jtalienisch - Ost-
afrika aus der einen , Kcnya , Britisch - Somaliland und Sudan
auf der anderen Seite sowie die Handelsbeziehungen der ge-
nannten Gebiete untereinander .

So ist also die Besprechung von Rom im Endresultat sehr
ergiebig verlaufen . Sie hat zunächst den Beweis vor aller
Welt erbracht , daß sich Mussolini in seiner Mittelmeerpolitik
auf den Führer genau so verlassen kann wie der Führer im
Vorjahre auf das Wori des Duce bauen konnte . Sie hat fer -
ner den Beweis erbracht , daß die politische Entwicklung zu
sehr im Fluß ist, als daß sie durch den Damm starrer Ber -
träge aufgehalten werden könnte . Sie hat aber zugleich wie-
der gezeigt , daß die evolutionäre Entwicklung bei
entsprechender Einsicht der verantwortlichen Staatsmänner in
friedliche Bahnen gelenkt nxrden kann Und eine Krönung
dieser Einsicht ist es . daß Mussolini wie Ehamberlain sich
ausdrücklich zu einer solchen Politik des - gerechten Friedens
bekannten und dieses Bekenntnis durch die Vertiefung ihres
persönlichen Kontaktes noch bekräftigten .

In diesem Sinne stellt sich Rom als eine gradlinige Fort -
setzung von München dar . Während Mussolini sich der Zu -
stimmung des italienischen Volkes zu einer solchen Politik
heute ebenso gewiß sein kann wie im September , ist eS um
der Früchte der römischen Begegnung willen nur zu hoffen ,daß auch Ehamberlains Bekenntnis vom Willen seines Vol -
kes sanktioniert wird . 8 .

135 Bannfakmen öer Ast werden geweiht
Berti « , 13 . Jan . Am 24. Januar , dem Geburtstage des

größten Preußenkönigs Friedrich des Großen und dem Todes -
tag des Blutopfers öer jungen Generation , Serbert Norkus ,findet in der Potsdamer Garnisonkirche die Weihe voniSS neuen Bannfahnen öer ostmärkischen und sndeten -
deutschen Hitlerjugend und einiger Banne aus dem Altreichdurch den Jugendführer des Deutschen Reiches . Baldurvon Schirach , statt .

Die Weihe der Bannfahnen wird vom Reichsjugendführer
nach einer Ansprache durch Berührung des Tuches der Herbert -Norkus - Fahne mit den neuen Fahnen vorgenommen , währendden Fahnenträgern gleichzeitig vom Stabsführer der Reichs -
jugendführung , Hartmann Lauterbacher , der Ringkragen , das
Abzeichen öer Fahnenträger , überreicht wird .

Fug fährt in Bahnarbeiler Rotte
Düren . IS. Jan . Auf der Strecke Köln—Düren wurde am

Samstagmorgen eine Rotte Bahnunterhaltungsarbeiter beim
Herübertreten in das Abzweiggleis der Strecke Düren —Neußvon einem Personenzug erfaßt . Dabei wurden fünf Ar bei -t e r getötet und einer verletzt . Die Schuldfrage ist nochNicht geklärt .

Roosevelts erste Niederlage
Washington, IS . Jan . Präsident Roosevelt erlitt am

Freitag im Kongreß seine erste Niederlage . Das Ple -
num des Abgeordnetenhauses lehnte einen Antrag der Regie -
rnngspartei auf Bewilligung von 875 Millionen Dol -l a r , die nach Roosevelts Borschlag in seiner Jahresbotschast
zur Fortführung des Bundesamtes für produktive Arbeits -
losenfürsorge bis zum 30 . Juni dienen sollten , mit 226 gegen137 Stimmen ab.

Zahlreiche Demokraten stimmten zusammen mit den Re -
publikanern gegen den Antrag . Die Gegner des Antrages
machten geltend , daß sich auf den Lohnlisten des Bundesamtes
für produktive Arbeitslofenfürsorge viele Faulenzer
befänden , die arbeitsfähig seien .

Damit werden zum ersten Mal in der Geschichte des New
Deal Summen gekürzt , die als Notstandsgelder angefordert
werden .

Milckrevolution in Dublin
1800 Liter Milch aus die Straße geschüttet

Eigener Beriebt der Badiscbeo Preise

Dublin , 15. Jan . Die Bauern in der Umgebung von
Dublin find zu einer revolutionären Taktik geschritten , um
ihre Forderungen nach einem höheren Milchpreis durchzu-
setzen . Am Freitag fuhr eine Gruppe junger Bauernburschen
in Kraftwagen vor den Bahnhof Kings Bridge , mitten im
Geschäftsviertel von Dublin . Sie überwältigten die Eisen -
bahnbeamten und schütteten ungefähr 1800 Liter Milch auf die
Straße . Die Milch stammte von Bauern , welche von ihren
Standesgenossen als „Streikbrecher " bezeichnet werden .
Nachdem die Bauernburschen ihr Ziel erreicht hatten , ver -
schwanden sie in ihren Kraftwagen , verfolgt von Polizeiautos ,
welche die weitere Umgebung von Dublin nach ihnen durch-
suchen .

„Französische Allusionen zusammengebrochen"
Aialtenische Jürechlweisung der französischen Gerüchtemacherei über negativen Konferenzausgang

Eigener Drahtbericbt der Badiscben Presse

Rom , 15. Jan . Das Schlußkommuniguee über die italie -
nisch -englischen Besprechungen ha-be , so erklärt der Pariser
Vertreter der Agenzia Stefani , endgültig die lügnerischen
Versionen zerstört , mit denen die Pariser Presse am Don -
nerstag versucht habe , ein voraussichtlich negatives Ergebnis
des englischen Ministerbesuches in Rom glaubhaft zu machen.
Man sei daher jetzt zu der Feststellung gezwungen , daß die
römischen Besprechungen mit einer feierlichen Bestätigung
der italienisch - englifchen Freundschaft abgeschlossen worden
seien, ohne baß dies — wie man vielleicht in Paris gehofft
habe — von Seiten Italiens den Verzicht in sich schloß , die
Rechte im Mittelmeer und in Afrika ohne irgendwelche Rück-
ficht geltend zu . machen. Somit feien die französischen Jlln -
sionen aus eine angebliche Unvereinbarkeit der italienischen
Forderungen mit der Entwicklung guter italienisch - englischer
Beziehungen zusammengebrochen , Illusionen , die auf der Ein¬
bildung einer starren und ausschließlichen Solidarität zwischen
London nnd Paris begründet waren . Besonderen Eindruck
habe die Ankündigung gemacht, daß Italien und England ent -
schlössen seien, ihre Beziehungen zu erweitern und die Son -
dervereinbarungen des Oster - Abkommens möglichst bald zu
verwirklichen . Man habe in der Tat angenommen , daß Jta -

liens Haltung in der Spanienfrage dem Geist des Mittel «
meerabkommens zuwider laufe und gehofft , daß Ehamberlain
diese These in Rom stützen werde . Die ausdrücklich« britische
Anerkennung der zur Aufrechterhaltung des Friedens unter -
nommenen und im Gange befindlichen Bemühungen Italien ?
löse in Pariser politischen und journalistischen Kreisen starke
Mißstimmung aus .

. Keine Mißverständnisse mehr möglich'
London» IS. Jan . Zu der Erörterung des Abschlußkom -

muniques in Rom ergehen sich die Londoner Morgenblätter
noch einmal ausführlich in Berichten und Kombinationen
über die englisch- italienischen Verhandlungen her letzten
Tage . „Daily Telegraph " meint , daß die Unterredungen in
Rom dazu geführt hätten , daß auf keiner Seite mehr die
Möglichkeiten eines Mißverständnisses über Auffassung und
Ziel des anderen bestehe. Das was das englisch-italienische
Abkommen vom vergangenen Jahre erreicht habe , bleibe be-
stehen und somit seien ernste Spannungsgründe zwischen
England und Italien beseitigt . Die Reise habe sicherlich zum
gegenseitigen Verstehen beigetragen und Illusionen besei-
tigt . die gefährlich sein könnten .

England nZmml Fühlung mit Japan
London. 15. Jan . Wie von zuständiger Seite in London

verlautet , hat die britische Regierung an die japanische eine
Note gesandt , in der die japanische Regierung um eine ge-
nane und ins einzelne gehende Interpretation der
japanischen Ziele in China ersucht wird , wie sie in
den Erklärungen des Premierministers Fürst Konoye in sei -
ner vorweihnachtlichen Rede angedeutet worden seien. Groß -
britannien hat weiter in öer Note erklärt , öaß es bereit sei,
konstruktive Vorschläge zu erwägen .

„Major" Brunner verhaflet
Zürich , IS. Jan . Dem soeben aus Rotspanien zurück-

gekehrten schweizerischen Kommunisten Brunner . ber , wie
wir in unserer Ausgabe vom 11 . d . Mts . schon berichteten , bei
seiner Ankunft von seinen Gesinnungsgenossen als „ tapferer
Freiheitshelö " gefeiert wurde , scheint der Aufenthalt in öer
Heimat nicht sehr gut zu bekommen . Auf Grund einer öffent -
lichen Anschuldigung wurde der Bolschewistenhäuptling ver -
haftet und ein Verfahren gegen ihn eingeleitet . Tie gegen
ihn erhobene Beschuldigung lautet , daß er als „M ai o r "
der rotspanischen Armee seinen Landsmann Ritter
habe erschießen wollen , dabei aber einen Gesinnungs -
genossen Romoser getötet und einen weiteren Schweizer
schwer verletzt habe .

Peinlich für den „Herrn Major "
, der durch sein Verduften

aus Barcelona geglaubt hat , sich rechtzeitig vor der großen
Pleite zurückzuziehen . Noch peinlicher aber für jene gewisse
schweizerische Presse , die dem BolschewistenHäuptling
lobhudelnde Begrüßungsartikel gewidmet hat .

Gefangener von hinten ermordet
Jerusalem , 13. Jan ^ In dem Prozeß gegen die vier eng-

tischen Polizisten , Sie einen gefangenen Araber nach vor -
herigen schweren Mißhandlungen hinterrücks ermordet hat -
ten , fand die Urteilsverkündung statt . Danach wurde der
Kraftfahrer Wood zu drei Jahren Gefängnis und der Po -
lizift Mansell zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Die
beiden anderen englischen Polizisten wurden im Hinblick auf
ihr . jugendliches Älter und aufgrund der Feststellung , daß
sie als Untergebene den Befehl eines Vorgesetzten befolg-
ten , mit einjähriger Bewährungsfrist gegen eine Kaution von
je 50 Pfund freigesprochen .

Der Hauptzeuge , ein arabischer Garagenbesitzer , erklärte
in seinem Protokoll , er habe gesehen, wie die vier Polizisten ,
die sich mit ihrem Gefangenen in einem sechssitzigen , ge -
schlosserten Wagen befanden , anhielten , die Tür öffneten ,
den Gefangenen aufforderten , den Wagen zu verlassen und
geradeaus zu gehen . Mohamed Haddad entfernte sich lang -
fam von dem Wagen und wurde nunmehr von d « i der vier
Polizisten durch Schüsse niedergestreckt . Obwohl er schon am
Boden lag und nicht aufstehen konnte , lief ihm noch einer
der Polizisten nach und gab aus allernächster Nähe einen
letzten Schutz aus das Opfer ab. Ein Arzt gab die Ent -
fernung mit einem Meter an . Gleichzeitig hatte der Arzt
festgestellt, daß der Araber , der wenige Stunden nach die-
fer Tat starb , am ganzen Körper zahlreiche Spuren von
Mißhandlungen auswies .

Die Schweiz setzte das Mindest alter für Arveiter
auf 15 Jahre fest.

Frieden und Treue. Ungarns Prinzipien
Der Anschluß an die Anlikominlernfront — Freundschaft zu den Achsenmächten

Budapest , 15, Ja « . Der Beitritt Uugarus zum Auti -
kominternpakt wird von der Presse in großer Aufmachung
verzeichnet. Eine « besonders breiten Raum nimmt hierbei
die Wiedergabe der deutschen Pressestimmen eiu, ans deueu
die Blätter mit Freude feststellen , daß Ungarn eiu willkom-
meuer Partner ist und der ungarische Schritt mit lebhafter
Genugtuung begrüßt wird.

, Der dem Außenministerium nahestehende „Pester Lloyd"
erinnert an den zwanzigjährigen antibolschewistischen Kamps
Ungarns sowie an die Politik der loyalen Zusammenarbeit
uiit dem großen Verbündeten aus dem Weltkriege , die von
dem Augenblick, da Adolf Hitler und mit ihm die ebenso ziel -
bwußte wie folgerichtige antikommunistische Politik die Ober -
Hand im Deutschen Reiche gewannen , sich zu einem wahr -
hast innigen Freundschaftsverhältnis gestaltet «.
Als dann nach ber Sanktionskrise Deutschland und Italien
zueinander fanden und die Achse Berlin —Rom gebildet wurde ,
habe diese für Ungarn glückliche Bildung die Festigung de *
Grundlinien der ungarischen Außenpolitik bewirkt .

Im Anschluß an diese Betrachtungen stellt „Pester Lloyd "

fest : Die Grundprinzipien unserer Außenpolitik können seit
vielen Jahren lapidarisch in zwei Worte zusammengefaßt
werden : FriedenundTreue . Die Achsenmächte wollen
einen gerechten Frieden in Europa und arbeiten daran , diesen
für die aufbauwilligen Völker sicherzustellen. Denn nur diese:
Frieden kann Ruh « und Aufschwung des schwergeprüften Erö -
teils sicherstellen. An diesem Friedenswerk mitzuarbeiten
in unwandelbarer Treue zu unseren Freunden , dieser Wille
ist der Grundpfeiler , auf dem die Außenpolitik Ungarns ruh !
Die Freunöe unserer Freunde sind auch unsere Freundschaft

Starker Eindruck in Havan
Tokio . 18. Jan . Die gesamte japanische Presse bringt die

Nachricht vom Beitritt Ungarns zum Antikominternpakt in
größter Aufmachung und veröffentlicht Bilder der führenden
ungarischen Staatsmänner .

In politischen Kreisen wird der ungarische Schritt leb-Haf!
begrüßt . Man betont , seine Bedeutung sei besonders darin
zu suchen , daß die Entwicklung des Weltkampfes gegen du
bolschewistische Gefahr dadurch deutlich aufgezeigt werde .

Erläuterung der rassischen Auslese
Berlin , 14 . Jan . Wie öer Leiter des Rassepolitischen Am -

tes , Dr . Groß , im „Völk . Wille " darlegt , erlaube nur eine
Kenntnis aller Glieder öer Sippe ein sicheres Urteil über die
erblichen Qualitäten des Einzelnen . Als Maßstab für die
rassische und erbbiologische Auslese müsse verlangt werden , daß
die geistigen Kräfte für die Erfüllung der Wehrpflicht
beim Mann und für die Aufzucht brauchbarer Kin -
der bei der Frau ausreichen . Für den Großteil auch führen -
der Berufe genügen gruuösätzlich das Freisin von schweren
Mängeln . Für den Offizier würden höhere Aniorderun -
gen gestellt als für manchen Beamten ? die Auswahl für den
Parteiführernachwuchs auf den Ordensburaen stelle
schärfere Bedingungen : auch vom Bauer werden höhere ras -
sssche und erbliche Werte verlanat als vom Durchschnitt der
Nation , und die bewußte rassische Auslese , die die ff treibt ,
weise zahlreich ? Menschen zurück, denen im übrigen Leben der
Nation alle Möglichkeiten offenstünden .

Im Eilmarsch nach Tarragona !
Saragossa , IS . Jan . Die nationalen Truppen eroberten

am Samstagmittag nach heftigem Kampf die Stadt Valls ,
die auf dem Wege von Montblanch nach Tarragona hegt .
Die Nationalen konnten ihren Vortnarsch nach der Einnahme
der Stadt noch weiter fortsetzen. Von Valls führt , aus dem
Gebirge kommend , die große Hauptstraße nach Tarra -
gona , so daß sich dem weiteren Vormarsch der nationa -
len Truppen keine Geländeschwierigkeiten mehr entgegen -
stellen können .

Das Pariser „Journal " meldet aus Perpignan . der
Negrin - Ausschuß habe bereits beschlossen , erneut nach Va -
lencia zu fliehen . Lediglich Negrin selbst und der Außen -
kommissar Alvarez del Vayo würden in Barcelona bleiben .

Die neue Front ist schwarz , die Ausgangslinien der
Offensive punktiert eingezeichnet

( Kartendienst , Zander -MuMvlex -K.)

Die lettische Regierung hat « ine Trennung des
Bersailler Vertrages von d « n Satzung « « der
Gens « r Liga beantragt .

Im Befinden öer Prinzessin Mafalda von H « s -
sen ist eine Besserung eingetreten . — Die Königin und Kai -
serin sowie die Prinzessinn «n weilen ununterbrochen an ihrem
Krankenbett .

Das deutsch - französische Filmabkommen ist
bis zum 30. Juni 193g erneuert worden , um sich den kul-
turellen und öevifenwirtfchaftlichen Erfordernissen beider Län -
öer anzupassen .
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Meöizßnftuöium um zwei Fahre verkürzt
Zur Behebung von Rachwuchsforgen in Akademiker-Berufen - Reue Pflichtvorlesungen

Berlin , 18. Jan . Angesichts der schwierigen Nachwuchs -
sorgen durch den gesteigerten Bedarf in den verschiedenen aka-
demischen Berufen wird der Reichserziehungsminister im
Rahmen der Neuordnung verschiedener akademischer Stn -
diengebiete in Vordergrund mit dem Neichsinnenminister
die Neuordnung des medizinischen Studiums
verfügen . Der Erlaß tritt zum Sommersemester 1939 , also
am 1. April 1939, in Kraft und bringt insgesamt eine V e r -
kürzung der Ausbildungszeit für Mediziner von nahezu
zwei Jahren .

1. Die praktische Ausbildungszeit , die bisher ^ nach dem
Studium abgeleistet werden mußte , wird in daI Studium
verlegt .

2. Die bisherigen elf Semester sind in Verbindung mit
dem Reichsinnenministerium auf zehu Semester verkürzt.

3. Das Staatsexamen , das bei den Medizinern bisher
meist ein ganzes Semester beanspruchte , wird zeitlich gün¬
stiger gelegt und verkürzt .

Die neue Studienordnung bringt für die Medizinstnden -
ten eine Reihe neuer Pflichtvorlesungen , die vor allem auf
Anregung des Reichsärzteführers und des Reichsdozenten -
bundführers aufgenommen wurden :

Im vorklinischen Teil u . a. : Rassenkunde , Bevölkerungs -
Politik , Heilkräuter - Exkursionen und eine sechswöchige
pslichtmätzige Teilnahme am Land - und Fabrikdienst , wie sie
die Reichsstudentenführnng schon freiwillig durchführt .

Im klinischen Teil : Strahlenkunde , naturgemäße Heil -
Methoden , Rasseuhygiene , Berufskrankheiten , Kinderfür -
sorge , Unfallheilkunde , Betriebsbegehungen usw.

In einer Erlänternng zu dem Erlaß spricht der Reichs-
crziehnngsminister die Hoffnung aus , daß die studentische
Jngend diese Studienzeitverkürzung zum Anlaß nehmen
wird , sie durch Mehrleistung und dnrch konzentriertes Ar-
Veiten während des Studiums auszngleichen.

aus HF «nö hh
Eine Vereinbarung zwurbsn öem Reichsmkrer Sh und dem Rsichsjugendführer

ff besonders geMünchen , 15. Jan . Der Reichskührer ff und Chef der
deutsche« Polizei Heinrich H i in m l c r und der Jngcndfüh -
rer der NSDAP und Jngendführer des Deutsche « Reiches
Baldur von Schirach , habe» die nachfolgende Verein -
barnng getroffen , die in der NSK bekannt gegeben wird :

„Um den gemeinsamen Bemühungen der ff und der HI
der Landflucht zu steuern, neues Bauerntum zu bilden, den
beste« Teil nnseres Volkes wieder in ein enges Verhältnis
zur Heimaterde z« bringe « , durch strasse Zusammenarbeit
einen vollen Erfolg zu sichern , wird im Anschluß an das Ab -
komme» vom 26 . 8. 1938 folgende Vereinbarung getrosseu:

1. Der L a u d d i e n st der HI ist nach Erziehungsarbeit
und Zielsetzung ganz besonders als Nachwuchsorganisation
für die Schutzstaffel sallgemeine ff und ihre unter den Waffen
stehenden Teile : ^ -Verfügungstruppen und ^ -Totenkopf -
stanöarten ) geeignet .

2. In den Landdienst der HI werden Jungen , die den
besonderen Anforderungen der ff nach körperlicher Beschaf¬
fenheit und charakterlicher Haltung entsprechen , bevorzugt
aufgenommen .

3. Dem Landdienst sollen vor allem die Jungen zugeführt
weevden , die den festen Willen haben , Bauer auf eige -
ner Scholle (Wehrbauer ) zu werden. Dieser Wehrbauer-

gedanke wird im Landdienst von HI und
pflegt .

4. Die in den bewaffneten Teilen der Schutzstaffel die-
nenöen Landdienstangehörigen werden nach Ableistung ihrer
Dienstzeit durch den Reichsführer ff , in Zusammenarbeit
mit den hierfür zuständigen Dienststellen des Reichsbauern -
sührers , auf Neubauern stellen angesetzt . Der
Einsatz findet laufend , nach Maßgabe der Bereitstellung dieser
Stellen , statt . Er erfolgt vorzugsweise in solchen Gegen -
den , in denen das Deutschtum besonders vorgebildete Bauern
verlangt .

3. Alle Landdienstangehörigen , die den allgemeinen Auf-
nahmebestimmnngen der ff genügen , werden nach Ausschei-
den aus dem Landdienst in die allgemeine ff übernommen .

6 . Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Chef des
Sozialen Amtes als federführendes Amt der Reichsjugend -
führung in Zusammenarbeit mit dem Chef des ^ -Hanpt -
amtes als federführendes Amt der ff uüd der Chef des
Rasse- und Siedlungshauptamtes ff für die Neubauern - und
Sieölungsfragen .

gez . Heinrich Himmler , Reichsführer ff und Chef
der deutschen Polizei ,

gez . Baldur von Schirach , Reichsjugendsührer der
NSDAP und Jugendführer des Deutschen Reiches .

Mut. Stolz «nö Selbstvertrauen
Rosenberg über die Grundlagen der revolutionären nationalsozialistischen Erziehung

Berlin , IS. Jan . Im Rahmen der ersten Reichstagung
des Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen
sprach auf einer Kundgebung im Kuppelsaal im Hause des
Deutschen Sports aus dem Reichsfportfeld der Beauftragte
des Kührers für die gesamte weltanschauliche und geistige
Schulung und Erziehung der NSDAP Reichsleiter Alfred
Ros enberg .

Reichsleiter Rosenberg betonte eingangs , daß heute ein
neues Ideal von Männlichkeit und von Frauentum in
Deutschland Einzug gehalten habe . Das neue Ideal ) er
Männlichkeit fei unmittelbar aus dem Soldatentum ins
kämpferische Leben hinübergeführt und im Grunde von 5er
Turn - und Sportbewegung eingeleitet worden, und ebenso
fei ein neues Ideal fraulichen Wesens im wesentlichen durch
diese Bewegung entstanden.

Reichsleiter Rosenberg wies daraus hin , daß der politische
Kampf als Auslesefaktor nicht mehr in Frage komme, und
daß es deshalb eine dringende Notwendigkeit für die Be-
wegnng sei, Ausschau nach allen Möglichkeiten zu halten , die
den Charakter erproben und die Kameradschaftlichkeit be-
weifen könnten . Der Sport erfordere Mut und Einsatz des
errungenen Selbstvertrauens , und es komme ihm daher eine
tief erzieherische Entscheidung im Leben des Volkes zu .
Man könne einzelne Menschen nnd anch ganze Völker ent-
weder mit der Idee der Furcht regieren oder aber mit dem
Appell aa de« Mnt . Die mittelalterliche Erziehungsmethode
sei zweifellos auf der Furcht aufgebaut worden. Unsere Be -

wegung aber appeliere an den Mut und an den Stolz , und
darum habe sie auch wie ein Magnet die stärksten eisernen
Kräfte zu sich herangezogen . Es entspreche germanischer und
deutscher Art , nicht an die Furcht zn appellieren , sondern an
den Stolz nnd an das Selbstvertrauen des dentschen Men -
schen. Ohne öem wäre die nationalsozialistische Bewegung
auch überhaupt nicht entstanden , und sie hätte niemals den
Mut zu ihrem eigenen revolutionären Kamps aufgebracht .

Der Sport bringe nun eine wesentliche Unterstützung
jener Prinzipien , mit denen der politische Kampf um die
Macht begonnen worden sei , und die Stärkung des Mutes
und des Selbstvertrauens des Einzelnen ergebe zwangs -
läusig eine Stärkung des Gesamtwillens der Nation . Hinzu
komme , daß der Sport von Anfang an dazu erziehe , nicht
nur die eigene Leistung anzuspornen , sondern auch rnckhalt -
los und ehrlich die große Leistung eines anderen an -
zuerkennen .

„Wenn auch Sie dazu beitragen "
, so schloß der Reichs -

leiter , „das Selb st vertrauen zu pflegen und den Geist
der Kameradschaft und der Hochachtung der Lei-
stung des anderen hochzuhalten , dann wird die national -
sozial . Bewegung auch jene Menschen erfassen, die heute viel -
leicht aus mißverstandenem Traditionsglauben heraus noch
nicht mitmachen zu können glauben . Wenn wir alle zu-
sammen diesem Ideal dienen und eine Einheit von Volk und
Staat , von Kultur und Wissenschaft herbeigeführt worden ist,
erst dann können wir dem Führer melden , daß seine Revo -
lution gesiegt hat !"

Randbemerkungen
Zum Nachteil der eigenen Jugend

Es rundet unser Bild über das demokratische Amerika nur
ab , wenn es dort der jüdischen Filmdiktatur gelungen ist , die
Ausführung des Olympiasilms zu verhindern . Wer dort drü -
ben das Geld hat , hat dort auch die Macht . Und diesen jiiöi -
schen Machthabern wäre mit der Vorführung dieses Films
das ganze antideutsche Lügenkonzept verd, >rben worden . Nur
in einer Privatvorführung konnten Olympiakämpfer und
Journalisten die Eindrücke jener Tage nacherleben . Und wie
eindeutig dieser Eindruck war , das hat Henry Me Lemores
von der „United Preß " mit folgenden Worten eingestanden :

„Gestern sah ich den b e st e n Film , der mir jemals zn
Gesicht gekommen ist , und Sie dürfen meine Meinung nicht
leicht nehmen . . . denn meine Erfahrungen reichen bis zn
„Bröken Blossoms " (die frühen Stummfilme der Gish) . Und
weiter lesen wir : „Der Film ist keine Propaganda , sondern
eine prächtige (magnificent ) Verfilmung des größten Zufam -
mentreffens von Sportsleuten in der Geschichte der Welt .
Er könnte anch irgendwo anders hergestellt worden sein , in
England , Frankreich , Griechenland oder der Schweiz . Wenn
er vorder Jugend dieses Landes (USA ) nicht g « -
zeigt wird , dann ist diese Jugend der Benach -
teiligte . Von Anfang bis zu Ende . . . ist seine einzig«
Botschaft die Freude und der Ruhm , die von der körperlichen
Ertüchtigung ausstrahlen . . . Man findet Bilder , die jeder Be -
schveibung überlegen sind , und es wird Jahre dauern , ehe ei«
Kameramann mehr Schönheit und mehr Dramatik im Film -
bild als Fräulein Riefenstahl einfängt , wenn man an die
Kampfaufnahmen zwischen Japan und Amerika denkt . . . Der
Film ist prächtig ssnperb ) , und er sollte überall gezeigt wer -
den , wo überhaupt eine Leinwand und ein Freund des Sport »
vorhanden sind .

"
Um all das werden die Amerikaner durch die Diktatur

ihrer Filmjuden betrogen . Auch dieser Posten wird auf dem
Schuldkonto des Weltjudentums in den Ber . Staaten gebucht
werden . *

Ein demokratisches „Krönungsmahl "

Wenn einst gekrönte Häupter die Erinnerung an ihre «
Machtantritt dadurch in der Volksseele zu vertiefen suchten»
daß an jenem Tage für jedermann der Ochse am Spieße sich
drehte und statt des Wassers Wein aus den Brunnen floß ,
so wollte der neue Gouverneur von Kalifornie «
beweisen , daß auch die Demokratie solche „Krönungsfeste " z«
feiern versteht . Schließlich hat dieser neue Gouverneur , Conl -
bert L. Olsen , auch volle 44 Jahre gekämpft , bis er daS
Staatssteuer von Kalifornien in die Hand bekam. Und waS
hatte er nicht seinen Wählern alles versprechen müssen, vi»
diese ihm ihre Stimme gaben ! Zunächst daß alle Kalifor «
ni e r von 50 Jahren aufwärts eine Pension erhalten soll-
ten . Aber weil er nicht nur auf die Pensionskandidaten sein«
Gouverneurshoffnungen bauen wollte , erfand er eine Formel ,
die unfehlbar zünden mußte : „Eier und Speck für alle !" Unb
das half : Olsen wurde Gouverneur .

Und nun ließ er sich nicht lumpen , sondern lieferte ei»
„Krönungsmahl " von amerikanischen Dimensionen : Auf dem
Marktplatz von Sacramento ließ er nicht weniger als 128 000
Personen festlich bewirten . In besonders ausgehobenen Grä -
ben wurden 50 000 Pfund Fleisch, 10 000 Pfund Bohnen , 12 000
Pfund pikante Sauce , 80 000 Liter Milch und Kaffee und
125 000 Brote bearbeitet . Und dabei war dieses Festessen nur
der Abschluß einer achttägigen Siegesfeier , zu der aus Holly-
wood Stars Unterhaltungsbeiträge beisteuerten, - Gratisvor -
stellnngen mit Feuerwerk , Turnieren , Sportfeste , Tanxfefte
sorgten für Unterhaltung . Und Getränke und Süßigkeiten
gab es in Hülle und Fülle .

Ob da die Kalifornier nicht bald Sehnsucht nach einer neu«n
Gouverneurswahl bekommen ? Die Geschichte mit der Pen -
sion und den „Eiern unA Speck für alle" ist zu verführerisch ,
als daß man sie mit den Wahlplakaten einstampfen lassen
dürfte .

Der Verteidiger von Baux gestorben
Paris , 15. Jan . Der Verteidiger des Forts Vaux , Oberst »

leutuant Reyual , ist im Alter von 75 Jahren gestorben . Mit
dem Namen Verdun wird auch sein Name bei allen Soldaten
fortleben . Als die deutschen Truppe am 1. Juni 1916 da »
Fort Vaux umzingelt und die Außenwerke erstürmt hatten ,
leistete Reynal mit 150 Mann in den Kasematten noch immer
Widerstand . Erst am 7. Juni mußte er sich ergeben , weil
seine kleine Truppe weder Wasser noch Levensmittel mehr
besaß. Als die letzten Verteidiger am 7. Juni das Fort ver -
ließen , reichten die unverletzt gebliebenen Mannschaften gerade
noch aus , um die Verletzten aus den Kasematten heraus «
zutragen .

<£ itt
miiuuicvbegehe »

€in Keller tft Kein Wohnraum - denkt man vielleicht und deshalb
braucht er auch nicht vor Sauberkeit zu blitzen. Aber das ist ein
Jrrtum ! Gtraöt im dunklen Keller nistet flehleicht Ungeziefer ein -
und das tft besonders dann gefährlich , wenn eßbare Vorräte auf¬
bewahrt werden, durch Reinlichkeit vertreibt man alle diele Schäö»
linge. Und wenn man mit @) zu Werke geht, kostet es kewe Iftflhe.
Durch @) säubertman alles gründlich und schonend - mit mach»
die Arbeit doppelt Spaß, denn man steht, wie schnell man vorwärtskommt .
IM KELLER können Sie zum öetipiel Mir folgende Sachen verwenden ;
eisschränke, Steinkrstge, Konservengläser, Wein», Most» und Oierkrflge, Kraut«, Gurken «, Mar»
meladen- , Mayonnaisen - und fettgefäße, Cinmachgeräte , Sias - und porzellanlchiMeln, Zinn»,
Zink- , Kupfer» und Mefltnggegenftände , Wände , fußböden und vieles andere mehr!

Die bette fiauefrau kommt im fiauö nicht ohne iiVU '6 kitte aus !
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17. Fortsetzung
Ja , freilich würde ich wieder auf die Beine kommen ,daran zweifelte ich nicht eine Sekunde , doch war es mir , als

ob meine Zukunft düster und freudlos vor mir läge . . .
Nichts erwartete mich !

Aber vielleicht kamen die trüben Gedanken , die mich nun
nicht mehr loslassen wollten , daher , daß ich verurteilt war .
still in der Koje zu liegen , still und untätig , und daß ich in
allem auf die Hilssbereitschaft anderer angewiesen war . Ja ,
es ist kein Vergnügen , krank zu sein , der reine Stumpfsinn
ist es , stets unterm Nucken die Koje zu spüren , niemand ist
wohl dem Trübsinn so zugänglich wie ein ans Bett gesessel -
ter Invalide !

Das Vernünftigste , fand ich , was man tun konnte , war ,
sich aufs Ohr zu legen und zu schlafen — da brauchte man
an nichts zu denken und empfand nicht den eintönigen lang -
famen Fluß der Stunden . . .

Am nächsten Morgen allerdings wurde ich auS meiner
niedergeschlagenen Verfassung aufgerüttelt — um kurz dar -
auf um so tiefer hineingestürzt zu werden . Nach dem Früh -
stück nämlich — Maisbrei , den mir die hübsche kleine Dona
Josefina löffelweise eingab — brachte Frau Clausen ihren
Peter , ^

den bärtigen , blauäugigen Filmmann , und den
Schriftsteller Max Leyk zur Visite . sDer Ethnologe Brauer
lag , wie sie mir erklärte , mit einem leichten Fieber zu Bett .)

Die drei gruppierten sich um mich herum , und nach einem
kurzen verlegenen Schweigen begann Peter Clausen von den
Indios Chaparros zu erzählen und von der Zeit , wo er mit
seinen Kameraden jeden Tag einen anderen Fluchtplan aus -
geheckt hatte und doch immer wieder zurückgeschreckt war ,
diese Pläne in die Tat umzusetzen und waffenlos den Marsch
durch die Wildnis zu riskieren . . .

Ich habe nicht alles behalten von dem , was er berichtete ,
denn ich sah in einem fort die Frau an und ertappte mich
bisweilen dabei , daß ich völlig abwesend war und gar nicht
zugehört hatte . Aber soviel weiß ich : die drei hatten eine
schlimme Zeit durchgemacht ? die Indios hatten wohl mit
ihnen gespielt wie die Katze mit der Maus , und eines
Tage ? , wenn der Zauber des Phonographen seine Wirkung
verloren hätte , würde es ihnen sicherlich schlecht ergangen
sein . . . Das Schlimmste aber war für Peter Clausen ge -
wesen , baß er nichts über das Schicksal seiner Frau wußte ,die spurlos mit den Peons verschwunden war . als er nach
einem für ihn und seine Begleiter glimpflich verlaufenen
Gefecht mit einer Horde kriegerischer Indios zum Lagerplatz
zurückkehrte . Er hatte annehmen müssen , die Frau sei ver -
schleppt worden und glaubte nichts anderes , als daß sie in
Gefangenschaft der Indios geraten ober gar nicht mehr am
Leben wäre . Ja , ich kann es gut nachfühlen , wie furchtbar
diese Ungewißheit für ihn gewesen sein muß . Er stand wohl
ebensolche Qualen aus wie die Frau , und auch er fühlte
sich schuldig , weil er sie im Lager zurückgelassen hatte . . .
Und an jenem Tag , der für uns alle so schicksalshaft war ,
hatte der Kazike des Chaparrodorfes ihn und seine Begleiter
» ur Jaguarjagd in den Busch mitgenommen . Man hatte

jedoch keine dieser Pantherkatzen ausspüren können und war
vorzeitig zum Dorf zurückgekehrt . Die drei wollten gerade
in ihre Hütte treten , als der Brand ausbrach . Das Feuer
habe so rasch um sich gegriffen , sagte er , daß im Verlauf
weniger Sekunden sämtliche Gras - und Palmstrohhütten in
Flammen gestanden hätten . . . Und während die drei dem
Fluß zustürmten , hatten sie das Gebrüll und Wimmern der
Verlorenen hinter sich vernommen . . . ( Auch mir war es
ja so gewesen , als hörte ich ein vielstimmiges schwaches
Geheul !)

„Und jetzt ist alles für die Katz gewesen - die ganze Aus -
beute ist vernichtet "

, schloß Peter Clausen schwer atmend .
„ Aber Peter "

, mahnte die Frau , „ denk doch daran , daß
trotz allem das Glück mit uns war — es hätte auch anders
enden können — sür uns alle —"

„Ja — du hast recht , Maria "
, gab er zu und legte wie

beschwichtigend seine starke , tief gebräunte Hand auf ihren
Arm .

Maria ! Das war ihr Name — Maria Clausen !
„Wir haben übrigens gestern über Oeana und Cucuta

nach Maracaibo gekabelt "
, fuhr Herr Clausen zu mir ge -

wandt fort , „ vorhin ist die Antwort eingetroffen : Strong und
Holmes wurden vorgestern in der Bank os Canada ver -
haftet . . .

"

„Vorgestern "
, sagte ich , „ ja — Mister Clerk hatte vor -

gesorgt —"

„ Er hat dem Ingenieur seinen gesamten Besitz hinter -
lassen "

, warf Frau Clausen ein , man hat bei Strong
ein Testament gefunden . . ."

„Ja "
, sagte ich darauf , „ ein Testament — ich habe es bei

Mister Clerk gesehen ." Ich war nicht im geringsten erstaunt
darüber , daß der Ingenieur von Merida John Clerks Erbe
war . Nein . Ich fand dies sogar ganz in der Ordnung, ' einige
Jahre mit einer Tat auf dem Gewissen herumzulaufen , die
man garnicht begangen hat , war keine Kleinigkeit ! — Und
hätte Clerk — Gott Hab ' ihn selig — das Mädel , das ihn
nicht lieben konnte , in Ruhe gelassen , dann wäre es über -
Haupt nicht soweit gekommen . . .

„ Der Alkade hat einen Boten zum Ingenieur geschickt" ,
sagte Frau Clausen weiter , ach ja — und noch eins —
das eine noch , Steuermann Gröbner — wir werden morgen
schon abreisen — da haben wir Gelegenheit , mit einer Kara -
wane nach El Banco zu reiten . . . Sie sind hier in bester
Obhut ! — Wir — ja , wir wollten Sic mitnehmen — aber
der Arzt erlaubt eS nicht —"

„Nein — ich bin noch nicht soweit "
, warf ich ein , um ihr

das , was sie zu sagen hatte , leichter zu machen . Aber sie
sagte nichts mehr , nein , sie stand auf und ging , wie mir
schien , ein wenig zögernd aus dem Zimmer . Herr Clausen
und der hochaufgeschossene junge Leyk folgten ihr . Und Peter
Clausen nickte mir im Weggehen zu . . .

Dann waren Schweigen und Einsamkeit um mich . Und
düstere Schattenstreifen , die die Latten des halbgeschloffenen
Fensterladens auf mein Bett , einen Teil des zementierten
Fußbodens und die kahle helle Rückwand des Zimmers
warfen . Schweigen , Einsamkeit und Schatten . . .

Am Tag darauf , bevor sie loszogen , kam Maria Clausen
zu mir und streichelte mir ohne ein Wort übers Haar . Ein -,
— zweimal . Ich blickte ihr in die Augen und sagte unhör «
bar für sie : ..Maria " .

Ein wenig später vernahm ich draußen vorm Haus Peit >
schenknallen und die hellen unchristlichen Zurufe der Maul
tiertreiber — und dann Husgetrappel . das sich schnell ent >
sernte und zuletzt vom ewigen schrillen Läuten der Grillen
verschlungen wurde .

Schmerz , Bitterkeit und ein Gefühl , das ich mir nicht er
klären konnte , kämpften in mir ? bald gewann das eine , balt »
das andere die Oberhand . . .

IV.

An den Tagen darauf war es mir , als ob die Zeit für
mich stillstünde : ich kam mir verlassen und verraten vor und
hielt mich für den Unglücklichsten aus Erden .

Und es ist direkt beschämend für mich , daß ich alle diese
Tage niemals ein Wort der Anerkennung oder des Dankes
für Josefina fand , die mich mit rührender Geduld und
Sorgfalt pflegte und stets versuchte , mich aufzuheitern und
zu zerstreuen .

Bis ich auf einmal auf den Einfall kam , alles niederzn
schreiben . Das war vor sechs Wochen gewesen — also nahe
zu vierzehn Tage nach unserer Ankunft in San Fernando .

Ich schrieb anfangs , um die Zeit ausfüllen und meine
Gedanken zu beschäftigen , das gebe ich offen zu , doch bald
wurde alles klarer in mir , während ich die vergangenen
Wochen noch einmal im Geist durchlebte . Ja , alles klärte
sich in mir , ich hörte auf , mit meinem Schicksal zu hadern ,
und der Gedanke , daß ich hatte mithelfen dürfen , Maria
Clausen zu erlösen und ihr das Leben wieder lebenswert zu
machen , dieser Gedanke festigte mich und wurde mein wahrer
Trost !

Ja , und seit geraumer Zeit weiß ich auch , daß eS über
kurz oder lang mit mir zu Ende gehen wird : Doktor Ro -
mero hat es mir zu verstehen gegeben . Und seit gestern
merke ich an Josefinas bekümmertem Gesicht , daß es nun
nicht mehr lange dauern wird .

Ich wünsche , daß Maria Clausen , sie , meine Freundin ,
diese Auszeichnungen zu lesen bekommt . Sie sollen sie an den
Steuermann Hein Gröbner erinnern und sollen ihr sagen ,
daß ich nichts bereue und froh bin , diesen und keinen an »
deren Weg gegangen zu sein . . .

Es ist jetzt Mittag . Hier im Zimmer ist es schön dämme -
rig , und die Hitze ist erträglich , weil Josefina die Fenster -
läden geschlossen hat , aber draußen flutet grelles Licht , weiß -
goldene Strahlen dringen durch die Ritzen der Läden ein und
liegen schräg , durchsichtigen Balken gleich , in dem großen
hell getünchten Raum . Ich kann dies durch den hauchfeinen
Schleier des Moskitonetzes sehen , und ich höre das Sirren
der Moskitos und das Trillern der Zikaden in den Büschen
vor dem Haus . Sonst ist es still , ein feierliches Schweigen
ist um mich und eine Einsamkeit , die mich heraushebt aus
Schmerzen und Oualen und mich mit lichten Gedanken er »
füllt . . .

«Schluß folgt .)

Ks ! KQßfSSViniGrZ » Migräne , Neuralgie

SSwt:! Dolormin - Cachets
Packungen zu 5 und 12 Stück in den Apo heken .

28 . Fortsetzung
»So ". Weyher griff nach der ' zweiten Zigarette . „ Sic

glauben also . eS sci , um was wir uns so mühsam quälen ,
nichts weiter als gute Regie ."

« Ich nehme es an .
"

„Da muß ich sie enttäuschen . Mir war eS leider nicht
früher vergönnt , von Haanen zu wissen und ihn zu finden ."

„ Ja . aber trotz allem , die Presse wird von diesem Effekt
in letzter Minute voll sein und Eva sehr stolz ."

Streifte sie bei dem Wort Christianes Gesicht ? Hatte sie
ihre Gedanken , die kleine , vogelleichte Frau Renner ? Ein
wenig Sensationshascherei war dabei , daß sie im Gerichtssaal
als Zuhörerin saß , aber in Christianes Erscheinung , in ihrer
Anwesenheit witterte sie ebenfalls ein Abenteuer , etwas , was
man beim Bridge mit den Karten aufblättern konnte .

Ja , unö sie hatte sich nicht geirrt , sie spitzte die Ohren uu >!>
verhielt den Schritt , als Weyher bei der Verabschiedung zu
der dunklen Frau sagte :

„Also Samstag kommen wir , hoffentlich machen meine
Trabanten Ihnen nicht zuviel Arbeit .

"
Und Betty Erbe stand wieder vor Gericht . Schlecht wäre

es ihr gewesen . Sie sei krank von soviel Aufregung . Sie hatte
eine neue Saite ihres Wesens ausgezogen .

Noch hielt sie die Balance un .d hatte die Kraft , für alle
ihre Handlungen Gründe zu finden : Mißhandlung , Unglück -
liche Ehe . ach ja , es gab ja so vieles . Aber sie vermochte
nicht die Empörung zu dämmen , die gegen sie aufgestanden
und die nicht aus der Vernunft , sondern aus dem Herzen kam .

Und als sie auch drohte , wenn die Presse etwas über sie
brächte , sich die Pulsadern auszuschneiden , da zuckte an
manchem Mund nur ein sarkastisches Lächeln .

«-
Es war an diesem gleichen Abend , als Keutzer , bevor er

zu dem kleinen Fest , zu dem ihn Weyher eingeladen , ging ,
noch einen anderen Weg hatte . Pfeifend suchte er für diesen
Weg aus seiner Schublade eine Reitpeitsche . Liebevoll wog

er sie in der Hand . DaS braune Leder war an vielen Stellen
schon weiß , die Verknotung der Peitsche schon teilweise ge -
öffnet , der silberne Griff abgebraucht . Aber trotz allem konnte
sie noch pfeifend durch die Luft ziehen . Das konnte sie.

Und Keutzer , groß , elegant , aber mit verschlossenem Ge -
ficht, stand vor einem kleinen , dicklichen Herrn , der erregt
schnaufte und sich zu rechtfertigen suchte . Ja , die Frau hätte
ihn erst dazu gebracht , diesen Zettel zu schreiben, ' da schnitt
Keutzer ihm das Wort ab .

„Danach habe ich Sie nicht gefragt , sondern nur danach ,
ob Sie die Tassen , die in Ihrem Auftrag gemalt worden
sind , abnehmen wollen ."

„ Ich denke nicht daran , dieses Zeug zu nehmen , kein
Mensch kauft es mir ab,' wenn sie etwas will , soll sie mich
anders belangen ."

. Unsicher war es herausgekommen , aber der kleine , dicke
Herr Andre glaubte , seine Leute zu kennen . Immer drohen
mußte man , mußte tun , als ob man keine Furcht kenne ,
auch wenn man im Unrecht war , das schüchterte die anderen
ein , machte sie unsicher .

Wenn auch der , der da vor ihm stand , ein sonderbarer
Kauz war , so sollte ihn daS nicht stören , seinen Vorsätzen
treu zu bleiben . Was tat eS schon , wenn dieser Fremde mit
eisiger Miene eine Karte hervorzog und dazu sagte , in die -
fem Cast stünde der Koffer . Er wäre abholen zu lassen , zu
leeren , die Tafsen zu hezahlen und das Geld sowie Kokker
an Frau Christiane Sand zu schicken.

Ja , was störte es ihn , darüber muhte Andre lachen .
Mochte der andere befehlen , tun würde er nur , was ihm be-
hagte , was seinem Geschäftssinn lag .

Und eines war sicher : keine Tasse würde er diesem hoch-
fahrenden Weib mehr abkaufen . Nein .

Aber hörte er da recht , was sprach der andere da : wenn
er nicht das Einsehen hätte , würde morgen Rechtsanwalt
Dr . Weyher sich mit ihm in Verbindung setzen . War das
menschenmöglich , wegen ein paar solcher Tassen ?

Bluff , nichts als Bluff .

„ Soll er "
, sagte er deshalb mit fester Stimme .

„ Ich sehe "
, entgegnete Keutzer , „Sie sind gemütlich , Herr

Andre , und wie es nur scheint , unverbesserlich , und es scheint
mir doch nötig , was ich gern als überflüssig betrachtet hätte ,
nämlich die Lektion , wie man sich einer anständigen Frau
gegenüber verhält ."

Und es schwebte vor Andres entsetztem Blick eine Peitsche
durch die Lust und fuhr ihm über Stirn und Augen .

„ Und für die Tassen ist Rechtsanwalt Weyher zuständig ",
hörte er noch eine Stimme , und dann schlug die Tür seines
Büros zu , fast so heftig , wie Christiane sie hinter sich ge -
schloffen hatte .

*

Dr . Weyher sah Keutzer lange an .
„Ich weiß nicht , irre ich mich , oder habe ich schon zuviel

Sekt getrunken , oder ist es wirklich so, daß Sie heute abend
ein anderer sind .

"

Keutzer drehte den feinen Stiel des geschliffenen Glases
zwischen den Fingern .

„ Es mag sein "
, entgegnete er , „vielleicht kommt es daher ,

daß es mir heute zum ersten Mal wieder so richtig wohl
war , weil ich mich für einen anderen Menschen einsetzen
durste .

"

„Nanu , meinen Sie Pafchke ?"

„Nein , es war etwas Privates . Ich habe dabei einen
Schweinehund gezüchtigt ."

„ Großartig , sich für einen einzusetzen und den andren zu
züchtigen . Sie geben mir Rätsel auf ."

Weyher lehnte sich behaglich in den tiefroten Sessel zu -
rück und strich zärtlich den weichen Samt .

„Und das kann vergnügt machen ?"

„Ja "
, Keutzer nippte nachdenklich an seinem Glase , „ich

bestaune mich selbst . Aber es ist sicher für mich paS gleiche
Gefühl , als Sie heute hatten , Herr Doktor , und zwar in dem
Augenblick , als Sie der Erbe die Maske der heuchlerischen
Berechtigung zur Rache abgerissen haben ."

„ Ja , es war ein großer Augenblick .
" Weyher war von

Keutzers Angelegenheit abgelenkt .
„Das war an diesem Prozeß überhaupt das Reizvolle ,

das Lockende : dieser Kamps um die Erhaltung eines Men -
schenlebens , das schon durch daS Schicksal als solches , eben
weil es zu willensschwach , Härten über Härten erlitten .
Nun aber habe ich das Gefühl , daß , wenn Paschke seine Strafe
abgebüßt , er als ganzer Mann gefestigt und abgeklärt noch
einmal ein neues Leben beginnt ."

^Fortsetzung folgt .)
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Der Veilchenstrauß

Von Renate Sylvester
Robert sah ärgerlich auf die Uhr . „Schon sieben *

, mur -
Melle er , „und Brigitte ist noch immer nicht zu Hanse !" Was
mochte nur so eine Frau stundenlang in der Stadt zu tun
haben ? Da wird zur Schneiderin gegangen , eine Freundin
besucht — noch irgend eine unnötige Besorgung gemacht .

In diesem Moment hörte er die helle Stimme seiner
Frau draußen aus dem Flur und schon öffnete sich die Tür
und Brigitte stand aus der Schwelle . Brigitte — reizend
anzusehen in einem dunklen Samtkostüm , einen kleinen duf -
tigen Schleier um den Kopf , der ihr seines Gesicht nur noch
zarter und lieblicher erscheinen ließ !

„ Wo warst du so lange ? " fragte Robert streng und Plötz -
liche Eifersucht zitterte in seiner Stimme .

Brigitte lachte ihr kleines , helles Lachen .
„Bei der Schneiderin war ich"

, zählte sie auf , „und bei der
Modistin und dann habe ich noch Besorgungen gemacht " und
sie hielt ihm ein winziges Paketchen unter die Nase .

Robert mußte lächeln . Also genau das , was er vermutet
hatte . Er war doch ein guter Frauenkenner ! Alle Eifersucht
mar verflogen .

Doch in diesem Moment sah er den Veilchenstrauß . Er
sah ihn , und wunderte sich darüber , daß er ihn nicht schon
eher bemerkt hatte , denn es schien ihm , als ob diese Beil -
chen einen geradezu feindlichen Geruch ausströmen !

„Und woher hast du diese Veilchen ! ?" fragte er nach einer
kleinen Pause , die er dringend benötigt hatte , um seiner
Stimme die gewohnte Festigkeit zu geben .

„Oh "
, sagte Frau Brigitte , schon halb im Hinausgehen ,

„ die Veilchen . . . hm — die habe ich mir selbst gekauft . . ."
Ten ganzen Abend saß Robert und zerbrach sich den Kopf

über seine Frau . Er hatte reichlich Muße dazu , denn seine
Frau hatte sich auf ihr Zimmer zurückgezogen — weil sie zu
tun habe !

„ Ich habe nämlich eine Idee , mein Schatz !" hatte sie ge --
sagt , und dabei mit einem schwärmerischen Blick gleichsam
durch ihn hindurchgesehen , „ eine Idee "

Oh , wie Robert die Schreibereien seiner Frau haßte ! Gab
es nicht so schon Schriftsteller genug , um das Publikum mit
ihren Schauergeschichten in Atem zu halten ? Mußte da aus -
gerechnet seine Frau auch noch dieser brotlosen Kunst hnldi -
gen ! Unzählige Auseinandersetzungen hatte es deswegen
schon gegeben !

„Tu vernachlässigst deinen Haushalt "
, hatte er gesagt ,

„und was noch schlimmer ist, du vernachlässigst mich , deinen
Mann !"

Brigitte hatte ihn stets mit ihren hellen Augen sehr
zärtlich und etwas spöttisch angesehen und ihm haargenau
auseinandergesetzt , wie sehr er im Irrtum sei. Daß sie die
liebevollste Gattin und beste Hausfrau sei, daß sie aber
manchmal eben schreiben müsse !

„Wenn mich so eine Idee packt , Robert , dann läßt sie
mich einfach nicht wieder los , bis sie nicht auf dem Papier
steht !" hatte sie ihm erklärt . „Tu wirst mir doch diese Freude
nicht nehmen wollen !" Und dabei war es geblieben .

Wenige Tage später saß Robert in einem Eas6 und
wartete auf einen Geschäftsfreund . Achtlos blätterte er in
den Zeitschriften und Magazinen . Plötzlich stutzte er . „Bri -
gitte Omm " stand da ziemlich fettgedruckt als Verfasserin
einer Kurzgeschichte . Robert stellte beschämt fest, daß er noch
nie eines der Geisteskinder seiner Frau gelesen hatte . Viel -
leicht ist sie traurig , baß ich mich nie ihre Schreibereien
interessiert habe , dachte er , und erst jetzt , wo er sah , daß man
ihre Sachen auch abdruckte , begann er die Angelegenheit
nicht mehr als bloße Spielerei zu betrachten . Interessiert
beugte er sich über das Heft und begann zu lesen . Aber schon
nach wenigen Zeilen rötete sich sein Gesicht , er stürzte sich
förmlich auf die Novelle und Brigitte hätte sich bestimmt
keinen aufmerksameren Leser wünschen können .

Endlich ließ er das Heft sinken . „So also steht es "
, mur -

melte er verzweifelt und bedeckte das Gesicht mit den Hän -
den . Oh , nur nicht mehr an sie denken müssen , an ihre Küsse ,
ihr Lachen , ihre zärtlichen Augen ! !

Konnte ein Mann schändlicher betrogen werden als er ?
Es war kein Zweifel möglich . . . der Veilchenstrauß hatte
ihm alles verraten !

Diese Geschichte , die er soeben gelesen hatte — oh , — es
war nicht auszudenken — war Wahrheit . Und die Heldin ,
diese blonde Frau im Samtkostüm , das war sie selbst , Bri -
gitte . Es stimmte alles ! Diese „ Ina "

, wie sie hieß , war auch
in der Stadt gewesen , bei der Putzmacherin , und Schnei -

derin und hatte ebenfalls noch eine kleine , nichtige Besor -

gung gemacht . Aber dann war sie nicht nach Hause gegan -

gen , sondern zu einem Tanztee und hatte dort einen Mann
kennengelernt , in den sie sich sofort verliebte , daß sie alles
vergaß ! Und dieser Mann hatte ihr dann als Unterpfand
seiner Liebe und ihres Glückes ein Veilchensträußchen ge¬
schenkt , welches sie mitnahm , als sie ihn verlassen mußte ,
um wieder zu ihrem ungeliebten Mann zurückzukehren !

So also verhielt sich das ! Robert sah zum Greifen nahe
den Veilchenstrauß in Brigittes Händen . Wie gehetzt sprang
er auf . Zum Teufel mit seiner Verabredung ! Er mußte nach
Hause , ihr sagen , baß er alles wußte .

Nie hatte er den Weg zu seiner Wohnung so schnell zu -

rückgelegt . Atemlos kam er an . Brigitte war nicht da , wie
immer . Aber es war das erstemal , daß er wußte , wo sie
war ! Und diese Frau hatte er geliebt . Sein Herz brannte .
Mit großen Schritten lies er im Zimmer auf und ab . Erst
jetzt bemerkte er ein aufgeschlagenes Hest auf feinem Schreib -

tisch. „Tas Veilchensträußchen "
, stand da in fetten Lettern

und darunter von „Brigitte Omm "
. Ter Artikel war rot

angestrichen — was sollte das heißen — wollte sie ihn zu
allem noch verhöhnen ? Robert starrte auf das Magazinheft .

Die Buchstaben begannen vor seinen Augen zu tanzen . Ta

schlangen sich zwei weiche Arme um seinen Hals .

„Das erstemal gedruckt , Robert !" jubelte die helle Stimme

seiner Frau .
„Aber die Geschichte , Brigitte "

, stammelte Robert , „wo

hast du die nur Her . Es klingt alles so wahr , als ob du alles

selbst erlebt hättest !"

„ Ja , siehst du "
, lachte die kleine Frau stolz , „das ist ja

gerade die Kunst dabei , es muß alles so klingen , als ob es

wahr sei . als ob man es selbst erlebt hätte ! Als ich mir bei

unserer alten Blumenfrau die Veilchen kaufte — weißt du ,
sie paßten so schön zu dem Samtkostüm — da war plötzlich
die Idee da ! Und auf die Liebesgeschichien . die ich aus dem

Papier erlebe , bist du doch hoffentlich nicht eisersüchtig ? !"

Die „ Mustergattin " von Liverpool
Mrs . Barnes führte ein Doppelleben - Die „vorbildliche Hausfrau " als Einbrecherin

Alle Nachbarn waren sich darüber einig , daß Mrs . Alice
Barnes , die Fran eines Nachtwächters in Liverpool , eine
Mustergattin war . Ihr eigener Mann bezeichnete die
40 - Jährige stets als die „ vollkommenste Hausfrau und Mutter
der Welt "

. Sie trug weder seidene Strümpfe , noch hat sie
jemals von einem Lippenstift Gebrauch gemacht . Sie ging
niemals zum Tanzen , und keiner sah sie je ein Kino besuchen .
Ihr ganzes Glück war ihre Häuslichkeit . Sie putzte , scheuerte
unö wusch von früh bis spät , sie Nähte selbst ihren beiden
kleinen Töchtern die Kleidchen und strickte wollene Socken
für den Mann . Kurzum — Mrs . Barnes war « ine Muster -

gattin unö führte eine Minterehe , und unzählig « Ehemänner
von Liverpool hielten sie ihren eigenen Frauen als leuchten -
des Beispiel vor Augen .

Wer hätte gedacht , daß Mrs . Barnes , diese ruhige , be -

scheiden ? , unermüdliche und sparsame Haussran , ihre Rolle
als Mustergattin nur — am Tage spielte . Des Nachts aber ,
kurz nachdem ihr ahnungsloser Mann seinen Dienst bei der
Straßenbahngesellschaft angetreten hatte , verwandelte sie sich
in eine berufsmäßige Einbrecherin ! Eben saß sie noch
nähend oder strickend auf der Osenbank . Aber kaum waren
die Schritte des Mr . Barnes ans der Straße verklungen , da

ging die seltsame Verwandlung vor sich . Mrs . Barnes , die
Mustergattin , verließ auf leisen Sohlen , sich in einen Wetter -
mantel hüllend , ihre Wohnung unö wandelte auf dunklen

Pfaden . Und in der Vorstadt Childwall , wo das Ehepaar
Barnes lebte , mehrten sich die Klagen über geheimnisvolle
nächtliche Einbrüche . Meist war die Beute , die der nächtliche
Einbrecher in den einfachen Arbeiterfamilien erzielte , nicht
so hoch. Um so schmerzlicher aber wurde gerade hier der Ver -

lust von Schmuckstücken und sorgsam gehüteten Ersparnissen
empfunden . Die Polizei stand vor einem Rätsel .

Vor einiger Zeit ereignete eS sich, daß aus einem Haus in

Childwall eine Reihe von kostbaren Juwelen , die erst zwei
Tage zuvor auf dem Erbschaftswege in den Besitz der über -

glücklichen Familie Gnnston übergegangen waren , verschwan -
den . Wie es in solchen Fällen üblich ist , wurden auch die

Pfandleihen Liverpools unter genauer Beschreibung der ein -

zelnen Gegenstände von dem Diebstahl benachrichtigt . Wenige
Tage später fand sich eine einfache , vertrauenerweckend aus -

sehende Frau in der Pfandleihe « in , die die beschriebenen
Juwelen versetzen wollte . Man hieß sie einen Augenblick
warten , und dann erschienen zwei Polizeibeamte , die die über -

raschte Frau verhafteten . Wer beschreibt das Erstaunen der
Leute von Childwall . als man erfuhr , daß die gefaßte Diebin
Mrs . Alice Barnes , die „Mustergattin "

, war . Niemand
konnte diese Enthüllung verstehen , am allerwenigsten Mr .
Barnes selbst , der vor Gericht kopsschüttelnd seiner Frau nur
das allerbeste Zeugnis ausstellen konnte und immer wieder
schluchzend versicherte , niemals einer tüchtigeren und spar -

sameren Hausfrau begegnet zu sein . MrS . Barnes aber ge »

stand , daß sie bereits seit über einem Jahr ihr Doppelleben
sührte und daß es sie des Nachts stets mit magischer Gewalt
aus die Straße gezogen habe . Nicht weniger als 17 Ein -

brüche hatte sie in den letzten Monaten verübt , die sie all «
freimütig zugab . Was aber hatte die Mustergattin mit ihrer
Beute gemacht ? Gar nichts ! Sie verpfändete di« Beute
und legte den Erlös zusammen mit den gestohlenen Barbe -

trägen in eine eiserne Kassette , die man nun beschlagnahmt
hat . Nicht einen Pfennig hat Mrs . Barnes für sich ausgc -

geben . Schweigend nahm sie das Urteil , das auf sechs Mo -
nate Gefängnis lautete , entgegen .

A R LAC - DU ROTE X-^ KOH LE N PAPIER
Rollt und wellt nicht : merk es Dir !

? » Au

Der Friedhof der Berghelden
Amaio , der Meisier des Mailerhoms — Bergschicksale auf Gräbern

Valtournanche heißt ein kleines Dörfchen in der
italienischen Provinz Aosta , südlich vom Matterhorn , das
1500 Meter hoch liegt , und zum Ausgangspunkt vieler Berg -
touren für Alpinisten und Skiläufer geworden ist. Hier be -
findet sich ein in seiner Art wohl einzig dastehender Friedhof ,
dessen Gräber , wenn sie sprechen könnten , manches Helden -

stücklein erzählen würden . Es ist der Friedhof der italie -
nifchen B e r g f ü h r e r , der ausschließlich den Lotsen mit Seil
und Eispickel zur letzten Ruhestätte dient .

Dieser Tage hat man auf dem Bergführersriedhof von
Valtournanche den Amato Maquignaz , den „Meister des
Matterhorn "

, beigesetzt , dessen Name jeder italienische Alpinist
kannte . Ist er doch in seiner Jugend der Held sensationeller
Matterhornbesteigungen geworden . „Er ist nicht gefallen , er
ist gestorben " — so lautet die Inschrift aus dem frischen Grab -
Hügel . In der Tat starb Amato Maquignaz hochbetagt in

Das ist USA / Erlauschtes aus Amerika
Von Peter Purzelbaum

„Ja meine andächtigen Zuhörer "
, sagte Pastor Tiddle

von der Baptistengemeinde zu Perria im Staate Illinois ,
„ der teure Verstorbene , dessen Heimgang wir alle so sehr
beklagen , war ein lieber Mensch , ein treuer Kamerad , ein
guter Freund und ein ausgezeichneter Geschäftsmann , dem
alle Welt seine Unvünktlichkeit verzieh . Zum Beweise dessen
führe ich nur an , daß er mir jetzt noch fünf Dollar schul¬
dig ist — und ich bin trotzdem hier " .

-I-

„Dieser Umschlag enthält einen guten Ratschlag , den
jedermann brauchen kann " .
Dieser Satz stand aus den Kuverts , die ans einem Wohl -

tätigkeitS -Bazar zu einem Vierteldollar verkauft wurden .
Natürlich fanden diese Unnchläge großen Absatz .

Oessnete nun der Käufer das Papier , so fand er darin
einen Zettel , auf dem zu lesen stand :

„Kaufe nie einen Gegenstand , bevor du ihn genau unter -

sucht hast . Wenn du diesen Rat vorher beachtet hättest , wür -

best du nicht ein Kuvert gekaust haben für einen Betrag ,
für den du hundert Stück bekommen kannst !"

In Wanne Eonnti , Mich ) nahm ein Prediger von sei¬
ner Gemeinde mit folgender Ansprache feinen Abschied :

„Meine Vielgeliebten ! Unsere Trennung voneinander

schmerzt mich nicht besonders — und zwar aus drei Gründen :

Ihr liebt mich nicht , Ihr liebt einander nicht und der liebe
Herrgott liebt Euch auch nicht .

Wenn Ihr mich liebtet , würdet Ihr mein Gehalt sür die
letzten zwei Jahre gezahlt haben .

Ihr liebt einander auch nicht , sonst würde ich mehr Trau -
ungen zu vollziehen gehabt haben .

Und der Herrgott liebt Euch nicht , sonst hätte er mehr
von Euch zu sich gerufen .

"

Tie Gemeinde nötigte ihn nicht zu bleiben .
*

Es ist allerdings schon ziemlich lange her , da kam ein
Farmer aus dem Westen in eine Universitätsstadt . Seinen
Sohn , einen rothaarigen , lang aufgeschossenen und starkkno -
chigen jungen Mann hatte er gleich mitgebracht . Der sollte
nun studieren und Toktor werden .

Wo man Auskunft darüber erhielte , erkundigte der Far -
mer sich in seinem Hotel . Man verwies ihn an den Rektor
der Universität , vor dem dann nun am folgenden Tage unser
Westler erschien , um folgendes zu fragen :

„Sagen Tie mir bitte , was würde es kosten , wenn mein
Sohn bei Ihnen studiert ?"

Ter Rektor nannte nun eine Summe .
„Gut so !" erklärte der Farmer . „Und kostet das extra ,

wenn er bei Ihnen auch noch schreiben unö lesen lernt ?"

seinem Bett , obwohl er sein Leben lang mit den Gefahren der
Bergwelt gerungen hat . Wenn man den Engländer Whym -
per und die beiden deutschen Meisteralpinisten Franz und
Toni Schmid , denen 1931 die Erstbesteigung der Nordwand
des Matterhorn gelang , als die Pioniere dieses kühnsten und
schönsten Berges der Alpen bezeichnet , so darf man Maquignaz
in diesem Zusammenhang nicht vergessen , der als erster Berg -
sührer bereit war , Touristen auf den 4482 Meter hohen Gipfel
des Matterhorn zu führen .

Eine der lustigsten Geschichten aus dem abenteuerreichen
Leben dieses Bcrghelden ist die , als er einmal einen eng -
tischen Alpinisten auf den Monte Cervino , wie die Italiener
das Matterhorn nennen , führte . Der Brite wollte nach Be -
endigung der Tour die vereinbarte Gebühr reduzieren , weil
inzwischen , wie er erklärte , die Lira gefallen war . Der Berg -
fuhrer erwiderte : „Das Wort . fallen ' gibt es b e i m i r ü b e r -
h a u^p t nicht !" , woraus ihm der Engländer lachend den vol -
len Preis ausbezahlte . In seinem letzten Ruhebett befindet
sich Bergführer Maquignaz in einer auserlesenen Gesellschaft .
Da liegen sie alle , die Helden der Alpen , und mancher ihrer
Körper ist oft erst nach wochenlangem Suchen , vom Schnee
verweh ? und von den Felsen zerjchunden , aufgefunden wor -
den , um im Bergführerfriedhof , der auf Gemeindekosten ge-
pflegt wird , ein Ehrengrab zu erhalten .

Giuseppe Siguorini rettete unter Einsetzung seines
Lebens eine Gruppe von fünf völlig erschöpften Schweizer
Touristen , die sich trotz aller Warnungen von Valtournanche
aus ohne Führer in die rauhen und schwierigen Gletscher -
psade oberhalb des Furgjoches begeben hatten . Mann für
Mann beförderte er sie am Seil auf ein Schneeplateau , wo
sie von einer Rettnngskolonne in Empfang genommen wnr -
den . Aber als er den letzten Bergsteiger holen wollte , ver -
ließen ihn selbst die Kräfte . Ein plötzliches Unwohlsein be -
fiel ihn , seine Hände verloren den Halt , er ftürztein die
Tiefe ; erst nach Wochen konnte man seinen zerschmetterten
Leib bergen . Solche Geschichten ließen sich bei einem Rund -
gang auf dem Bergführerfriedhof unzählige erzählen .

Elio Vanini war es , der einst den D u c e , noch ehe er
italienischer Regierungschef wurde , durch die Alpen sührte ,
und Antonio Marci hat den Papst , der in seinen jungen
Jahren ein leidenschaftlicher Bergsteiger war , häusig begleitet .
Er ging bei einer Matterhornbesteigung , die er mit einer
Amerikanerin unternahm , zugrunde , weil ihn seine Beglei -
terin , offenbar in einem plötzlichen Anfall von Tinnesver -
wirrung , mit in die Tiefe riß .
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III.
Die Pfefferminze
Eine der ältesten Arznei -

pflanzen ist die Pfefferminze .
Die meisten Kulturvölker des
Altertums — die Chinesen ,
Japaner , Aegypter , Griechen
und Römer , wenig später auch
die Germanen — schätzten und
wußten sie bei allerlei Gebre¬
chen zu gebrauchen . Obschon
exakte Untersuchungen erwie -
sen , daß die Pfefferminze eine
wirklich wertvolle Heilpflanze
ist , wurden und werden il>r
auch heute noch mancherlei
Fähigkeiten zugedacht , die sie
auf Grunö ihrer ganz anders -
artig wirkenden Bestandteile
garnicht besitzen kann .

Nach einigen Angaben soll
die Pfefferminze eine alte
chinesische Pflanze sein , gewiß
ist indessen nur , daß sie in
China bei der Krankenbehand -
lung eine große Rolle spielt .
Uebrigens ist es sehr fraglich ,
ob wir im obigen Zusammen -
hange der Pfefferminze als
solcher Erwähnung tun dür -
fen , denn ihre Existenz zu
jener Zeit ist zweifelhaft , da
es sich auch um eine andere Minze gehandelt haben kann .
Mit diesem Vorbehalte wollen wir den Beschreibungen die -
ses Krautes in den alten Kräuterbüchern der bekannten und
um die Pslanzenheilkunde hochverdienten Botaniker des IS.
Jahrhunderts begegnen , so auch dem großen Hieronymus
Bock , der sagt , daß „ In Summa alle Müntz zam und wild /
fehtd dienstlich zu dempfsen / zu ernennen und zu resolieren
( = auflösen ) / daher etlich schweißbäder und clystierung da -
raus machen . Balsambletter in Süßmilch gelegt / lassen die
Milch nit gerinnen oder zusammen lauffen ."

Mit großer Wahrscheinlichkeit war die bewußte Minze
vom Altertum an bis in die Neuzeit hinein keine Pfeffer -
minze , sondern eine Krauseminze , denn die erste sichere Er -
wähnung der Pfefferminze findet sich bei dem englischen Na -
turforscher John Ray <1328—1702 ) , der sie aus dem Anbau -
gebiet von Hertsordshire erhielt , wo die Pflanze offenbar
bastardierte . Demnach stammen alle Pfefferminzen in den
amerikanischen und europäischen Kulturen von den Auslän -
fern dieses in England entstandenen Bastards ab . Während
der Anbau der Pfefferminze sich erst gegen Ende des 17.
Jahrhunderts in England , um das Jahr 1770 in Holland und
Deutschland und im Jahr 1816 in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika einbürgerte , soll Japan schon vor Beginn
unserer Zeitrechnung die Kultur der Pfefferminze betrieben
haben .

Höchst interessant ist der Ursprung des Wortes „Minzen
Die griechische Mythologie berichtet , daß die schöne Minthe ,
die Geliebte des Gottes Hades , von dessen eifersüchtiger Ge -
mahlin Persephone zerrissen wurde und als duftende Pflanze
— eben als Minthe — wieder auf der Oberwelt erschienen sei.
Au - Minthe " wurde , in die lateinische Sprache übernommen ,

I
. .Mentha "

, und dieses Wort verdeutscht zu „ Minze " . Die
Tatsache der Entlehnung aus dem lateinischen Sprachschätze
deutet darauf hin , daß die Verwendung der Minze als Heil -
mittel den germanischen Völkern aus Südeuropa gelehrt wor -
den sein muß . In Karls des Großen „ Capitulare "

, eines
Lehrbuches für den Anbau von Obstbäumen , Arznei - und Ge -
müsepflanzen , bezeichnen drei Pflanzennamen wahrscheinlich
Mentha -Arten , ein Zeichen dafür , daß man in Deutschland
schon vor vielen Jahrhunderten eine Kenntnis und Wert -
fchätzung von diesem Gewächs hatte .

Die Pfefferminze ( Mentha piperita ) zählt zu den Lippen -
blütlern lLabiaten ) und ist eigentlich keine selbständige Pflan -
zenart , sondern ein aus der Aehrenminze ( M . spicata ) und
Wasserminze ( M . aquatica ) entstandener Bastard , der wohl
Blüten trägt aber nur ganz selten Samen erzeugt , weshalb
die Vermehrung ganz allgemein nur mittels der zahlreichen
Ausläufer vonstatten geht . Der rötlich getönte , vierkantige
Stengel wird 30—60 , bisweilen auch IM Zentimeter hoch und
treibt gegenständige , lanzettförmige , schwach behaarte , ungleich
gezahnte Blätter von rötlicher oder grüner Farbe aus . Die
endständigen Blüten sind dunkelviolett und gelangen vom
August an zur Entwicklung . Die Pfefferminze kommt selten
wild vor . Ihre heilenden Eigenschaften verdankt sie neben
einigen anderen Stoffen nnö mengenmäßig geringer vorhan -
denen ätherischen Oelen hauptsächlich ihrem Gehalt an Pfef -
serminzöl , das schweißabsondernd , harntreibend , krampsstil -
lend , schmerzlindernd , nervenbelebend und die Tätigkeit des
Magens anregend ist.

Aehnlich und mit der Pfefferminze verwandt ist die samen -
erzeugende Krauseminze ( M . erispa ) , die ebenfalls als Heil -
mittel gebraucht wird und sogar noch heilsamere Eigenschaften
als die Pfefferminze haben soll . Weitere Verwandte dieser
beiden Minzen sind die Ackerminze und die Wiesenminze , zwei
lästige Unkräuter , ferner die als Zierpflanzen dienende Edel -
minze und Poleiminze .

In der Volksmedizin werden die Blätter der Pfefferminze
und Krauseminze als Tee besonders bei Erkrankungen der
Verdauungswege — Magenverstimmung , Leibschmerzen ,
Uebelkeit , Erbrechen , Blähungen , Magenkrämpfe , Ausstoßen ,
Brechdurchsall , Darmträgheit , Würmer und Kolik — bei Ner -
vosität , Schlaflosigkeit , Krämpfen der Gebärmutter und Blase ,
bei Kopfschmerzen , Herzklopfen , Neuralgie , Leberleiden , bei
Anschoppungen von Leber und Milz und bei Appetitlosigkeit
verwendet . Kraft der galletreibenden , von der Wissenschaft -
lichen Medizin in vollstem Umfange bestätigten Eigenschaft ,
wird dieses Gewächs auch mit großem Erfolg bei allerlei

Ruth Eweler in „Menschen - Tiere - Sensationen "
Aufnahme : Monopol

imiiimiiiitfiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiimmimimimiiiiiiiiimmiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiriiiiiii

Gallenleiden gebraucht . In hohem Maße gilt diese Pflanze
als antiseptisch , was ebenfalls auf die Anwesenheit des Pfef -
ferminzöles zurückzuführen ist, das anregend auf das Ge -
webe einwirkt und eine bessere Durchblutung der Haut her -
vorruft . Bei Erkältungskrankheiten benutzt man den Tee
mit Vorteil zu Schwitzkuren . Aeußerlich gebraucht findet Sic -
ses Kraut auch Verwendung als Badezusatz und als Kräuter -
kissen .

Der Gewinnung des Pfefferminzöles , des allbekannten
Menthols , liegen sowohl die Pfefferminze als auch die Krause -
minze in ihrem blühenden Stadium zu Grunde . Dieses Oel
auf der Haut verrieben , erzeugt ein erfrischendes Gefühl .
Menthol behebt das lästige Hautjucken , vermindert bei
Schnupfen die Schleimabsonderung der Nase und lindert , als
Mentholstift benutzt , Kopfschmerz und Migräne . In Form
von Pfesferminzpastillen und Zahnpasten hat das Menth , l
und somit die Pfefferminze einen weiteren VerwendnngS -
zweck in aller Welt .

Nächste Folge : Die Schafgarbe .

Kleine Nachrichten aus Kunst , Welt und Wissen
Ehrengra » der Stadt Wien für den Komponisten Julius Sittner . Die Stadt

Wien hat sofort nach Bekanntwerden der Nachricht vom Tode Julius
Vittners beschlossen , dem bekannten Tondichter und Schriftsteller ein
Ehrengrab zu widmen . Damit foll ein kleiner Teil der Dankesschuld Wiens
seinem großen Sohn gegenüber abgetragen werden .

Neuer Spielleiter der vta - tlichen Schauspiele I» Hamburg . Der gegen -
wältig in Freiburg i . Br . tätige Spielleiter Otto B u r g e r wurde vom
Intendanten des Staatlichen Schauspielhauses Hamburg , Staatsrat Kar !
Wiistenhagen , auf drei Jahre als Spielleiter verpflichtet . Otto Burger hat
früher u . a . am Reußischen Theater Gera , am Greizer Theaier und in
Braunschweig gewirkt .

Gr »ck im 60. Lebensjahr . Der berühmte Musil -TIown feierte kürzlich in
aller Still - in Trossingen seinen 59 . Gebur ' Stag , und zwar im Kreis « der
Familie Hohner , mit der ihn seine Liebe zur Harmonika schon seit langem
freundschaftlich verbindet . Gerne fucht der grohe Meiiter zusammen mit
seiner treubesorgten Lebenskameradin von Zeit ?u Zeit zwischen zwei Enga -
gements im freundlichen Schwarzwaldstädtchen Ausspannung und Erholung .
Mit der Gewandtheit und Lebendigkeit eines Dreißigers erfreut - der nun

bald Svjährige , in seiner Art einmalige Künstler die Trossinger mit zwei
dankbar aufgenommenen Grock -Abende .t .

Ein Jubiläum Professor Dr . Albert Schweitzers . Der Religioiisforscher ,
Philosoph , Musiker und Arzt Professor Dr . Albert Schweitzer , der Schöpfer
und Leiter des porbildlichen Krankenhauses in Lambarene im französischen
Kongogebiet , konnte das Jubiläum seiner 26jährigen Tätigkeil in Lambarene
feiern . Seine schwarzen Schutzbefohlenen haben di - f -n Anlaß benutzt , ihre
Dankbarkeit in Ansprachen und Liedern zum Ausdruck zu bringen . Seine
Freunde haben ihm das Geld für die Anschaffung einer Röntgen - Einrichtung
für das Krankenhaus zur Verfügung gestellt .

Beugt Bergs erster Tonfilm . Der schwedische Forscher Bengt Berg hat
seinen ersten Tonfilm „ Sehnsucht nach Afrika " geschaffen , der die Präoikate
„ künstlerisch wertvoll ' und „ volksbildend " erhalten hat und als Lehrfilm so-
wie für alle Feiertage zugelassen ist . Der Film gelangte vor seiner Berliner
Uraufführung im GemeinfchaftShauS der Deutschen Arbeitsfront in Berlin
vor einem kleinen Kreis geladener Gäste zur Verführung . Bengt Berg wohnte
dieser Vorführung bei und srzählte vorher von der Arbelt , die an diesem
Film zu leisten war , der eine Mischung zwischen Kultur - und Spielfilm dar -
stellt .

Ä usaller nach Mekka zu gelangen . Insgesamt muß er hierzu 6400 Kilo -
meter zurücklegen und wird wahrscheinlich erst im Jahre
1948 in Mekka eintreffen können .

850 wollen in die Einsamkeit
London .

Wie stark in England die Abkehr von den „ Errungen -
schasten der Zivilisation " ist , zeigte sich kürzlich , als bei der
Ausschreibung eines Postens für einen Wächter einer ein -
samen unbewohnten Insel in der nordirischen See sich nicht
iveniger als 850 Personen meldeten , die bereit waren , in die
Einsamkeit zu gehen und auf jeden Komfort zu verzichten .
Es handelt sich um die Insel Calf of Man , die unweit der
schottischen Insel Jsle of Man in der nordirischen See ĝe -
legen ist . Die Insel ist ein Vogelparaöies , in dem man
nicht weniger als hundert verschiedene Vogelarten festgestellt
hat , und ist kürzlich von privater Hand dem National Trust
von England als Naturschutzgebiet zur Verfügung gestellt
worden . Es ist ein felsiges Eiland von nicht mehr als acht
Kilometern Umfang , das abseits vom großen Verkehr liegt
und meist infolge der stürmischen See von einer Verbindung
mit der Außenwelt abgeschnitten ist . Nur im Hochsommer
während einer Dauer von zwei bis drei Wochen kann die
Insel von Fremden besucht werden .

Eine Entscheidung darüber , wem der so begehrte Posten
zufallen wirb , ist bisher noch nicht getroffen worden . Es
liegen Bewerbungen aus allen Teilen des englischen Im -
periums und aus verschiedensten Berufen vor . Sogar aus
Rußland sind Bewerbungen eingegangen . Da der künftige
Robinson als Wächter des Naturschutzgebietes fungieren soll ,
will man nach Möglichkeit eine Person auswählen , die ent -
sprechende Vorkenntnisse , aber auch die nötige Naturliebe und
Mut zur Einsamkeit besitzt . Auf der Insel befindet sich ein
Bauernhaus sowie etwa 50 Morgen Ackerland , die das Be -
treiben von Landwirtschast ermöglichen , soweit es das un -
wirtliche Klima zuläßt .

In den Bewerbungen wird als Grund meistens Ueber -
drüfsigkeit des modernen Lebens und der Wunsch nach pri¬

mitivem Leben als Grund angegeben , nur in einigen Fällen
Lebensenttäuschungen .

Ministerpräsident als Blinddarm -Operateur
Johannisburg

Der sonderbare Fall , daß ein Staatsmann dem anderen
den Bauch „ aufschlitzt "

, wird aus Johannisburg gemeldet .
Hier hat der Ministerpräsident von Süd -Rhodesien , G .

Huggins , in der Nacht zum Montag an dem Gouverneur von
Njassaland , Sir Harold Kittermaster , auf dessen Bitte hin
eine Blinddarmoperation ausgeführt und zwar , wie es heißt ,
mit vollem Erfolg . Der Ministerpräsident Huggins ist
nämlich , so erklärt sich das Wunder , von Beruf Chirurg . Er
hat früher in London ein Kinderkrankenhaus geleitet und
einen sehr guten Ruf als Operateur genossen . Bereits im
letzten Herbst hat er , obwohl schon Ministerpräsident , noch
einmal als Arzt fungiert , als er nämlich dem Gouverneur
von Süd -Rhodesien , Sir Herbert Stanley , am Blinddarm
operierte .

Alle Wege führen nach Mekka
Bombay .

Ueber 1000 Kilometer in die Irre gegangen ist ein mo -
hammeöanischer Pilger , der sich seit drei Jahren auf dem
Wege von Jamalpur am Himalaja nach Mekka befindet , und
der das Gelübde getan hat , nach jedem fünften Schritt nieder -
znknien und ein Gebet zu verrichten . Anstatt die über den
Kyberpaß führende Straße nach Arabien zu nehmen , schlug
er versehentlich den falschen Weg ein und gelangte nach
Bombay , wo er erst über seinen Irrtum aufgeklärt wurde .
Auf diese Weise wird er ungefähr drei Jahre länger für
den Weg brauchen und hat einen Umweg von etwa 1000 Kilo¬
meter gemacht . Nachdem man ihm klargemacht hat , daß
er sich in falscher Richtung befindet , hat er beschlossen , zu -
rückzuwandern , um über Afghanistan , Persien und Arabien

Ein toller Spuk
Warschau .

Ein gruseliger Vorfall , der leiber einen tragischen AnS «
gang nahm , ereignete sich in der Leichenhalle des städti -
schen Krankenhauses in Opatow bei Kiel « . Ein Geistes¬
kranker hatte sich in die Totenkammer eingeschlichen . Er
legte sich regungslos neben einen Leichnam und deckte sich
mit dem Leichentuch zu . Kurz darauf betrat ein Tischler , der
einen Sarg herstellen sollte , den Raum . Er hielt den Gei -
steskranken für tot , m ß die Größe des vermeintlichen Leich -
nams und wanöte sich öem Ausgang zu . Plötzlich hörte er
hinter sich den schrillen Ruf : „Komm mal zurück und nimm
dem andern auch das Maß !" Der Tischler fiel vor Schreck
bewußtlos zur Erde nieder , wo er einige Zeit später vom
Personal des Krankenhauses aufgefunden wurde . Er wurde
mit einem schweren Nervenschock in hoffnungslosem Zustand
im Spital untergebracht .

Eine „bescheidene " Abendgesellschaft
Newyork

Amerikas Erwerbslose werden zweifellos mit größtem
I nteresse die fpaltenlangen Berichte von Miß Brenda Tra »
z i e r s „ S p a r s a m k e i t s e m p f a n g" lesen , die die ame -
rikanifchen Zeitungen in größter Aufmachung bringen . Miß
Brenda hatte zunächst , um als „Debütantin " in die „Gesell -
ichast" eingeführt zu werden , einen Empfang geben wollen ,
der alles in allem 120 000 Mark kosten sollte . Die Bank
aber , die das ihr von einer Großmutter vermachte Vermögen
verwaltete , erhob Einspruch un >d verlangte eine radikale Kür -
zung dieses Etats . Die 17jährige Miß Brenda veranstaltete
daraufhin eine Abendgeseschast „in bescheidenem Rahmen ".
Aus der Rechnung : Zerbrochenes Geschirr 2400 Mark , zwei
Orchester 6000 Mark , 13 Privatdetektive leinschließlich Miete
von Fräcken » 840 Mark , ein Abendkleid 2400 Mark . Ins -
gesamt kostete diese bescheidene Abendgesellschaft „noch nicht
einmal " 50 000 Mark !

5^ Franz Haniel & Cie. GmbH. Kohlen - Koks - Briketts - Holz
KARLSRUHE - Kaiserstrafje Nr . 231 - Fernruf Nr . 4854-56 55
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Eder — Turiello
Drei Nationen im Sportpalast - Erbitterte Kämpfe vor ausverkauftem Haus

®tn Freitag lmö dazu noch der Dreizehnte ? Diesmal war
es sür öen Veranstalter ein qliicklicher Tag . Der deutsch -
italienisch - schweizerische Kampfabend der Berussboxer
hatte im Berliner Sportpalast ein fast ausverkauftes Haus zu
verzeichnen und brachte erbitterte Kämpfe , bei öenen die Zu -
schauer schnell warm wuvden . Gleich im Einleitungskampf
der Mittelgewichtler gab es zwischen Walter Müller lGera ,
und dem Schweizer Meister Freü F l u r r, über sechs Runden
eine harte Auseinandersetzung , die mit einem gerechten Un -
entschieden enöete .

Ein ausgezeichneter Nachwuchsboxer stellte sich im folgen -
» en Schwergewichtskampf mit Mario Anniballi vor . Ter
junge , noch ungeschlagene Italiener erwies sich Jakob Schön¬
rath in technischer Beziehung als klar überlegen . Seine
schnelle Linke machte in den ersten Runden dem Krefelder
schwer zu schaffen , später ließen sich beide in einen Schlag -
Wechsel ein , den sie fast bis zur völligen Erschöpfung durch -
führten . Anniballi gewann den Kamps sicher nach Punkten .

Im Halbschwergewicht kam Arno Przybilski ( Pots¬
dam ) zu einem verdienten Punktsieg über acht Runden gegen
den schweizerischen Meister Walter v . Büren .

Auf seinem Weg , die Landesmeister der europäischen Halb -
schwergewichtsklasse zu schlagen , ist der 21jährige Aachener
Jean Kreitz durch einen verdienten Punktsieg über Italiens
Meister Mario C a s a d e i ein großes Stück weitergekommen .
Es war ein schwerer Zehnrundenkamvf für den Westdeutschen ,der seinen überaus wendigen und schnellen , um 5 Kilogramm
leichteren Gegner in der zweiten Runde ganz kurz und in der
sechsten Runde bis „Drei " am Roden hatte .

Nach vierteljähriger Ningpanfe bestritt der Deutsche
Weltergewichtsmeister Gustav Ed er wieder seinen ersten
Kampf . Daß er gleich den italienischen Eurovamelster Saverio
Turiello als Gegner annahm , bewies , daß der Kölner
durch eine große Leistuna sofort wieder Anschluß finden wollte .
Nach einem hervorragend geführten Kamvf , in dem Eder durch
seine größere Schlagkraft ganz leickte Borteile batte , kantete
das einstimmige Urteil auf Unentschieden , da zum Sieg
ein Vorlnrung von fünf Punkten benötigt wor -den wäre .

Süddeutsche Ringer hielten sich gut
Abschluß des Berliner Ringer -Lehrganges

Die Schlußkämpfe des Berliner Ringerturniers wurden
am Freitagabend im Kuppelsaal im Haus des deutschen
Sports auf dem Reichsfportfeld vor recht gutem Beiuch und
in Anwesenheit des Reickssvortführers durchgeführt . Während
im Bantamgewicht die Kämpse einige Wünsche offen ließen ,
waren sie im Federgewicht und Leichtgewicht ganz erstklassig .
Die einzelnen Begeanungen gingen reckt knapp aus und
keiner der Ringer blieb ohne Fehlvunkt . Sehr ant hielten
sich vor allem die süddeutschen Ringer aus Mannheim
und Ludwigsbafen, ' so belegte Allraum im Bantamgewicht und
Freund im Leichtgewicht den zweiten Platz , während Von -
duna im Federaewicht Dritter wurde .

Rantamgewick -t : Sck>" ck sBerlin ^ besiegte Sterben ? s^ eila-
Mehlis ) in 12 Min . : Allraum sMannheim ) besiegte Wahl
iS ^ isserstadtl in 5 : 55 Min .

Feder : Sornitz lKn ' nl besiegte Ostermann lBerlin > in
10 :24 Min, : Pnlheim ' .Qöltt ) belegte Bürbofk fDnrtmurM in
14 Min . ' Bondung sLi' ^ wiasbafens bes- eat « Möchel ( Köln )
mit 2 : 1 n . P . : Schmitz lKöln ) b -'sieate Bondun " 3 :0 n . P .

Seicht : Nettesheim lKöln ) bestegte Weikar » lHördel 3 :0 n .
P, : a -Mititd sLudwiaShafen ) besiegt ? Schwarkkopf sKoblenz )
8 :0 n . V . : Weikart sHörde ) besteate Freund 3 :0 n . P . : Nettes¬
heim ( PRlit ) besiegte Frennd sLudwiashafen ) 3 :0 u . P .

Nationale Tischtennis- Meisterschaften
Am Freitaq beaannen im Frankfurter Hippodrom di ? natio -

nalen deutschen Tischtennis -Meisterschaften mit dem Männer -
und Fraueneinzel . Erfreulicherweise wurden die Meldungen

nahezu restlos erfüllt . Die Kämpfe wickelten sich schnell ab ,
so daß die Männer und Frauen bereits die zweite Runde er -
reichten . Die Favoriten setzten stch aus der ganzen Linie mit
durchweg hohen Ergebnissen durch .

Mänuer -Einzel : Sedivy (Wien ) — Graffy (Frankfurt )
21 : 14, 21 : 14 , 18 : 21 , 21 : 17 ; Benthien (Hamburg ) — Wledemann
( Stuttgart ) 21 : 9 , 21 : 12, 21 : 12 ; Ullrich (Düsseldorf ) - Haber¬
stroh ( Frankfurt , 21 : 11 , 21 : 18, 21 : 15 ; Weiter ( Aachen ) - Jung
( Frankfurt ) 21 : 10 , 14 :21 , 21 : 12 , 28 :30 ; Welter - Biekmann
( Hagen ) 21 : 15, 21 : 13 , 21 :19; Schuech (Wien ) — Werner ( Frei¬
burg ) 21 : 10 , 23 : 21 , 21 : 18 .

Franen - Einzel : Pritzi ( Wien ) — Schmidt ( Schweinfurt )
21 : 14 , 12 : 21 . 21 : 13 ; Spangenberg ( Aachen ) — Schmidt ( Dan -
zig ) 21 : 18 , 7 :21 , 21 : 17 ; Fahlbusch ( Ludwigshasen ) — Ketterer
( Freiburg ) 21 : 14, 8 : 21 , 21 : 16 ; Frl . Buschmann (Düsseldorf )
ohne Spiel eine Runde weiter .

Henkel und Bolelli im Endspiel
Die skandinavischen Hallenten » is - M « i st er s chat¬

ten in der Stockholmer Alvikshalle haben sich im Männer -
einzel zu einem Zweikampf zwischen dem deutschen Meister
Henner Henkel und dem jungen Franzosen Bolelli zu -
gespitzt . Beide gelangten durch einen Dreisatzsieg in die
Schlußrunde . Der ausgezeichnete junge Franzose bezwang
den Amerikaner Boulden 6 : 3, 7 :5, 6 :4 und Henner Henkel
fertigte den Engländer Wilde mühelos S :2 , 6 :2 , 6 : 1 ab . Wilde
verlor schon gleich seinen Aufschlag , Henkel erhöhte auf 2 :0
und erwies sich dann auch weiterhin klar überlegen . Gut
saßen besonders seine harten Seitenbälle . Im zweiten Satz
leistete Wilde anfangs Widerstand , es glückten ihm mehrere
Netzattacken , dann fiel er aber dem Tempo »um Opfer und
wurde im dritten Satz leicht überrannt . Henkel vollbrachte
bei diesem Spiel eine ausgezeichnete Leistung .

Im Vorgabewettbewerb des gemischten Doppels konnten
die zahlreichen dänischen Zuschauer einen schönen Erfolg ihres
Königs feiern . Mister „G " und Hilde Sperling gewannen
gegen die Finnen Petersen/Helström 8 :6, 6 :2.

Kurze Sportnachrichten
Reben Lazek — Sys um die Europameisterschaft im

Schwergewicht stehen für den 19. Januar tn der Berliner
Deutschlandhalle noch die drei deutschen Meister Besselmann
(Köln ) , Blaho ( Wien ! und Weiß ( Wien ) auf dem Programm .

Das Reichsbnndpokal -Zwischenrnndenspiel zwischen den
Fußball - Gaumannfchaften von Mitte und Württemberg wird
am 22 . Januar in Halle a . d . ,S . ausgetragen . — Die Aus¬
tragungsorte der übrigen Spiele stehen noch nicht fest.

Der Wiener Georg von Metaxa und Frau Mergelsberg -
Rost vertreten Deutschland beim Internationalen Hallen -
tenniö - Turnier in St . Moritz . Weitere Meldungen liegen
aus Frankreich , Belgien , China , Italien und der Schweiz vor .

An der Großdentschland-Radrnndsahrt vom 1 .—24. Juni
werden wieder Franzosen teilnehmen , das steht schon je ^ t
fest . Bernard , Level Lachat und Fontenay wurden aus Paris
bereits als Teilnehmer vorgeschlagen ,

NSU startet bei der Kraftfahrzeug - Winterprüfung vom
1.—11 . Februar im Sudetenland mit zwei Fabrikmannschaf -
ten . Auf 25»- ccm -Maschinen starten Forstner , Dollmann und
Eisenmann und die 600 - ccm - Gespanne führen Walter , Dmtz
und Oettinger .

Der berühmte Stürmer der kanadischen Olympiamann -
schaft , die 1928 in St . Moritz mit sensationellen Torziffern
aufwartete , Trottier , hat vom Ungarischen Eishockey - Berband
das Training der ungarischen Eishockeyspieler übertragen

'

bekommen .
Der Hockey-Länderkamps zwischen Belgien und Deutschland

soll am 30. April in Brüssel ausgetragen werden . Nach dem
belgischen Terminkalender spielen die Belgier am 29. Januar
gegen Sussex , am 12. März gegen Holland und am 2 . April
in Paris gegen Frankreich .

Mit 14 Räder » und 17 Wage« ist die Auto-Uuion bei der
KraftfaHrzeug -Winterprüsung vom 7. bis 11 . Februar im
Sudetenland vertreten . Es handelt stch dabei um jeweils 2
Fabrikmannschasten und Einzelfahrer sowie um Dretschaften
der Reichsftihrung ff und der NSKK . - Motorgruppen .

Schach-Wertkampf Eliskases — Bogoljubow
Die fünfte Wjettkampfpartie unentschieden

igener Bericht unseres Schachmitarbeiters

Donnerstagabend wurde in N ü r n b e r g die fünfte Partie
»wischen Schachgroßmeister Bogoljubow (Triber ^ ) und
dem derzeitigen Deutschlandmeister Eliskases ausgetra -
gen . Wie in der ersten Begegnung verteidigte sich Bogoljubow
als Nachziehender mit „Neuindisch " . Diesmal spielte er im
4 . Zuge seinen d - , und nicht seinen c - Bauern , wahrscheinlich
in der nicht unbegründeten Annahme , daß sein Gegner eine
Neuerung ausgeknobelt hat . Eliskases tauschte auf d5 , und
nun nahm Bogoljubow nicht , wie die Theorie empfiehlt , mit
der Dame , sondern mit seinem c -Bauern zurück . Der Deutsch -
landmeister riß sosort die Initiative an sich , mußte zwar auf
das Läuferpaar verzichten , aber Bogoljubow geriet bei dem
Versuch , seine beiden Läufer zu behaupten , etwas m Stel -
lungsnachteil . Denn Eliskases konnte in der Folge gleich -
zeitig in der halb -offenen c - Linie und am Königsflügel an -
greifen . Es aelang ihm , auf e5 einen Springer als Vorposten
einzunisten , Bogoljubow beseitigte zwar durch Tausch dieses
„Gespenst "

, aber er mußte nun gegen den drohenden Vor -
mqrsch des gegnerischen s- Bauern etwas tun . Wohl oder übel
parierte er mit dem Gegenstoß f7— f5 . verschaffte aber auf
diese Weise Eliskases einen gedeckten Freibauern auf e5.

Nachdem der Angriff am Königsflügel gerade noch ab »
geschlagen war , begann der Kamps endgültig sich auf den
Damenflügel zu verlagern . Aber auch hier brachte Bogol -
jubow es dank feiner umsichtigen Gegenwehr fertig . sämtliche
ihm drohenden Gefahren zu bannen . Zunächst erzwang er
Damentausch im 21. Zuge , bann veranlaßt ? er seinen Gegner ,
die c-Linie zu öffnen . Und als das geschehen war , bot er seine
beiden Türme in der c-Linie zum Tausch an ; Eliskases konnte
nicht gut ausweichen , und so war schließlich ein Endspiel ent -
standen , in dem sich nur noch je ein gleichfarbiger Läufer
gegenüberstanden . Nachdem Bogoljubow am Königsflügel noch
eine evtl . im Endspiel mögliche Umgehung verhindert hatte ,
gelang es ihm auch , diesen « letzten Mohikaner " herunterzu -
tauschen und so hatten wir glücklich ein Endspiel , in dem sich
nur noch einige Bauern befehdeten . Mit Recht einigten stch
in diesem Augenblick , nach knapp 2H Stunden und im 34. Zuge
die beiden Meister auf Remis .
- Der Kampf steht also nach der 5 . Begegnung 2 ^ :2 /̂»; jeder

hat eine Partie gewonnen und 3 Begegnungen endeten un -
entschieden . Die 6 . Partie wurde Freitagabend begonnen ,
ebenfalls in Nürnberg . Emil Josef Diemer .

I ? E U H E I T El N mlf eigener Note
in Gardinen , Dekorationsstoffen aller Art

1 eppichen , Läufern f Umrandungen
bringen wir wieder in ganz hervorragender Auswahl . - Nicht teuer —
jedoch vorbildlich in Geschmack u . Qualität zu sein — ist unser Leitgedanke .
Eine Basichtigung unserer Auslagen - noch besser aber ein unver¬
bindlicher Besuch unserer Verkaufsräume — wird ; ie bes ' ens orientieren .

Deutsches Fachgeschäft

SIEGEL * MAI
nur Kalserstrafye 130, zwischen Moninger und Waldstraße

H

mit

DAS SCHONE HIIM

Möbel
Thome

Karlsruhe , Merienstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

Elegan e Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen !

< J

Amtliche Anzeigen
Maul - und Klauenseuche in der
Gemeinde Kerghausen .

Nachdem in der Gemeinde Berg -
Hausen die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen Ist , werden folgnde An«
ordnungen getroffen :

A . Sverrbezirk :
Tie Gemeinde Berghausen bildet einen
sperrbezirk im Kinne der 8z 161 ff .
der AusflibrungSvorschristen zum Meh-
seuchengesetz .

B . lt -km -llmfreiS :
In den 15-km - Umfretg vom Seuchen¬

ort Berzhausen entfernt fallen Gemein »
den, die bereits zum Is -km -UmkreiS
eines oder mehrerer Seuchenorte ge>
hören .

Tie mii Anordnung Pom 5. Oktober
1937 und 6. Oktober 1937 getroffenen
Maßnahmen gelten sinngemäß .

Karlsruhe , den 12. Januar 1939.
Der Sandrot .

Ämil iWrfnmitmiinninorn rnrnommfnt
Zwangsversteigerung .

Im ZwangSweg versteigert das No -
tarial am

Mittwoch den 1. März 1939 ,
vormittags 9 Uhr,

in [einen Diensträumen — im Rmhaut

— tn Karlsruhe , östl , Eingang , Zimmer
15, das Grundstück der Erbengemetn -
schaft zwischen
1. Karl Farrenkopf , Dentist in Ham -

bürg , Stevekingallee 1»,
2. Theodor Farrenkopf, Hochbaukon¬

trolleur , Heidelberg , Rosenbergweg
Nr . 4,

3. Klara geb . Farrenkopf gesch . Ehefrau
des Angestellten Joses Buchmüller ,
Karlsruhe , Leopoldstr . 14 ,

4. Anna geb . Farrenkopf , Ehefrau des
Reichsbahnobersekretärs a . D . Karl
Bierdümpfel , Dillingen a/D ., Große
Allee 21,

5. Robert Farrenkopf , Dentist , Erfurt ,
Kailerplatz 3,

6. Josef Buchmüller , Angestellter ,
Karlsruhe , Leopoldstrabe 14

aus Gemarkung Karlsruhe , »um
Zwecke der Aufhebung der Erbenge -
meinschaft.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 19. Sept . 1938 Im Grundbuch ver -
merkt . Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Ausforderung zum Bieten an -
zumelden und bei Widerspruch deS
Gläubigers glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch deS Gläubigers und nach
den übrigen Richten berücksichtigt. Wer

Für Kraftfahrzeug u . Industrie?
NOTIEREN SIE :

OEL - mULMEDIE !
Telefon 30U6 , Schlachthausstraße 15

ein Recht hat , das der Versteigerung
des Grundstücks oder des nach § 55
ZVG . mithastenden Zubehörs entgegen
steht, wird aufgefordert , vor der Cr -
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung bei Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen ,
standeS irM .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein
sehen.

GrundstückSbeschriel :
Grundbuch Karlsruhe Band 40

Blatt 8 :
Lgb. -Nr . 792 : 1 a 88 qm Hofreite ,

Leopoldstraße 14.
Hierauf steht :

a ) ein dreistöckiges Wohnhaut mit ge >
wölbtem Keller ,

d ) ein einstöckiger Ouerbau „ Wasch -
kiiche ? nd Remise " .

Schätzungswert :
ohne Zubehör 20 000.— & JI
mit Zubehör 20 118.— JIM

Karlsruhe , den 4. Januar 1938.
Notariat Karlsruhe ! <Rathaus >

als Vollftreckungsgericht .

Zu verkaufen
Sfreichbaß V, Gr.

alles Instrument , gt . Flöte m. Etui
billig zu verkaufen .

SS. Bauer , Rastatt , Kaiserstratz« 08 .

Kinderwagen
fast neu ( JC 40.—)
mit Mal . , z. verkf.
Kalserftr . 10« , V .
Gebr .
Etnailherd

tfl . Backherd, billig
SU verkauf . Ziihaer ,

Waldhornstr . » .

NSÜ Fiat
1 Lt . Limousine ,

sehr gut erhalten ,
abzugeben . Anfrag ,
unter Nr . 50M an
die Badifche Presse .

lliillllillllllliilllillllilil
Ullllltlllllllllllllllllllfll

Der neue
Eintonner

OPEL¬
BLITZ

ist dal
Es lohnt sich
Angebot zu

fordern ,

Autohaus
Fritz Opel

0 . m . b . H.
Amalien -
straBe 57

i » ;

Marken -
Kohlenherde

Nickel und «mall ,
kombialerte Herbe ,

GaSherbe ,
Allesdrennerofen ,
emaill . Rundöfen
von 1« RM . an .

Saschkeffel , Kupfer ,
Räucherschränke .

Alte Herde werden
in Zahlung genom .

K. Trapp
Kriegöftrahe 6«

Eingang ftwnflifti .

%er<Rerufbinh1jt4t1)uB
war zu Fattansalj neig », erhält sidl
Schlankheit und Jugendfrische auch
bei sitjender Tätigkeit durch den
so beliebten und bekömmlicher ».

Or . ERNST RICHTERS Friihitückskräutertee

ml

auch als Dnx - Iabl . und Dnx -Dragecs

r \ CO cO • 0 0 ü keine Schmerze«
SWHWrt 'MWH ' bei Anwendung' » von Apolbeker

BrunSwIcker '« schmerzstill., von Innen herausheilender
Wundsalbe „ Momentan " . Viele Anerk . Aerztlich ver.
ordr «t . In Apotheken erhält !, zu 1.S0 u . 3 .—. Vertrieb :
Laboratorium Brunswicker , Bad Retchenhall B . P .

Versteigerungen
NachlafjsVersteigerung .

Am Montag , den II . Januar 1939, vorm . </>10 und nach « .
3 Uhr versteigere ick t. A .

Kriegsstralje 97 (Gartengebäude ]
gegen bar und 10»/, Aufgeld

FR7iininPn best , au « : Büfett , Sofa m . Um-
CU £ H ! imG ! bau , 1 Standuhr . 10 Stühle mit
Lederbezug und 2 Hocker
2 Schlafzimmerbest , aus : jeweils 2

Betten mit Roßhaar¬
matratzen und Federbetten , Wäsche - bzw . Spiegel -
schrank, Waschtisch und i Nachttische
fiphlafvimmnr ®lttf p° [> best , aus : 2 « et -
ablliaiCIIIIIIIGI ten , l gr . Splegelschrank, 1
Waschkommode, 2 Nachttische und 2 Stühle
2 Fremdenzimmer feft«etfu4iit leÄ
haarmatratze , Schrank , Waschtisch und Nachttisch

best. auS : Sofa u . 4 Polsterstühle , ovaler» (■■Uli xisch mit Decke, 1 vergoldete Console mit
Spiegel , l Pendule , 1 Teppich u . 1 MajollkasiSnder
FinVAlmiihAI kompl. Bett mit Rotzhaarma -
CIHCGIIIIUUGI träte und Federbetten , kompl.
MSdchenbett m. Kapokmatratze, derfch . Kleiderschränke.
Waschtisch , Nachttische. Tisch - , 1 Schreibtisch, 1 Schreib ,
tlschseflel, 1 Bücherschrank, l Sofa , Teppich, l « lavier
(Berduz ), 1 » orbmSbelgarnitur , Kinderbett , Noten¬
ständer , Nähmaschine , t « rankenstuhl , Spiegel , Nil -

(Matzarbeit ).
Dt « kleinen Sachen u . Herrenkleider werd . zuerst auSgeboten .Besichtiguna eine Stunde vor der Versteigerung .

Eugen Dlstemarth
Versteigerer n . Schätzer

ft stftoal « » «ttftt . K tri , 17*
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Pour le merite
CapHolS^ poMi ^ «ndkü « «. ^

Ufa »Theater und
WI 1 30 , 3 .30 5 .45

Beginn '
8.30 Uhr

JogendTTehe reaeloMenl

Eintracht
Mittwoch | 18J Jan . , 20 Uhr

Einmaliger Geigen-Abend

Teimänyi
Ganz seltene Gelegenheit , einen
der wenigen großen Gelger von
Weltruf in Karlsruhe zu hören !

Karten von . 80 (Stud .) bis 4 .— bei Maurer u . b .
Kurt Neufeldt j
Waldstraße 81

Eintracht
Donnerstag | 2ßJ Jan . , 20 Uhr _ _
4. Kammermusik -Abend £

EUy Ney -Trio
Schubert

Klavier -Trio Es- Dur , op . 100

Forellen - Quintett
Karten von 1.65 (Stud . ) bis 5 .- bei Maurer und bei

Kurt Neufeldt |
Waldstraße 8

Badisches
Staatstheater
15.

Sonntag ,
Januar 1939

Große Festhalle
Sonntag [ 29j Jan . , 20 UhrISoi

W Einm «Einmaliges Konzert des weltberühmten

Don-Kosahen-Chor
Serge Jarolf

BERLINER PRESSE : 35 Mitglieder
SERGE J AR OFF und sein Chor sind wahlhaft
volkstumlich . . . . . wie eine Orgel von Men¬
schenstimmen SERGE J AR OFF und
seine DONKOSAKEN sind heute zu einem
Begriff eigenster Prägung geworden
Der Jubel wollte kein Ende nehmen

Karten von 0 .80 (Stud . ) bis 2 -— bei H. Maurer ,
Kaiserstraße 17ö und bei

Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

Eintracht
Hont a g | l3j Febr . , 20 Uhr

4. Meister -Klavierabend

Edwin Fischer
spielt Bach , Beethoven
Schubert , Schumann

Nachmittag »
Großes Hans
7. Vorstellung der

ondermiete für
Auswärtige ( Sonn -

tagnachm .-Miete )

Hans im Glück
Weihnachtsmärchen -
fpicl v , Kienschersi
Anfang 15.1! Uhrj

Ende 17.45 Uhr
Preise

0,55 —2,65 RM .

Abende!
E 12, TV, -Gem .

1501—1600

Ein
Maskenball I

( Amelia )
Oper von Verdi

Dirigent .- Köhlers
Regie : Michels .

Mitwirkende :
Fichtmllller , Äre -
ther , Haberkorn, ^

Greif , Harlan ,
Kalnbach , Kiefer, !
Nentwig , Ramponi . s

Schoepflin
Anfang 19.30 H6t |

Ende 22.30 Uhr
Preise

0,85—5,05 RM .

Kammerspicle
im Künstlerhaus

rarnstraoe 13
Ariminalftllck
von Jvers

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Lßke, Paust , Dah -
len , Graeber , Ma -

lhias , Michels ,
Schudde , Steiner >

Anfang 20.15 Uhrs
Ende 22 Uhr

Preise : 1,25 : 1,^5 ; I
2,25 RM . (einschl. I

Garderobe )

Di . 17. 1. - Meine I
Zchwefter und ich

Karten von 1.65 (Stud .) bis 5 .50 jetzt schon bei
H Maurer , Kaiserstroße 17 6 , und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

WMgeharmonie

O .C.Phönix
Phönix -Alemannia

1894

Sonntag , 15. Jan .
vorm . v.11-12.30 Uhr

der Rede des

Reichssportführers
im Klubhaus .

Zu kaufen gesucht.

11! II Ford oder
1 Standard Udler

Ang . u . Nr . K 45283
an die Bad . Presse

Suche einen ge -
brauchten

Lastwagen
über 3 To . Lade¬
gewicht. Angeb . an
Postschließfach 128

Offenburg .

Garlenmöbel
100 Stühle und

50 Tische zu kaufen
gesucht . Ang . unt ,

K 45263 an B .P .

Leichter

mascnendrahi
zur Einfriedigung
gesucht .
Philippstr . 19, IV ,

W

Kaiserstratye 225 (Seitenbau )
Ruf 126 und 950

I

I
I
I

I

I

Monierte für Jedermann !
Donnerstag , 19. Januar , 20 Uhr , Städt Festhalle

3 . Sinfonie - Konzert
ausgeführt von der Badischen Staatskapelle
Leitung : Generalmusikdirektor Prof . Hans Weisbach , Leipzig

L. v . Beethoven : Leonoren - Ouvertüre Nr . 3
Richard Wagner : Siegfried - Idyll
Richard Wagner : Rlenzi - Ou vertüre
P . Tschaikowsky : 5. S i n f o n i e

Preise : Numerierter Platz RM . 2.- unnumerierter Platz RM . 1.20 , Wehrmacht
RAD , HJ , RM . 0.70. — Vorverkauf : KdF -Dienststelle , Kaiserstraße 148,
Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 8i , Wäschegeschäft Holzschuh , Werderplatz

Die DeutscheArbeitsfront / NSG . „Kraft durch Freude"

Verviel¬
fältigungen

Abschriften fertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

Kais ersfr . 156
Telefon 8074

«.gebraucht
gfinet 2ah ]gsbd .
Kein . Brcenecki
IkM ,

Wiicherei -
Mschinenfibrflr

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz -Tee
Es spielt die Kapelle M a I m s h e i m e *

zu sein — ein erstrebenswertes Ziel1
Qesellschatls -Kleidung hiiil dabeil

Fesches Tanzkleid
aus kunstseidenem Tatt , Bubi¬
kragen . Puffärmel und Rock mit
Tülldurchbruch und Blendenver¬
arbeitung , abgetönte aq rn
Samtbandschärpe Zu . DU

Modernes Tanzkleid
aus kunstseid . Taft mit gebogter
Tüllpasse . Puffärmel u . Blumen¬
tuff , Glockenrock m . füll - nn | - ä
und dlendengarnierung Ou . üU

Elegantes T a n z k I e id
aus 1uII , Passe , Puffärmel u . Rock
mit reicher Röschen -Verzierung
u . farbiger Samtband - cn
schärpe , Taftunterkleid 4u . uU

Taff et - Moir 6
für das mod . Tanzkleid ,
aparte Pastell - Farben ,
ca . 85 cm breit . Mtr .

Crepö - Satin
modische Drucke in her¬
vorragend schöben Mu
stern ca . 95 cm brt .,Mtr .

Tüll mit Gold -
Applikation
für das elegante Abend ^
kleid , ca . lOUcm brt . M.

3 .90

4 .90

6 .90
Wir sind dem Warenkaufabkommen der
Badischen Beamtenbank angeschlossen !

a m m -

" Jeder fürchtet dieses naßkalte Wetter , denn ein Schnupfen oder
Husten , den man jetzt bekommt , bleibt oft bis Ostern treu .
Vorbeugen ist das beste , darum Aka - Fluid in Haus und Taschel

Q>

V. S C/ /

>
0

GROSSKOPF
^

HERREHSTRASSE33
^

< V /

Kurse - Einzelunterricht
STEP . KURSE

Weinfah
gebraucht , 80— 100
Liter , *it kaufen
gesucht. Offerten m .
Preisangaben unter
43147 au die BP .

Siegp u.oaunenffeGhen
Neu- und Umarbeiten von V.— an
Abziehbare Daunendecken DRGM, ,
ZU» Muster und Dessins in allen

Preislagen .
Lassen Sie sich unverliindl . berate » !
De», Ratenkausablommen der Bad ,
Bcanitenbnill angeschlossen.

PH. iitiitt , Karlsruhe ,
Vamneifuiftttgc 12, lein Laden.

Sämtliche
Buchbinderei -Arbeiten

von der einfachen bis
feinsten Ausführung
für Behörden — Private

Aufziehen von Karten und Plänen
auf Leinwand — Staubfreies Ein¬
rahmen von Bildern jeder Giöße

Reichhaltiges Rahmenlager
Re nigen von vergilbten
Mahl - u. Kupfeistichen

Karl Schneider, Buchbinderei
Ettlingen , Badenertorstraße 18 .

Postkarte genügt !

mobei
! ■

all . Art , Qualität
u . Preislagen m
groß Auswahl !

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahl ? . !
Audi Ehestands - Darlehen !
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich - durch

Geir . Schuhe zu olf.
Kindersch. v . MPf . a.
^ ame» ich. o .l2UPf .v.
Serrensch .v . l7»Bf .a ,
Blnmenstr . 14, oart

Zu d erkaufen
1 Spinnrad ,
2 Smoking . Anzüge
1 Cutaway , getr .
2 Winter . Mster ,

neu , Gr . SS u . 40,
zu verkaufen .
üeffiltBftr . 23 , » t.

Möbel
gebr ., aber gut erh .

Rustb . Damen
Ichreibtisch, Nußb .
Bertiko « , 1 SPett
( Nußb . ) , 1 Wasch
tisch ( Nußb . ) , zwei

weiße Bettstellen
mit , Nachttisch

billig zu verkaufen
Adolf

einzer
Ecke Hirsch-Kaiserstr .

Möbel - Me

Herrenzimmer
gebr . , hocheleg.,

Bücherschrank , lgv
brt ., Biiroschreibt . ,
kl. Rolladenschrank ,

Schreibmaschinen -
tisch , gr , Regal ,
kl. Schäfte , weiße
Schränke . Eisen -
bett . , Flurständer ,
Kästner , Möbelg, ,
Douglasstr . 26 .

( OLOSSEUM
,Vw T H E A T E R

Haut « letzter Tag 1
Zwei Vorstellungen
4 .15 Uhr Nachmltt .-Vorstollung
8 .15 Uhr Abfchladsvorftollung .
In beid . Vorstellungen der beliebte

Darsteller und rilmregiueur
Ludw . Sehmld -Wildy penSnl . in

Der hl. Florian"
Ein lustiger Bilderbogen .

*
Morg . Montag , abends 8 .1 S Uhr

Varietö - Premiöre
Das Weltklasse -Programm . - Siehe
morgen Anschlagsäulen u . Inserate

I »

I Mit
■ „ E

Konzerf -Saal
Staatl. Hochschule für Musik

Kriegs straß e 166

Mittwoch , den 25. Jan . 1939,20 Uhr
Einziger Klavier -Abend

Uhr I
i " |

2 moderne
Bettstellen ,

bereits neu zu veo
kaufen . Kronen -
stratzc t6 , I. Stock.

Gebr . Rolladen -
schrank, gebr .
Warenschrank ,
billig abzugeben .

Lessingstr . 41, III

RADIO
Saba , Mende ,

Blaupunkt
Teilzahlung
bis 10 Monate .

Beamtenbcml
bis IS Monate .
Alte Apparate

nehme in Zahlung .

PJIseiaseckl
Schützenstraße 17.

ladii

Frack -Anzug
für große starke
Figur , zu verkauf .
Schlltzenstraße 1VS.

Lehmann .

Max Sonntag
Meister am BlKthpcr ,

Programm :
Schumann , sinfonische

Etüden ; aus Waldszenen
und Fantasiestucken .

Sonntag , Variation über
Liszt ' s E-dur Consolation .

Debussy , Wasserreflexe .
Chopin , 2 Walzer .
Karten RM. —. 80 bis 3 .— bei

Fritz Müller,Konzertdir .
Kaiserstr . 961

Junges Rind
zu verkaufen

Willstätt ,
Haus Nr . 1K.

Legehühner
Ein größer . Posten
w ., amerik . Leghorn
Junghennen u . ein -
jährig ., auch ein-
zeln zu verlausen .

R . Settern ,
Geflilgelhos Bulach ,

Friedhof .

5 &
0 ^

Karlsruhe LR

Sfaatl . Hochscliule für Musik
mmiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiimiiiim

Freitag , 20 . Januar , 20 .30 Uhr

Dr . Adolf von Grolman

3 . Vortrag :

Die deutsche Lyrik bei
Brahms und Hugo Wolf
unter künstlerischer Mitwirkung
von Dr . Paul Conrad , Baß¬
bariton und Frau Elisabeth

Moritz , Klavier.

Koipinghaus
Sonntag ab 19 Uhr

TANZ !I
Entscheidend

tür die musikalische Ent¬
wicklung Ihres Kindes ist ein
gutes Klavier . Eine große
Auswahl bewährter Fabri¬
kate , in allen Preislagen ,
Klein -Klaviere

von RM . 625 .— an
bietet Ihnen das bekannte
Fachgeschäft

PI AN
Karlsruhe

Kaiserstr . 176 — Ecke Hirschstr .
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SCilferuf aus
Menschen im Kampf mit Lawinen - Vorbildlicher Sanitäts¬
und Rettungsdienst — Mit der Deutschen Bergwacht durch
den winterlichen Schwarzwald

Bei de« Rettungsaktionen für verunglückte Skifahrer in den Bergen , werden immer wieder die Man -
uer geuauut , die unter Einsatz des eigenen Lebens einer freiwilligen Pflicht genügen , die Männer der
Deutschen Bergwacht . Welch grobe Bedeutung dieser Organisation auch Partei und Staat bei-
messen , geht daraus hervor , daß der Führer selbst nach jeuer heldenhafte « Rettuugstat an der Watz-
mann - Ostwand der Bergwacht Dank und Ailerkennnng ausgesprochen hat , und daß neuerdings der Reichs -
sührer ff und Chef der deutschen Polizei bestimmt hat , daß bewährten Bergwachtmäuuern hilfspolizeiliche
Aufgabe » und Rechte zuerkannt werden können .

Unser ständiger Mitarbeiter , dem Gelegenheit geboten war , nnter der Führung des Abteilungsleiters
Speck - Karlsruhe zahlreiche Unfallhilfsstellen nnd Rettnngs -Statione « der Bergwacht im Schwarzwald
zu besichtige « , schildert « achstehend seine dabei gewonnenen Eindrücke :

Zu den größten deutschen Wintersportgebieten zählt der
Schwarzwald , der alljährlich in den Wintermonaten von
Zehntaufenden des In - und Auslandes zum Skilauf und zur
Ausübung der verschiedensten Wintersportarten aufgesucht
wird . Der gerade in den letzten Jahren sich außerordentlich
steigernde Wintersportverkehr sowie die starke Zunahme der
Skiläufer , machte auch in diesem Gebiet den jederzeit schlag -
kräftigen Einsatz eines Hilfsdienstes notwendig , denn Berg -
freude und BerggefaHr sind eng beisammen , und Bergnot ist
bitter , wenn es keine Hoffnung auf Hilfe gibt . Jeden kann
sie überfallen , den besonnenen und vorsichtigen Skiläufer
ebenso wie den Wanderer , wie die schweren Unfälle am
Schauinsland oder in den jüngsten Tagen am Feldberg zur
Genüge bewiesen haben . So harren auch im Schwarzwald ,
der Wiege des deutschen Skisportes , der Deutschen Bergwacht
gerade in den Wintermonaten viele und große Aufgaben , die ,
soweit es in diesem Rahmen möglich ist , näher aufgezeigt
werden sollen .

Vielseitiges Aufgabengebiet der Bergwacht
Ein sonnenklarer kalter Wintertag liegt über der ver -

schneiten Landschaft am Oberrhein , als wir mit einigen
BW - Männern von Karlsruhe aus in Richtung Hochschwarz -
wald fahren . Während der Fahrt nehmen wir Gelegenheit ,
von Abteilungsführer Speck zunächst Einiges über Eni -
stehen , organisatorischen Aufbau und Aufgaben der Deutsche »
Bergwacht im Allgemeinen unter besonderer Berücksichtigung
der Verhältnisse in Baden zu erfahre » .

Im Jahre ISA als Selbstschutzorganisation der Bergstei -
gerschaft gegründet gegen Ausschreitung »« und Disziplinlosig¬
keiten in den Bergen , Vergehen an Naturschutzdenkmälern ,
sinnlosen Pflanzenraub , Wald - und Hüttenbrände , Hütten -
und AlmeinHrüche , Beseitigung von Wegetafeln , Wild - und
Forstfrevel und anderem , kamen mit den Jahren immer nene
Tätigkeitsgebiete dazu . So entstand auch aus kleinsten An -
sängen heraus ein Hauptpfeiler der BW . , der S a n i t ä t s -
und Rettungsdienst in den Bergen , der heute von be -
sonderen BW .- Grnppen ausgeübt wird und fortwährend
einen bedeutsamen Ausbau erfährt . Ueber 3600 Hilfeleistun -
gen , darunter 354 Abtransporte von den Bergen , 53 Toten -
bergungen und 23 Bergungen von Verletzten hat die Berg -
wacht allein im vergangenen Jahr durchgeführt , eine stolze
Bilanz , die den , von hohem Ideal getragenen Geist der BW .-
Männer bezeugt .

DW -Gruppen im Odenwald und Schtvarztvalö
In Baden bestehen heute zwei BW .- Grnppen , die zu

den ältesten und größten des Reiches zählen . Denn bereits
1920 wurde die Abteilung Odenwald ans der Taufe gehoben ,
die heute unter der Leitung des Abteilungsführers Graf
in Heidelberg ihre » Dienstsitz hat .

Die Abteilung Schwarz wald der Deutschen Bergwacht
wurde 1922 in Freiburg gegründet . Im Laufe beinahe zweier
Jahrzehnte hat sich diese Gruppe aus kleinsten Anfängen her -
aus zu einer großen und mustergültigen Organisation des
selbstlosen Schützer - und Helferdienstes entwickelt , dessen Er -
scheinung aus dem heutigen Massen - Wintersportverkehr des
Schwarzwaldes nicht mehr wegzudenken ist .

Unermüdliche Arbeit und » amenlose Leistungen im Dienste
der Bergkameradschaft haben gerade in den letzten Jahren das
Ansehen der Bergwacht in Baden ungemein gefestigt und sie
fand nicht nur in Wander - und Wintersportkreisen , sondern
auch im breiten Volke , bei der Regierung und den zustän¬

digen Behörden und der Partei die verdiente Anerkennung
und Würdigung . Heute umfaßt diese Gruppe 20 Ortsver -
bände und steht jetzt mitten in einer durchgreifenden Neu -
organisation und einem verstärkten Ausbau . Ihren Dienst -
sitz hat die Gruppe seit 1937 in Karlsruhe .
Wmterd :enst in den Bergen

Der BW . - Mann ist eigentlich immer im Dienst,
'

auch
wenn er nicht das Pennzeichen seiner Organisation , die Arm -
binde mit dem grünen Kreuz oder das große Sanitätsabzei -
chen trägt . Es gibt Dinge , die seine Aufmerksamkeit und
nötigenfalls sein Eingreifen das ganze Jahr hindurch erfor -
derlich machen . Manche dieser ganzjährigen Arbeiten über¬
schneiden sich natürlich mit solchen des besonderen Sommer -
bzw . Winterdienstes und finden daher dort ihren Platz . An -
dere aber sind in keiner Weise „ saisonbedingt "

, zu ihnen ge-
hören in erster Linie Ordnnngs -, Rat - und Auskunftsdienst .

Von der großen Bruderschaft des weißen Sports kennen
die meisten die Bergwacht nur im Winter . Weil ihre Hilse
da gar oft ihnen selbst als Wohltat fühlbar wird . Und doch
ist die Tätigkeit des VW .- Mannes im Sommer nicht minder
ausgedehnt und dabei verschiedenartiger und vielgestaltiger .
Die dicken Stöße der Meldungen und Berichte , die sich bei
den Ortsgruppen und der Abteilung türmen , geben ein an -
schauliches Bild davon .

Der Winter aber ist die eZit , in der Werk und Wirken
der Bergwacht sichtbar in Erscheinung treten , wovon wir uns
bei einer zweitägigen Fahrt durch das ganze Schwarzwald -
gebiet überzeugen konnten . Kommt ein Hilferuf aus den
Bergen — und das geschieht in diesem Winter sehr häufig ! —
sofort ist die Bergwacht einsatzbereit zur Rettung der Men -
schen, die sich in Bergnot befinden . 61 Unfallhilfsstationen
sind so über die verschiedenen Gebiete des gesamten

Schwarzwaldes verteilt , daß sie bequem untereinander erreich -
bar find und Verbindung halten können . Ihre Unterbringung
haben diese Stationen , die Samstags und Sonntags mit zwei
Mann besetzt sind , vorerst in Gaststätten und Wanderhütten
gefunden , doch sollen in den nächsten Jahren überall eigene
große Rettungsstationen der BW . errichtet werden .

Außerordentlich gut bewährt hat sich die Einrichtung von
Alarmgruppen , die zur Zeit in vier Hauptzentren : Karls -
ruhe , Freiburg , Feldberg und Schönau bestehen , die aber in
absehbarer Zeit eine » wesentlichen Ausbau erfahren

Blick in eine der 61 Unfallhilfsstellen
Aufn, : Deutsche Bergwachl ,

werden . Es sind dies Gruppen , die in plötzlich auftretenden
Fällen der Vermißtensuche usw . zu jeder Tages - und Nacht -

zeit in kürzester Zeit erreicht und eingesetzt werden können .

Kamerad,chalt in Schnee un » Eis
Eine besondere Bedeutung kommt im Schwarzwaldwinter

dem Rettungs - und Streifendienst der BW . zu . Dieser
ambulante Dienst wird ermöglicht durch gut eingerichtete
„Rucksaclbiichsen " , die zum eisernen Bestand eines jeden BW -
Mannes gehören sollen , Verirrungen in Nacht , Sturm und
Nebel , Ersrierungen nnd Erschöpfungen hätten ganz zweifel¬
los schon oft manches Opfer im Schwarzwaldwinter gefordert ,
wenn nicht in letzter Minute die BW .- Männer Rettung ge-
bracht hätten . Schon oft war auch schon festzustellen , Saß
glücklich Geborgene — darunter sehr viele Ausländer — gar
nicht ahnten , wie nahe sie am weißen Tod vorbeigegangen
waren .
Dienst an Volk und Seimat

Zum Schluß noch ein Wort über die Ausbildung der
B W .- M ä n n e r , die im Rahmen des Gesamtausgabengebieles
eine wichtige Rolle spielt . Denn der ebenso verantwortungs -
volle wie durchaus nicht leichte nnd dankbare Dienst der BW .
erfordert naturgemäß einen soliden Fundus an landschast -
kundlichen , geographischen , botanischen , wandertechnischen wie
sanitären Kenntnissen . Ihrer Vermittlung dienen regel -
mäßige Kurse , Vorträge , Begehungen und Hebungen . Jeder
einzelne BW . - Mann ist im Unsallhilss - und Rettungsdienst
ausgebildet und ärztlich geprüft .

Was die BW . auch im Schwarzwaldwinter an erster Nn -
sallhilse leistet , bedarf keiner langatmiger Worte und doch
feien abschließend noch einige Zahlen angeführt , die für sich
selbst sprechen : Rund 700 Diensttage mit einem Einsatz von
1465 Mann , 741 Hilfeleistungen mit 149 Abtransports allein
im letzten Winter , die wollen geschafft sein ! Auch die letzten
Zehnjahresziffern mit 4650 Unfallhilfen und 960 Abtranspor -
ten können sich sehen lassen , wobei noch zu berücksichtigen ist,
daß diese Zahlen , am Verhältnis des jetzigen riesigen Winter -

sportverkehrs gemessen , noch ungleich höher wären . C. E.

Sicherung der Bodenseefischerei
Tagung des Deutschen Sodenseesischerei Ausschusses ~ Boraussekungen der Ertragssteigerung - Verringerung

»er Fischerei-Patente

Konstanz , 15 . Januar .
Eine dieser Tage in Friedrichshafen abgehaltene Tagung

des Deutschen Bodenseefischerei - Ausschusses , die unter dem
Vorsitz von Landeshauptabteiluugsleiter A. Roth , M .d .R . ,
Karlsruhe , stand , diente einer gemeinsamen Aussprache aller
deutsche » Bodeuseeanreiner über die Möglichkeiten der
Ertragssteigerung u » d Sicherung der Bodenseefischerei .

Im Mittelpunkt der Tagung stand das Referat des Lei -
ters des Instituts für Seenforschung und Seenbewirtschaf -
tuug in Langenargen Dr . Elster , der zunächst anhand
statistischer Angaben die Bedeutung der Binnenfischerei her -

Abtransport einet verunglückten Skiläufers durch die Bergwachl

vorhob und zugleich die Frage nach einer weiteren St ei -

g e r u n g der Bodenfeesischerei im besonderen aufwarf .
Voraussetzung für eine Steigerung sei die Erhaltung der
nur noch in geringem Umfang vorhandene » natürlichen See -
ufer mit ihren Schilfzonen , da gerade sie die wichtigsten
Laichplätze der meisten Fischarten seien . Nur ein generelles
Verbot der Vermauerung der Uferpartien und die strikte
Untersagung des Befahrens der schilfbewachsenen Ufer er -
mögliche es , wertvolle Brutstätten vor der Vernichtung zu
bewahren . Schließlich wandte sich der Redner anch gegen
das Ueberhandnehmen gewisser fischfressender Vögel sKor -
morane , Haubentaucher » und gegen die Verölnng des Was -
sers , wie sie besonders in der Konstanzer und Lindauer
Umgebung zu beobachten ist.

Die Methode , Jungfische zu erbrüten , hat nach
Ansicht des Redners nicht den Erfolg gehabt , den man von
ihr erwartet habe . Von den 20—60 Millionen Blanselchcn ,
die im See ausgesetzt worden sind , ist nach eingehenden Bc -
rechnungen nur jeder Tausendste durchgekommen
Durch Anzüchtung der Jungsische in Teichen versucht man
gegenwärtig mehr Tiere durchzubringen .

Zum Schluß seiner Ausführungen ging Dr . Elster » och
auf die soziale Lage der Berufsfischer ein und forderte
im Hinblick auf eine wirtschaftliche Besserstellung eine Ver -
ringeruug der Fischerei - Patente . Erst wenn die
Zahl der Fischer verringert sei , könne auch die schon längst
geplante Rationalisierung der Arbeitsmethoden durchgeführt
werden .

. Graf Zeppeiin " über Roröbaöen
Heidelberg , 15 . Jan .

Nach längerer Pause hat am Freitag das Luftschiff „Grai
Zeppelin " wieder « ine Werkstättefahrt unternommen . Das
Luftschiff , das au , frühen Morgen aufgestiegen war , kreuzte
zunächst annähernd sechs Stunden über Frankfurt und dem
Rhcin - Mainischeu Gebiet . Dann bog es nach Süden ab und
erschien zwischen 12 und 12 .30 Uhr über Heidelberg , wo
es von verschiedenen Stellen aus sehr gut beobachtet werden
konnte . Kurz vor 16 Uhr nachmittags setzte das Luftschiff auf
dem Flughafen Rhein - Main zur Landung an , die glatt von »
statten ging .
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Vaden-Vadener Notizen / Wettbewerb der Noiizetötrektion
.Helft mit im VerteKr !

jwr . Baden -Baden , ig . Januar . ^Eigener Bericht .)
Um dem „Tag der Deutschen Polizei " einen lebendigen

Widerhall in allen Kreisen der Bevölkerung zu sichern und
die Verbindung zwischen Polizei und Bevölkerung noch ver -
trauensvoller zu gestalten , richtet die Polizeidirektion Baden -
Baden an die Bevölkerung einen Aufruf , die Bemühungen
der Polizei um die Förderung der Sicherheit und Leichtigkeit
des Verkehrs zu unterstützen und bittet alle Verkehrsteil -
nehmer , im Rahmen eines Wettbewerbs „Helft
mit im Verkehr !" verkehrsgefährliche Stellen
zu benennen und ihre Verkehrsgefährlichkeit zu
begründen , sowie Vorschläge zu deren Beseitigung
anzugeben . Die eingereichten Vorschläge , die Eigentum der
Polizeidirektion werden , werden von einer Kommission ge -
prüft und dann der zuständigen Abteilung der Polizeidirek -
tion zur weiteren sachlichen Bearbeitung weitergeleitet .
Die Polizeidirektion behält sich vor , die von der Kommission
angenommenen und entsprechend bewerteten Borschläge mit
einem Buchpreis auszuzeichnen oder in der Tagespreffe zu
veröffentlichen . Schluß des Wettbewerbs ist am 29. Januar ,
24 Uhr.

Der Männergesangverein „Oostal " Baden - Oos konnte
sein 60jähriges Stiftungsfest begehen . Im Gasthaus ,,Z »m
Rössel" fand aus diesem Anlaß ein Chorkonzert statt , bei
dem der aus etwa 50 Mitgliedern bestehende Chor in der

Hauptsache Volkslieder ausgezeichnet zu Gehör brachte,- es
folgten dann die Ehrungen , bei denen eine Reihe aktiver
und passiver Mitglieder mit der goldenen bezw. silbernen
Sängernadel ausgezeichnet werden konnte . Den Abschluß
des Abends bildete ein reizendes Singspiel „Das Walzer -
mädel von Wien ".

Für die vom WHW betreuten Volksgenossen der Stadt
veranstalteten die Schauspiele eine Sondervorstellung
im Kleinen Theater , in der den Gästen Hinrichs Zwerchfell-
erschütterndes Lustspiel „Für di'e Katz " dargeboten wurde .

Die Briefmarkensammler Baden - Badens hatten
sich zum „Tag der Briefmarke " im „©letzter" zu einer Feier
zusammengefunden , der am Nachmittag « ine Zusammenkunft
mit den Sammlerkameradschasten Achern, Bühl , Rastatt und
Gernsbach vorangegangen war . Den Höhepunkt der abend -
lichen Feier bildete ein Lichtbildervortrag , bei dem erstmalig
farbige Aufnahmen von Briefmarken gezeigt wurden .

Am Freitag vormittag wurden die sterblichen Ueberreste
einer weit über Baden - Baden hinaus bekannten Persönlich -
keit, Frl . Marie Wittelsbach , Inhaberin des bekannten
Blumengeschäfts Wittelsbach , zu Grabe getragen , die nach
langem schwerem Leiden im 81. Lebensjahr verstorben ist.
Frl . Wittelsbach war vielen Gästen der Bäderstadt durch die
künstlerischen Tischdekorationen bei feierlichen Anlässen im
Kurhaus und im Internationalen Clubhaus bekannt .

Vom Alain zum See Kleine Nachrichten
aus dem basischen Land

Wochensplitter aus Rastatt
Hgn . Rastatt , 15 . Januar .

Mit dem heutigen Sonntag kehrt ein neuer Gast in den
Mauern der alten Festungsstadt ein . Es ist Prinz Karneval ,
der erstmals in diesem Jahr das ganze närrische Volk zu
einer Gala -Damen - und Herrensitzung eingeladen hat und
mit dieser von der Gro -Ka - Ge aufgezogenen Veranstaltung
sein Regiment antritt .

Mit Ausnahme der überfüllten Großkundgebung der
NSDAP ., die in der Carl - Franz -Halle abgehalten wurde ,
war der Wochenablauf ruhig . Viel Beifall erhielt Pro -
feffor Schmitt - Z i t t e l , der vor der KdF - Wander -
gruppe einen Vortrag über „Unsere schöne Schwarzwald -
Heimat" hielt . — Kreisamtsleiter der NSV , Pg . Stier , der
einer Berufung folgend im Sudetengau weilte , ist zurück-
gekehrt und hat seine Dienstgeschäfte wieder aufgenommen .

Mit einem lachenden und einem weinenden Auge kehrten
unsere Sportler aus der Landeshauptstadt zurück. Während
der Rastatter FB einen 1 : 0-S »eg über Rüppurr erzielen
konnte , mußten unsere Handballer in Mühlburg eine un -
glückliche 4 :S - Niederlage hinnehmen .

Ein wenig erfreuliches Vorzeichen für den Jahresbeginn
lieferte der erste Wochenbericht der Polizei . Vom 1. bis
7. Januar wurden 39 Strafanzeigen gegen 20 Personen er -
hoben . Ein wenig viel auf einmal . Sollte der Jahresbe -
ginn so stürmisch vor sich gegangen sein ?

*
Viernheim : Frecher Dieb . In einem in der Adolf -

Hitler -Straße gelegenen Geschäftshaus wurden durch noch un -
bekannten Täter 4M RM . aus einer Brieftasche gestohlen .
Der Dieb benutzte die Mittagszeit , in der die Geschästsin -
Haber im Geschäft tätig waren , um sich Eingang in die unver -
schloffenen Wohnräume zu verschaffen.

Mannheim : Jugendliche Ausreißer . Hier wur -
den drei Lehrlinge im Alter von 15 und 16 Jahren aufge -
griffen , die am 11. Januar unter Mitnahme eines größe -
ren Geldbetrages von der elterlichen Behausung in Erfurt
durchgegangen waren . Man nahm die Ausreißer in Schutz-
hast und führte sie wieder ihren Angehörigen zu.

Hockenheim : Unfall mit To des folge . Der 64
Jahre alte Zigarrenmacher Michael Askani von hier ist in
der Nähe von Altlußheim mit seinem Leichtmotorrad ver -
unglückt . Er ist an den Folgen seiner Verletzungen im
städtischen Krankenhaus in Speyer gestorben .

Rheiusheim : Diamantene Hochzeit . Das Fest der
diamantenen Hochzeit können am heutigen Sonntag die Ehe -
leute Vitus Diroff und Frau begehen .

Ettlingen : Todesfall . Im Alter von 61 Jahren ist
Medizinalrat Dr . Gründl er an einem Schlagas/all ver -
schieden . Der Verstorbene war lange Zeit Bezirksarzt und
genoß allgemeines Vertrauen in seiner verantwortungsvollen
Tätigkeit .

Neuburgweier (Amt Rastatt ) : Tödlicher Unfall .
Bei einem Verkehrsunfall wurde der 40 Jahre alte Arbeiter
Otto Becker so schwer verletzt , baß er wenig später starb .

i. Denzlingen (bei Freiburg ) : Di « Hand verstüm -
melt . Dem vier Jahre alten Kind des Landwirts Karl
Wagner wurden zwei Finger abg« rissen, als «s in « inem
unbewachten Augenblick die Hand der elektrisch betriebenen
Rübenmühle zu nahe brachte .

Zell i. W . : Todesfall . Im hohen Alter von öl Jahren
starb Frau Barbara I a n e s , die älteste Einwohnerin unseres
Städtchens .

Lörrach i . W . : Tödliche Unfallfolgen . Dieser
Tage kam der im 84. Lebensjahr stehend« Betriebsleiter
Andreas Flügel aus Weil a. Rh . mit feinem Motorrad zu
Fall . Flügel wurde mit einem Schädelbruch in das hieftge
Krankenhaus eingeliefert , wo er nun , ohne das Bewußtsein
wwder erlangt zu haben , gestorben ist.

Gasoergiflet aufgefunden
Oberhausen lAmt Emmendingen ) , 15. Jan .

Am Donnerstag vormittag wurde das Ehepaar Franz
Sales Zängle bewußtlos in seiner Wohnung aufgefunden .
Während die Eheleute , die noch Lebenszeichen von sich gaben ,
auf dem Fußboden lag«n , fand man das fünf Jahre alte
Töchterchen tot im Bett « liegend auf . Die schwer «rkrankt «n
Eheleute wurden mit Vergiftungserscheinungen ins Kenzin -
ger Krankenhaus verbracht . Wie in der Zwischenzeit festge¬
stellt wurde , sind Kohlenoxydgase , die aus einem Ofen der
Wohnung geströmt sind, Ursache des tragischen Vorfalls .

„Geld oder Leben" !
Pforzheim , 15. Jan .

Ein Vorfall , bei dem man noch nicht weiß , ob er ein dum -
mer Jungenstreich ist oder der Versuch einer mit Ueberlegung
durchgeführten Tat , ereignete sich hier am Donnerstag nach»
mittag . Zwei F r a u e n , di« einen Spaziergang zum See -
Haus unternahmen , standen plötzlich zwei maskierten
Jungen im Alter von etwa 12 Jahren gegenüber , die sie
mit dem Anruf „Geld ober Leben " erschreckten. Gleich-
zeitig bemerkten di« Angefallenen , daß ein drittes , etwa 14
Jahre altes Bürfchchen , ebenfalls masviert , mit einer
Waffe in der Hand im Gebüsch stand.

Schreck und Ueberrafchung währten ab« r bei den Frauen
nicht lange . Sie s«tzten sich energisch zur Wehr , worauf die
jugendlichen Straßenräuber das Hasenpanier ergriffen und
im Wald verschwanden .

Liebespaar erschossen aufgefunden
Oftersheim lbei Schwetzingen) , 15. Jan .

In einer Unterkunftshütt « auf der Gemarkung OfterS -
heim wurde ein Liebespaar erschossen aufgefunden . Es han -
delt sich um den 18 Jahre alten Paul K. und die 17jährige
Wanda M . aus Oftersheim , die beide feit einigen Tagen ver -
mißt worden waren . K . hat das Mädchen und dann sich
selbst durch Kopfschüsse aus einer Mehrladepistole getötet . Man
nimmt an , baß Liebeskummer die Triebfeder zu der unseligen
Tat gewesen ist.

Borlesungen über Somöovachie
Heidelberg. 15 . Januar .

Der Dozent Dr . med . habil . Hermann Schlüter wurde
beauftragt , in der Medizinischen Fakultät der Universität
Heidelberg vom Sommersemester 1939 ab die Homöopathie
in Vorlesungen und Uebungen zu vertreten .

*
Heidelberg : Erstaufführung . „ Station 15"

, Schau»
spiel von Bernd Böhle , gelangt am 24 . Januar im Städt .
Theater Heidelberg in Anwesenheit des Autors zur Erstauf »
führung .

PsrsonalveränSerunqen
Versetzt I» gleicher Eigenschaft :

Professor Dr Max 3 > pf von der Humboldt -Schul « — Oderschule für
Jungen — In Karlsruhe an das Bismarck -Gvmnasium daselbst .

Aus Antrag in de» Ruhestand versetzt :
Professor August Z e l l e r an der General -Werder -Schule — Oberschule

für Jungen — in Achern - Professor Dr . Hans Rott , Direktor des Badi »
schen Landesmuseums in Karlsruhe .

Tengener Brückeneinsturz vor Gericht
Der fahrlüffigen Tötung und Körperverletzung angeklagt - AuSfuhrungsfevler führten zu einem schweren Unglück

Koustauz, 15. Jan .
Vor der zweiten großen Strafkammer des Landgerichts

Konstanz hatten sich fünf Angeklagte wegen fahrlässiger Tö -
tuug und Körperverletzung zu verantworten . Ein Steinbruch -
Unternehmer , der auf einem Grundstück der Gemarkung Ten -
gen einen Steinbruch betreibt , wollte den Abraum auf einem
Grundstück lagern . Da jedoch zwischen dem Steinbruch und
dem in Frage kommenden Grundstück ein Gebiet lag , das
einem Tengener Einwohner gehört , wollte der Unternehmer
auch dieses zu einem hohen Preis erwerben . Der Grundstück -
besitzer hatte sich aber in den Kauf nicht eingelassen ? aus
diesem Grunde mußte der Steinbruchbesitzer eine Förderbrücke

Generalleutnant Oßwald
General z . b. B . beim Generalkommaudo V. Armeekorps

Generalleutnant Oßwald hat seinen Dienst als General
z. b. V . beim Generalkommando V. Armeekorps angetreten .

Generalleutnant Erwin Oßwald ist am 25 . Juni 1832 in
Tübingen als Sohn des am 23 . November 1914 vor Verdun
gefallenen Kommandeurs der 53. Landwehrbrigade , General -
leutnant von Oßwald , geboren . Nach dem Besuch des Gym -
nasiums und des Kadettenkorps trat er 1902 als Leutnant
in das Jnfanterie -Regiment Nr . 126 in Straßburg i. E . ein
Nach dem Besuch d« r Kriegsakademie ( 1919—1913) wurde
Oberleutnant Oßwald in den Generalstab kommandiert . Als
ausgebildeter Flugzeugbeobachter machte er den Prinz -Hein -
rich -Flug mit , d« r dem heutigen Deutschlandflug entspricht .

Im Weltkrieg war Hauptmann Oßwald zunächst als Ge -
neralstabsoffizier im Generalstab des Feldheeres im Großen
Hauptquartier , dann Verbindungsoffizier bei einer bulgari -
schen Armee auf dem Balkan , anschließend Kompanie - und
Bataillonsführer beim Grenadier - Regiment Nr . 123 an der
Npern -Front . Dann führte er di« Feldslieger -Abteilnng 18
an der Arras -Front , war 2. Generalstabsoffizier der Württ .
2 . Landwehr -Divifion , wurde weiterhin Generalftabsofftzier
beim Generalkommando des Württ . XIII . Armeekorps und
anschließend Verbindungsoffizier beim Heeres -Gruppenkom -
mando Erzherzog Karl und Erzherzog Joseph in den Kar -
pathen . Seine weiteren Stellungen im Weltkrieg waren :
1. Generalstabsoffizier der Württ . 26. Landwehr -DivifioN im
Oberelsaß , anschließend 1. Generalstabsoffizier der 221. In -
fanterie -Division und zuletzt 1. Generalftabsofftzier des Vlll ,
Reserve -Armeekorps .

Die Nachkriegszeit sah Oßwald in höheren Stäben und
im Reichswehrministerium . 1922 wurde er Kompanie - Chef
im Jnfanterie -Regiment 15 in Marburg a. L. 1923 zum
Major befördert , wurde Oßwald 1924 in den Generalstab der
1. Division in Königsberg i . Pr . versetzt und kehrte 1928 als
Kommandeur des Hl . Bataillons Infanterie -Regiments 13
in Ulm a . D . in feine württembergische Heimat zurück. 1929
zum Oberstleutnant befördert , wurde er 1930 Abteilungsleiter
im Reichswehrministerium , 1931 Oberst und 1933 Infanterie -
sührer V in Kassel. 1934 zum Generalmajor befördert , wurde
er 1935 Inspektor der Wehrersatz -Jnspektion Kassel, 1986 Kom¬
mandeur der 9. Division in Düsseldorf und am 1. April 1936
zum Generalleutnant befördert .

Aus dem RS -Reichskriegerbunö
Stuttgart , 15 . Januar .

Der Reichskriegerführer hat den Kameraden Fritz Wagner
zum Propagandaobmann des Landeskriegerverbandes Süd -
west bestätigt .

Vros . Rücklin 7 « Nlahre alt
Pforzheim , 15. Januar .

Am Freitag konnte der ehemalige Leiter der Goldschmiede-
schule , Prof . Rücklin , seinen 70. Geburtstag . Als im Jahre
1912 auf seine und Kommerzienrats Gefells Anregung in
Pforzheim die Goldschmiedeschule ins Leben gerufen wurde ,
erhielt Professor Rücklin deren Leitung übertragen und be-
hielt sie auch bis zum Jahre 1932 inne . Neben seiner Tätig -
keit als Schulleiter schrieb Prof . Rücklin mehrere Werke und
trat auch als ständiger Mitarbeiter der Goldschmiedezeitung
an die Oeffentlichkeit .

errichten , die über das fremde Gebiet hinwegführte und auch
mit den Pfeilern den fremden Boden nicht berührte . Ver -
schieben ? Unterlassungen der einzelnen Angeklagten
und Ausführungsfehler führten dazu , daß di« Förder -
brück« am 20. November 1937 in dem Augenblick einstürzte ,
als eine Lokomotive und fünf Rollwagen darüberfuhren Bei
dem Unglück wurden mehrere Arbeiter schwer ver -
letzt , einer von ihnen ist wenige Tage später an den Folgen
der erlittenen Verletzungen gestorben .

Während einer der Angeklagten freigesprochen wurde ,
erhielten die übrigen vier Geldstrafen von 300 bis 3000
Reichsmark .

Im Laufe der Verhandlung wurde besonders das Ver -
halten jenes Tengener Grundstücksbesitzers gerügt , der durch
seine hartnäckige Weigerung , der Steinbruchfirma entgegen
zu kommen , den Unternehmer zu dem Bau der eingestürzte »
Förderbrücke gezwungen hatte .

Wie wird das?
Weiterhin mild un» unbeftündig

Süddeutschlaud bleibt auch weiterhin unter dem Einfluß
der Störungen , die auf der Vorderseite des ausgedehnten
atlantischen Tiefdrucksystems nach Mitteleuropa gelangen . Das
milde Wetter dauert an , und vereinzelt wird es zu leichten
Regenfällen kommen.

Voraussichtliche Witterung bis Souutag abend
Wechselnd bewölkt , aber höchstens geringfügige Regenfälle .

Mild . Winde aus Südwest .
Rheiuwasserstände

Rheiufeldeu 156 4 - 1
Breisach 125 + 2
Kehl 160 + 12
Karlsruhe - Maxau 311 + 9
Mannheim 215 + 18
Caub 172 + 7

Siidwesldeulscher Straßenwetterdienst
Reichsaulobahnen : Karlsruhe — Pforzheim : schriee- und eisfrei : Pforz .

heim — Stuttgart — Mllhlhausen : Glatteis , es ist gestreut : Mühlhausen —
Gtinzburg : Schneedecke unter 15 cm auf Glatteis , Verlehr kaum behindert ;
Stuttgart — Ludwigsburg : schnee - und eisfrei .

Beobachtete Reichsstraßen : Rhetntal zwischen Mannheim und Lörrach . Nek-
kartal von Plochingen bis Mannheim : schnee- und eisfrei . Von den anderen
Reichsstraßen in den tieferen Lagen nachts und morgens Glatteis tauend , in
den Hochlagen Glatteis , im Schwarzwald Schneedecken unter 1» cm auf Glatt »
eis , es wird teilweise gestreut .

Winschermann nelhoKit• Koks • Briketts Statanlenstr. 94
Tel. 815 816 817
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2Jte Qeschicfite von den Seideußättdcfien f
Es war Samstag , den 14. Januar . -
Frau Inge stand am Fenster und sah dem Fall der -

Regentropfen zu , die wie kleine Perlen an den Scheiben em - D
lang rollten , um am Mauersims in einem nassen Nichts zu j§enden , als sich die Tür öffnete . Eine Handvoll dünner Päck - I
chen flog durch die Luft und landete verstreut auf der Couch . V

» Aber Ego n "
, rief Frau Inge ihrem Mann nach , „ was -

bedeutet das ? Was soll ich denn damit ?" „Das sind 5ie I
WHW - Seidenbändchen aus dem Hotzenwald , die -
ich Dir mitgebracht habe . Du wirst schon etwas damit , n - I
zufangen wissen . Ich habe Eile , auf Wiedersehen ."

Frau Inge sah ziemlich ratlos auf den wildert Nieder - 1
schlag dieser ehelichen Mitbringsel . Einen Augenblick war I
fie versucht , die kleinen Päckchen einfach in ein Schubfach I
ihres Nähkästchens zu legen . Dann aber fiel ihr -"ein , daß |
Egon gesagt hatte : „Du wirst schon etwas damit anzufangen D
wissen ." Und das rettete die Seidenbändchen davor , den §
Rest ihrer Tage in einem dunklen Nähkastenfach zu ver - =
bringen . |

Ihr weiblicher Ehrgeiz war geweckt . So ein Armnts - -
zeugnis würbe sie sich auf keinen Fall ausstellen . Außerdem | j
stellte sie fest , daß die Seiden bändchen ganz rei - D
z e n d waren . Man könnte vielleicht ein buntes Käntchen an |
die kurzen Aermel der weißen Seidenbluse nähen , oder einen I
Streifen auf die Tischdecke steppen , vielleicht reicht es noch , I
um ein Sofakissen zu garnieren . D

Eigentlich erstaunlich , dachte Frau Inge , wie vielseitig V
man fiie Börtchen verwenden kann . Wenn ich die hellen =
Küchengardinen in der Mitte mit einer Schleife zusammen - =
raffe — so überlegte sie eifrig weiter — sähe das bestimmt I
sehr lustig aus , und das Geburtstagsgeschenk für die Freun - D
din wäre mit solch einem Bändchen hübsch verschnürt .

Oder aber . . . — Frau Inge machte einen Freuden - =
fprung — was die übrigens sehr nette Schwieger - |
mama in höchstes Staunen verseht hätte — dachte sie : „ Ich §
nähe die Bänder rings um den weiten Rock meines rumä - i
Nischen Faschingskostüms , das sieht bestimmt sehr malerisch i
aus ." 1

Was nun Frau Inge schließlich mit den bunten Seiden - I
bändchen des Hotzenwaldes , die bei der WHW - Gau -Straßeu - D
sammlung gestern und heute so reißenden Absatz fanden , ge - f
macht hat , weiß man nicht genau . Aber man geht wohl in D
der Annahme nicht fehl , daß es bei dem rumänischen Ko - |
stümrock geblieben ist . efa . =
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Jugendliche Einbrecher ermittelt
In der Nacht zum 81. Dezember 1988 wurde bei einer

Karlsruher Rohstoffgenossenschaft eingebrochen «nd aus der
Ladenkasse der Betrag von 250 NM . gestohlen. Als Täter
konnte« zwei 17jährige Bnrschen ans Karlsruhe ermittelt
werden, die auch geständig sind, den Einbruch begange« z«
habe». Sie wnrden dem Richter vorgeführt.

Kachelofen kommen wieder zu Ehren
Kunstgeschichtlich wertvolle Stücke im Basischen Landesmuseum

Bereits vor einem Jahr hat die Reichsregierung im
Rahmen der Durchführung des Bierjahresplaues angeregt ,
dem Kachelofen statt der eisernen Oesen und der offenen
Holzkamine den ihm als edler Wärmespender gebührenden

Kachelofen aus dem ehemal . Kloster Berau,Mitte 18 . Jahrhundert

Kreisbaueruiag in Karlsruhe Surlach
Appell »er Kretsbauernschaft Karlsruhe von P orzheim nach »er Gauhauplfta »t verlegt

Wir habe« kürzlich i« einem Artikel ans de« Jahresappell
deS Landvolkes «nserer Kreisbanerufchaft hingewiesen «nd
darin erwähnt » daß die Großkundgebung, der Heimatabend
u«t die verschiedene« Sondertagnnge « i« diesem Jahr i«
Pforzheim durchgeführt werde«.

J «zwische « habe« sich technische Schwierigkeiten ergebe« .
D«r Kreisbauernführer sieht sich deshalb veranlaßt , den
Kreisba «erntag , der am 8. Februar 1S3S stattfindet, nach
Karlsr « he » D « rlach z« verlegen .

Die Großkundgebung des Landvolkes, in welcher der Lan-
desbanernführer , Pg . Engler - Füßlin , der Kreisleiter
der NSDAP ., Pg . Worch , «nd der Kreisba «er«führer, Pg .
Kammerer , spreche« werbe« , ebenso der Heimatabend
findet i« der Festhalle i« Karlsruhe -Dnrlach statt .

Die Lokale, in welchen die Sondertagnnge « durchgeführt
werden , gibt die Kreisbanernschast Karlsruhe noch rechtzeitig
bekannt.

Fivilantvärter füc den mittleren Auftizdienft
Im Im Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe werden auf

1. April 1939 Zivilanwärter für den gehobenen mitt¬
leren Justizdienst (Justizanwärter ) aufgenommen. Die Be -
werber müssen das Zeugnis über den erfolgreichen Besuch
ei«er Aufbauschule oder von 6 Klassen einer öffentlichen oder

staatlich anerkannten höheren Lehranstalt ober das Abschluß -
zeuguis einer als voll ausgestaltet anerkannten Mittelschule
besitzen und deutschblütig sein . Voraussetzung ist ferner ein
Höchstalter von 25 Jahren , der Besitz guter Schulzeugnisse
und bie Zugehörigkeit zur NSDAP oder einer ihrer Glie -
derungen .

Eine interessante Rnnöfunksenöung
Am Montag , den IS . Januar , um 18 .30 Uhr , bringt der

Reichssende « Frankfurt mit seinen Nebensendern
Kassel , Koblenz , Freiburg und Trier eine interessante Sen¬
dung über den Tobis -Großfilm „Das u n st e r b l i ch e
Her z" . Diese Sendung wird so formuliert sein , daß man
Zuschriften aus allen Kreisen der Bevölkerung darüber
erwartet . Die Zuschriften sind zu richten an den Presse -Dienst
der Tobis Frankfurt/Main , Hindenburgplatz 12 und müssen
die genaue Anschrift des Absenders enthalten .

Aus diesen eingehenden Zuschriften werden drei aus -
gelost , deren Absender als Gast der Tobis zur Urausstth -
ruug des Filmes Ende Januar , die unter dem Protektorat
beg Gauleiters Julius Streicher , Nürnberg , stattfindet , einge -
laden und dort auch Gelegenheit zur Besichtigung des Partei -
taggeländes haben werden .

Der Zeuge mit Verspätung
Beinahe 20 RM Geldstrafe , weil - in Ror »»eutschlan» »er erste Stock .Parterre heißt . . .

Zu einer Gerichtsverhandlung , die gegen einen unver -
besserlichen Sünder wegen Diebstahls vor dem hiesigen
Amtsgericht stattfand , war ein gewisser L. als Zeuge geladen .
Bei Aufruf der Strafsache um 19 Uhr war der Angeklagte
pünktlich zur Stelle , vom Justizwachtmeister vorgeführt : Als
„Wohnort " vermerkte die Tagesordnung : „Haft ". - Der als
einziger geladene Zeuge L . war jedoch nicht anwesend . Laut
hatte der Wachtmeister seinen Namen ausgerufen : Er war
nicht da .

Der Richter trat in der Erwartung , daß der Zeuge viel -
leicht noch erscheinen würde , in die Verhandlung ein . Der
Angeklagte wurde gehört , der Tatbestand klargestellt . Der
Staatsanwalt ergriff das Wort und beantragte vier Monate
Gefängnis gegen den Angeklagten : gegen den trotz ord -
nnngömäßiger Ladung n i ch t e r s ch i e it e n e n Zeugen L.
jedoch beantragte er eine Ordnungsstrafe von
2 0 RM .

Da erhebt sich auf einer der Hinteren Zuhörerbänke ein
Mann : „ Der Zeuge ist da " !

9t hatte Ht «twa halbstündig « Verhandlung mitangehört ,

ohne sich zu melden und erklärt jetzt , der Wachtmeister habe
ihn nicht ausgerufen .

Der Zeuge will feine Verspätung entschuldigen . Er habe
sich pünktlich um 19 Uhr im Gerichtsgebäude eingefunden .
Seine Vorladung sei jedoch „nicht richtig " . Er sei in ihr „ans
Zimmer 23 im ersten Stock " geladen — das gebe es über -
Haupt nicht . Er habe im ganzen ersten Stock kein Zimmer 23
gefunden . Dieses Zimmer liege ja im Parterre und nicht
im ersten Stock !

Schließlich löst sich nach einer Bemerkung des Protokoll -
sührers das Rätsel : Der Zeuge stammt aus Norddeutsch -
land ? dort heißt der erste Stock „Parterre " und der <nach
unserer Zählung ! zweite Stock „ erster Stock ".

Ter Richter gibt dem Zeugen den Rat , sich künftig , wenn
er auf 19 Uhr geladen sei, so rechtzeitig im Hause einzufinden ,
daß er Zeit genug habe , das betreffende Zimmer zu suchen .

Dem Zeuge » , der nach dieser aufschlußreichen Verspätung
seiner Pflicht noch genügen konnte , blieb die Strafe erspart .
Nicht jedoch dem Augeklagten , der sie auch durchaus verdient
hatte.

Platz wieder mehr als bisher einzuräumen . Während man
noch vor dreißig Jahren fast allerorts den Kachelofen finden
konnte , wurde er durch seinen eisernen Bruder , der nach und
nach in immer oebesserter Ausamchuug erschien , hauptsächlich
in den Städten , mehr und mehr zurückgedrängt .

Auf dem Lande dagegen , beispielsweise in unserem
Schwarzwald , ist der Kachelofen als Zubehör zum Hause
immer noch eine Selbstverständlichkeit . Ist er einmal in
Brand gesetzt , dann strahlt er mit seinem großen Mantel
eine gleichmäßige , wohlige Wärme aus , die noch Stunden
anhält , wenn fein Feuer längst erloschen ist.

Sein Werkstoff besteht aus Ton , der die Eigenschaft hat ,
bie Wärme außerordentlich lange aufzuspeichern . Ton wird
in verschiedenen Gegenden Deutschlands gewonnen : überdies
muß man in Betracht ziehen , daß seine Gewinnung wesent -
lich wirtschaftlicher ist , als die des Eisens .

Schon in den Behausungen der alteu . Römer treffen wir
das aus Ton gebrannte Hypoeaustum , einen unter dem
Boden befindlichen Raum zur Heizung der Bäder und Wohn -
räume . In der Keramik des 19. und 17. Jahrhunderts nahm
der Kachelofen eine hervorragende Stellung ein : er wurde
in jener Zeit hauptsächlich in Süddeutschland und in der
Schweiz hergestellt . Wahre Kunstwerke gingen aus den
Meisterhänden hervor , wurden doch Geschehnisse aus der
biblischen Geschichte und aus dem reichen Sagenschatz plastisch
und malerisch auf den Kacheln festgehalten , so daß ein sol -
cher Ofen ein wertvolles Schmuckstück des Wohnraumes bil -
dete . Manche Oefen wurden mit Seiten - und Hintersitzen ,
der sogenannten „Kunst ", versehen , auf der man sich behag -
lich niederlassen konnte . Heute noch treffen wir solche Oesen
im Schwarzwald an .

Das Bad . Landesmuseum in Karlsruhe besitzt in
seiner Ofensammlung eine Reihe kunstgeschichtlich sehr wert -
voller Kachelöfen , unter denen sich auch viele Erzeugnisse
unserer heimischen Handwerkskunst befinden . Das Glanz -
stück dieser Sammlung bildet ein aus der Meisterhand des
Villinger Hafners Hans Kraut hervorgegangener Kachel -
ofen : er besteht aus bunten Fayenceplatten und Reliefkacheln

Ein Meisterwerk Hans Krauts von Villingen 1587
Siufii . Bad. Landesmuseum

und trägt die Jahreszahl 1587. Ein jeder Ofen der Samm -
lung stellt ein Kunstwerk für sich dar , je nach seiner Aus -
führung und Gestaltung in verschiedenen Stilarten .

Man verläßt angenehm „erwärmt " für diese alte Hand -
werkskuust das Museum und begrüßt umso lebhafter Sie
Bestrebungen der Reichsregierung , dieses Kunsthandwerk uea
zu beleben und zu fördern . K .S .

Sek ifc %cAl CuJUjUu™*.
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Betriebsappell beim Postscheckamt
Die Betriebseröffnung vor 30 Jahren - Sank und Anerkennung für die geleistete Arbeit

Das Postscheckamt Karlsruhe , das . sich seit Ansang Ja -
nurar im Jubiläumsschmuck zeigt , hat am letzten Donners -
tag aus Anlaß der vor 30 Jahren erfolgten Einrichtung deS
Postscheckdienstes im Rahmen eines Betriebsappells
eine kurze , aber eindrucksvolle Feier abgehalten . Die 520
Köpfe zählende Gefolgschaft hatte sich in dem wirkungsvoll
mit Tannengrün und den Farben der Bewegung geschmück-
ten Vortragssaal des alten Reichspoftdirektionsgebäudes ver -
sammelt . Stramme Werkscharmänner standen in ihrer
schmucken Uniform zu beiden Seiten des Rednerpulte ?.
Lebhaft und freudig begrüßt , waren auch die im Ruhestand
lebenden Veteranen des Postscheckdienstes erschienen .

Der Betriebsführer , Postrat H e l l w i g , eröffnete den
Appell mit dem Deutschen Gruß , begrüßte die Vertreter
der Reichspostdirektion , Postrat Stier und die Veteranen
des Tcheckamtes . Ein besonderer Gruß galt dem Post -
sekretär Hofschneider , dem einzigen , der von den Be -
amten , die das Tcheckamt 1909 eröffneten , sich noch im Dienst
befindet .

Postrat Hellwig schloß sich dem Dank und der Anerken -
nung , die der Reichspostminister den Kameraden und Käme -
radinnen des Postscheckdienstes für ihren unermüdlichen
Eifer und ihre Pflichttreue aussprach , als Leiter des Post -
scheckamtes von ganzem Herzen an .

Ter Redner gab dann einen Rückblick auf die Geschichte
des Postscheckamtes und des Karlsruher Amtes , wie wir
ihn bereits in unserer kürzlichen Reportage über das Post -
scheckamt schon gebracht haben . Er gedachte dabei der 15
Postscheckkameraden , die während des Weltkrieges auf dem

Felde der Ehre geblieben sind . Zu ihrem Gedächtnis brachte
das Männerquartett des Postscheckamtes das Lied „Der
treue Kamerad " sinnvoll und mit guter Wirkung zum Vor -
trag .

Postrat Stier überbrachte die Grüße des erkrankten
Präsideyten der Reichspostdirektion und des Abteilungs -
direktors Henninger . Er sprach über die Bedeutung des
Postscheckamtes und bezeichnete die Postscheckämter als Geld -
unternehmen , wie sie in der Welt wohl kaum zu finden
seien . Der große Betrieb des Postscheckamtes sei nur zu
bewältigen mit Menschen , die in enger Zusammenarbeit
sich verstehen und mit Liebe und Lust ihre Arbeit leisten . Bei
seinen häufigen Besuchen im Scheckamt habe er feststellen
können , daß das Personal immer auf der Höhe gewesen sei.
Die große Beweglichkeit des Personals — für jeden Be¬
obachter « ine Freude — sei ein Zeichen von Gesundheit , die
sich, wie wir hoffen , noch mehren werde .

Zum Schluß dankte er allen , Sem AmtSvorsteher und der
Gefolgschaft , und gab seiner Freude Atlsdruck , die alten
Veteranen der Arbeit begrüßen und sprechen zu können .

Der Hauptvertrauensmann deS Reichsbundes der Deut -
schen Beamten , Postamtmann Schweickert , sprach an -
schließend namens der Gefolgschaft und gelobte für sie, bei
der Arbeit das Beste zu geben » od wahre Treuhänder der
Postscheckteilnehmer zu sein . Dieses Gelöbnis bekräftigten
die Anwesenden mit dem Gruß an den Schöpfer Grobdeutsch¬
lands , den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . DaS
Deutschlandlied und daS Horst - Wessel -Lied beschlossen die
eindrucksvolle Feier . —n .

3 liefe über

DaS Karlsruher Arbeitsgericht entscheidet
Wen « die Aushändigung der Arbeitspapiere schuldhast

unterbleibt
Ein Hilfsarbeiter war bei einer Baufirma beschäftigt . Am

13 . August wurde das Arbeitsverhältnis aufgelöst . Bon dieser
Zeit bis zum 17. Oktober war er ohne Arbeit . Durch Ein -
schreibebrief verlangte er von der Firma die Aushändi -
gung seiner Arbeitspapiere , die ihm erst am 17.
Oktober zugestellt wurden . Er klagte vor dem Arbeitsgericht
gegen die Firma auf Bezahlung des Lohns für diese Zeit , in
der er weder Arbeit noch Arbeitslosenunterstützung erhallen
konnte , da er die Arbeitspapiere nicht hatte . Seine Forderung
beläuft sich auf 180.3« RM .

Die Tarifordnung besagt : Wenn die Aushändigung der
Arbeitspapiere schuldhaft unterbleibt , ist der Lohn bis znr
Aushändigung der Arbeitspapiere zu bezahlen . Das Ar -
beitsgericht entschied , daß die Beklagte 18g.SK
Reichsmark an den Kläger zu zahlen und die
Kosten des Rechts st reits zu tragen hat . Das Ge -
richt ist der Auffassung , daß der Kläger zum mindesten mit
der Anforderung seiner Arbeitspapiere am 31 . August das
Arbeitsverhältnis aufgekündigt hat ; wahrscheinlich wurde es
bereits am 13. August gelöst , indem der Bauleiter damit ein -
verstanden war , daß der Kläger aufhörte . Er hatte nach Lö -
sung des Arbeitsverhältnisses spätestens nach drei Tagen An -
lpruch auf Aushändigung der Arbeitspapiere . Fest steht , daß
er vom dritten Tage an Anspruch auf Aushändigung hatte
Er hat sie erst am 17. Oktober erhalten . Nach der zwingenden
Vorschrift der Reichsbautarisordnung steht dem Arbeitnehmer
Lohn zu von der ordnnngsmäßigen Auflösung des Arbeits -
Verhältnisses bis zur Aushändigung der Papiere .

Gesangverein Baten !«
Der schönen Sitte , am NeufahrStag die VereinSmitglieder

zum gemeinsamen Austausch der guten Wünsche für das neue
Jahr zu vereinen , wurde auch in diesem Jahre so zahlreich
Folge geleistet , daß ein großer Teil der Besucher im Vereins -
lokal „Alte Brauerei Kammerer " keinen Platz mehr fand .
Gleichzeitig galt die Veranstaltung der Ehrung verdienter
Mitglieder .

Die Feier wurde eingeleitet durch die Chöre „Blühende
Heimat " von Hansen und „Torgauer Marsch " von Scholz . In
einer Ansprache begrüßte der Vereinsführer Vanfchbach
die Anwesenden und wies aus die bedeutungsvollen geschicht-
lichen Ereignisse des verflossenen Jahres hin . Ehormeister
Ed er erfreute die Anwesenden mit einem Cello - Solo —
„ Largo " von Händel — , während Vereinsmitglied Bernhard
mit seinem seriösen Baß „Die Uhr " von Loewe zum Vortrag
brachte .

Es folgte die Ebruna verdienter Mitglieder , die durch den
herrlichen Chor „O Schutzaeist " von Mozart eingeleitet
wurde . Der VereinSführer überreichte unter Hinweis auf die
Verdienste um daS deutsche Sied an aktive und passive Mit -
glieder die verdiente Auszeichnung .

Den goldenen Sängerring erhielten : Fritz Vau -
mann , Karl Heim . Walter Hermann .

Für 10fährige Mitgliedschaft erhielten die
VereinSnadel mit der Zahl IN : ^ obann Albert , Fritz Bau -
mann , Valentin Ganz . Karl Heim , Walter Hermann . Eugen
Leonhard , Mar Rösch .

Für SSiährige Mitgliedschaft erhielten die Ver -
einsnadel mit der Zahl S5 : Fritz Trebinger , Fritz Eckarö ,
Georg Flesck , Frau Julie Gutmann . Albert Rieger .

Für 4 0 jährige Mitgliedschaft wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt : Julius Herrmann , Emil Ludwig , Heinrich
Lump . Robert Müller , Gustav Rudolf , Heinrich Weingärtner ,
Albert Wiedenhorn .

Durch den Tängerkreissührer Karl Hengst wurden im
Namen des Basischen Sängerbundes aeehrt :

Für4l > jährige Sängerschaft : Julius Hermann ,
Heinrich Lan , Emil Ludwig , Robert Müller , Rudolf Seitz ,
Fritz Vogt , Heinrich Weingärtner .

Für 25jährige Sängerschaft : Karl Weber .
In einer markigen Ansprache wies der Sängerkreissührer

auf die Pflichten der Sänger auch für die Zukunft hin . Er
dankte den Sängerkameraden der Badenia für ihre stets be-
wiesene Mitarbeit und Gefolgschaft und wünschte dem Verein
alles Gute zum nenen Jahr .

Eine kurze Pause leitete zum zweiten Teil über , der dem
Humor und dem Frohsinn gewidmet war . Von der reichen

Vortraasfolge möchten wir besonders da » Jugendstammtisch -
Quartett (Rudolf Bachmann . Robert Menschner , Walter Herr -
mann und Erich Liedke ) , sowie die heiteren Vorträge von Karl
Vehmann und Werner Hasenfuß lobend erwähnen . Mit
einem prächtigen , humorvollen Theaterstück „Die neue Rich -
tung " fand der schön verlaufene Abend seinen Abschluß . Die
Rollen des Stückes lagen in den Händen von Frau Irma
Vogt , Frl . Gertrud Steinke und der Herren Willi Nähring ,
Erich Liedke und Werner Hasenfuß . Von den Mitwirkenden ,
die vorzügliche Leistungen boten , sei Werner Hasenfuß beson «
ders hervorgehoben . Durch einen „Krabbelsack " wurden die
Anwesenden mit schönen und sinnigen Gaben überrascht . Die
Pause zwischen den einzelnen Stücken wurde durch die Haus -
kapelle mit schmissigen Weisen ausgefüllt .

Erwerbt den Reiterschein !
Di « Prüfungen beginne «

Wenn das alte Heer vor dem Kriege für die berittenen
Truppenteile eine dreijährige Dienstzeit vorgeschrieben hatte ,
so hatte dies eine tiefe BÄeutung . Jeder alt « Kavallerist
weiß , daß man zur Ausbildung eines brauchbaren ReiterS
und Soldaten 3 Jahre benötigt . In unserer neuen Wehr -
macht haben aber die berittenen und bespannten Truppenteile
ebenso wie alle übrigen Wasfenteile nur eine 2jährige
Dienstzeit . Es ist daher notwendig , die Rekruten dieser
Truppenteile vor ihrer Dienstzeit so auszubilden , daß die
Wehrmacht auf dieser vormilitärischen Ausbildung ausbauen
und auch in 2jähriger Dienstzeit aus Rekruten kriegsbrauch -
bare Soldaten machen kann .

Diese vormilitärische Ausbildung hat der Führer in die
Hände der Reiter - SA . gelegt , die im nationalfozialisti -
schen Reiterkorps all diese Männer erfaßt und im Reiten und
Fahren sowie in Pferdekunde und Pferdepflege ausbildet .
Den Abschluß dieser Ausbildung bildet die Prüfung für den
Reiterschein lJugendreiterschein sür die Jungreiter ) , die
vom Einzelnen Fertigkeit im Reiten und Kenntnis der Fahr -
lehre und Pferdekunde verlangt . Ter Reiterschein hat 1 Iahr
Gültigkeit und berechtigt die freiwillig im Heer Dienen -
den zur Wahl ihres Truppenteils , all die aber , die zur kurz -
fristigeu und 2jährigen Dienstzeit ausgehoben werden , zur
Ableistung ihrer Dienstzeit in einem berittenen oder bespann -
ten Truppenteil .

In den kommenden Wochen wird wie alljährlich der Be -
austragt ? des Reichsinspekteurs für die Reit - und Fahraus -
bildung im Bereich der Grnpve Südwest . SA . - Sturmbann -
führer Jenisch in einer Reihe von Orten die Prüfungen
für die Reiterscheine abnehmen .

Ruttfl utn öcn Iimtibrfg

A « S Vereine «

An der Januarversammlung , der ersten im neuen Jahre ,
des Obst - und Gartenbauvereins , bekundeten die Mitglie -
der starkes Interesse . Mehrere Fragen standen aus der
Tagesordnung . Vereinssührer Lang gab zuerst die Vor »
träge in den nächsten Versammlungen bekannt , um dann auf
die Klebgürtel an den Bäumen und das Spritzen zurück -
zukommen . Eines von beiden sei unerläßlich , um die
Bäume vor Schaden zu bewahren . Der Verein werde daS
Spritzen nach Möglichkeit übernehmen . Baumwart Lorch
wies darauf hin , daß in Durlach an 6000 untersuchten Bäu¬
men 30 000 Weibchen des Frostspanners an den Klebgürteln
hafteten . Man sieht daraus die Wichtigkeit der Klebgürtel
sür die Bäume . Mitglied Hochschild hob aus die Spritzung
im Frühjahr ab . Ter Sprecher gab noch bekannt , daß
gegen die stärker auftretende Tomatenkrankheit der Verein
Tomatenpfähle imprägnieren lasse .

Heute nachmittag hält der Kneippverein im „Weinberg "
seine Hauptversammlung ab . Auf der Tagesordnung stehen
die Berichte über die Jahresarbeit und Kasse und die Neu -
wähl der VereinSführung . Ebenfalls heute nachmittag findet
in der „Blume " in Aue die Generalversammlung des Tur -
nerbnndes Durlach - Aue statt . Die Kleingärtner führen die
Jahresversammlung am 28. Januar im „Roten Löwen "
durch .

Geburtstag
Frau Mathilde Liebe , Adolf - Hitler -Straße , beging ihren

70. Geburtstag .

Das S -aatstkeater am Sonntag
Heute findet nachmittags 15.15 Uhr als 7 . Vorstellung der

Sondermiete für Auswärtige die letzte Aufführung des dies -
jährigen Weihnachtsmärchens „Hans im Glück " statt , wäh -
re

'
ild abends um 19.30 Uhr Verdis Oper „ Ein Masken -

ball " lAmelia ) nach längerer Zeit wieder aus dem Spielplan
erscheint . Die musikali !che Leitung hat Karl Köhler , die In -
szenierung stammt von Generalindendant Dr . Thür Himmig -
hoffen . Die Amelia singt Vilma Fichtmüller , den Richard
Wilhelm Nentwig , seinen Freund Rene Fritz Harlan , den
Pagen Oscar Hannefriedel Grether und die Ulrica Elfriede
Haberkorn . In weiteren Rollen find beschäftigt die Herren
Greif , Schoepflin . Kiefer und Ramponi .

In den Kammerspielen gelangt das Kriminalstück von
Axel Jvers „Parkstraße 13 " zur Wiederholung . Beginn
der Vorstellung 20.15 Uhr .

Die nächste Premiere
Am Sonntag , den 29 . Januar , gelaugt zum ersten Mal

in Karlsruhe die neue Oper von Ernst Richter „T a r a S
Vulba " unter der Leitung von Karl Köhler und Erik Wild¬
hagen zur Ausführung .

OMR

Emil Telmänyi ,
der bekannte ungarische Neiger von Wellruhm , hat für sein Einführung «»
Konzert , das am kommenden Mittwoch , abends s Uhr , im Einirachtsaal
stattfindet , eine Vortragsfolge ausgestellt , die ihm Gelegenheit bietet , seine
grobe Vielseitigkeit zu zeigen . Ein Violin -K ^ nzert deS Altitalieners Castrucci
( 1679 bis 1752) , eines Schülers von Torelli , steht am Ansang . Es solgt eine
der 6 Solo -Sonaten für die Violine don Bach und die dritte der Biolin -
Klavier -Sonaten von Grieg , die man seit Jahren hter nicht mehr Im Kon -
zertsaal gehört hat . Der zweite Programmteil bringt Z größere Welke neuer
Meister mit mehr virtuosem Charakter : Bela Bartoks „ Rumänische Tänze aus
Siebenbürgen " und zum Schluß „ Rutalia hnngarica " , ein Komposition von
Dohnanhi in 8 Sätzen . Der Klavierpart liegt in Händen von Frau Annette
Telinanhl , der Gattin des Künstlers .

Lebensmittel -Ausgabe
der OrtSgrupppe Karlsruhe -Hardtwald , Jahnstraße IIa

Montag , den IS . Januar ds . Js „ von 17 bis 19 Uhr , für alle Gruppen .
Die Ausgabezeit mutz eingehalten werden . Nachträgliche Ausgaben finde »
nicht statt .

Holzansgabe
Am Montag , den 16. Januar 1939, findet für die Kruppe D der Orts -

gruppen Karlsruhe -Stadt gegen Zuweifungsscheine von 8—16 Uhr durch¬
gehend eine HolzauSgabe statt . Ebenso können solange Vorrat unzerkleinerie
Stumpen ohne Zuweisungsscheine abgeholt werden . Geeignete Wagen sind
mitzubringen . — Ausgabestelle : Unionbrauerei , Schesfelstrabe .

Kartoffelausgabe
Am Dienstag , den 17. Januar ISN , sindet an die Hilfsbedürftigen der

Ortsgruppen Karlsruhe -Siadt , welche noch im Besitze von Kartosfelzuweisungs «
scheinen sind , von 8—16 Uhr durchgehend eine Kartoffeliusgabe statt .

Ausgabestelle : Untonbraueret , Scheffelstrab «.

Ortsgruppe Grünwinkel
Am Montag , den 16. Januar , werden von 8—4 Uhr für die Gruppe A

und von 4—5 Ufir für die Gruppen B , C , D , E , ?! Kohtenscheine ausgegeben .
Die Betreuten der Gruppen A, B , T , D erhalten gleichzeitig Hering «.

Tages -Anzeiger
Sonntag , 15 . Jannar 1939

Theater :
« »bische» Et «at «the »ter : „ Hans im Glück », 15.15 Uhr - „ Ein Maskenball '

,19.30 Uhr
K - mmerspiete : „ Parkstrab - 13" , 20 .15 Uhr
Colostrum : 16.15 und 20 .15 Uhr : „ Der heilige Florian "

F i 1 m :
« « antik : „ Eifersucht "
Eapitol : „ Pour te mSrit -
Gloria : „ In geheimer Mission " — 23 Uhr „ Stenka Rastn "
« ammer : „ Liebling der Matrosen "
Bali : „ In geheimer Mission " — 23 Uhr „ Leise flehen meine Lieder "
Resi : „ Der Spieler "
Rheiugold : „ Der Blaufuchs "

, yechaub « »» : „ Dl » und ich"
Ufa -Theater : „ Pour I« m4rite "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Löweuracheu : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz -Tee Im Wintergarten
Reziua : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Wiener Hof ' Tanz
» äffe « des Westens : Konzert und Tanzabend
Schloß -Hotel : 16— 18.30 Uhr Tanz -Tee
Merinania -Hotcl : 16—1S.30 Uhr Tanz -Tee
K»l»iughaus : Tanz ab 19 Uhr

Tagesanzeiger Durlach :
Markqrafc « : „ Frauenehre "
31 « !« : „ Tarantella "
Blumenkaffee Durlach : Tanz
Parkschtößle Durlach : Tanz

Me veuische flrbeitsfron !
ftttisoioltung tiaiisiutie / nh . . Cammftrafie 1f

Ruud um Italien . Fahrten 1939. Vom 26 . Januar bis 7. Februar mit
Dampfer „ Sierra Cordoba " , SF . 12/3U. Vom 14. bis 26 . Februar mit Ms .
„ Wilhelm Guftloff " , SF , 13/39 . Obige Fahrten sind ausverkauft . Anmel »
düngen w «rd «n nicht mehr angenommen .
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S ^ Spiefkasfen
K . E . Wenn Tic unö Ihre ztzrau in >) hrer Freizeit den

Eltern bei der Arbeit hellen und bisher für sich ui :<b Ihre
Kinder iue Milch dafür von den Eltern umsonst bekommen
haben , so ist kein Grund vorhanden , weshalb Sie deswegen
Unannehmlichkeiten bekommen sollten . Sie können ruljid auch
in Zukunft bei der bisherigen Regelung bleiben .

G . G . in K . Nach 8 1 der Polizeiverordnuna vom 4 . Mai
1935 finü Sic als Angrenzer nernslichtet , die Straßenfront
längs des von Ihnen gepachteten GartenS vom Tchnee zu
räumen und bei Glatteis zu bestreuen . Letzteres wirü zwar
nicht oft notwendig sein , da ja , wie Sie schreiben , öer Bürger -
steig mit Sand und Splitt aufgerauht ist. Trotzöem besteht
für Sie prinzipiell die genannte Verpflichtung .

Eugen . Auch wenn Sie seit neun Iahren keinen Wasser -
Mehrverbrauch gezahlt haben , kann der Vermieter diesen
Mehrverbrauch umlegen je nach den Mietparteien , bzw . pro -
zeniual uach öen Mietbeträgen . ivobei selbstverständlich zu be -
rucksichtigeu bleibt , wenn ein Geschäft öurch die besondere Art
des Eriverbsziveiges einen weit höheren Wasserverbrauch als
tie andern Mietparteien hat .

A . i . K. Wenn nachweislich in Ihrer Wohnung seit 30 Iah -
reu keine Reparaturen gemacht worden sind , so haben Sie
das Recht , vom Hausbesitzer eine Erneuerung der Wohnung
zu verlangen , die selbstverständlich nicht aus einmal , sondern
zimmerweise erfolgen kann . Im Durchschnitt sieht das Gesetz
als Verwöhnung einen Zeitraum von zehn Jahren an . Falls
der Hausbesitzer sich weigert , die einzelnen Zimmer herrichten
zu lassen , können Sie ihm aus Grund der Mieterschutzbestim -
mungen brieflich , mit einer Frist von vier Wochen , die Her -
richtuug androhen .

H . L. i . O . Selbstverständlich muß der Kiudesvater für das
uneheliche Kind feinen finanziellen Verpflichtungen nach -
kommen , auch wenn die Kindesmutter sich inzwischen mit
einem anderen Mann verheiratet hat nnd dieses Kind selbst
in ihre Obhut und Pflege nehmen will . Daß der jetzige Mann
der Kindesmutter das Kind als Adoptivkind anerkennen will ,
ist nicht ohne weiteres gestattet , da nach den gesetzlichen Ve -
stimmungen nur in einer kinderlos gebliebenen Ehe und bei
einem Alter der Ehesrau von 50 Iahren derartige Adov -
tierungen erlaubt sind . Sie meinen im vorliegenden Falle
aber vielleicht nur die Nameuserteiluug für das uneheliche
Kind . Auch in diesem Falle ist der Kindesvater verpflichtet ,
weiterhin für die Pflege des Kindes aufzukommen . Seine
Verpflichtungen können höchstens durch eine einmalige Ab -
findnug abgenolten werden .

Steuer . Der Briefkasten der BP . ist nirfit zu Indiskretio¬
nen da . Wenn Sie wissen wollen , welches Monatseinkommen
ein Mann hat . der eine bestimmte Kirchensteuer bezahlt , so
fragen Sie bei dem zuständigen Finanzamt an . das Ihnen den
gle ' ^ rn Bescheid aeben wird .

A . M . N . 10» B . Ob im Krankheitsfall des Stadtp ^arrerI
dieser für den aushilfsweise eingesetzten Vikar Kost und ? og ! s
sowie das Monatsgehalt bezahlen muß . können Sie am besten
vom Er ^bischöklichen Ordinariat Freibura bzw . vom E » angel .
Landeskircbenamt Karlsruhe erfahren . Aus Ihrer Anfrage
geht nämlich nicht hervor , welche der beiden Konfessionen
gemeint ist .

H . H . i . K . Wenn Ihr Nachbar qefälliakeitshalher Ihren
Radioapparat an den seinen anschließen will , so ist hinsichtlich
der Rundfunkgebühren zu beachten , ob der Anschluß über das
Treppenhaus oder innerhalb der Wohnung erfolgen soll . Im
ersteren Fall kostet der Anschluß die volle Rundfunkgebühr .

Spannungen im Mittelmeer Raum
Die Hintergründe »er tiaitennch -englischen Auseinandersetzung - Norirag im Boiksbildungswerk

Der dritte vom Deutschen Volksbildungswerk veranstaltete
und vou Professor Dr . Hohlseld gehaltene Vortrag über
die „ Europäische Außenpolitik seit dem Welt -
krieg " hatte Italiens Verträge mit europäischen Großmäch -
ten , vor allem mit England und Frankreich zum Gegenstand .
Waren die englischen Flottenstützpunkte im Mittelmeere —
Gibraltar , Malta , Kreta und Eypern — vor wenigen Jahr -
zehnten noch von überragender Bedeutung für England , sv
haben sie von ihrer militärischen , taktischen und strategischen
Bedeutung insofern viel eingebüßt , als heute das Flug -
zeug gerade im Mittelmeer einer auch mächtigen Flotte
Paroli bieten könnte .

Im Gegensatz zu früher gibt es heute zwischen England
und Italien eine Reihe Spannungen , die , von England aus
gesehen , aus einer nnumfchränkteu Beherrschung der Straße
Gibraltar — Port Said und , von Italien aus gesehen , aus
der Wahrung berechtigter und politisch » « umgänglich not '
wendiger Interessen einer Großmacht basieren . An diesen
Gegebenheiten nahm Deutschland nur in dem Maße Anteil ,
als es seiner eigenen , zu jener Zeit noch von Bismarck ge -
führten Politik dienlich war . Jede politische Orientierung
mit Bezug auf den Mittelmeer - Raum 'muß aber mit Frank -
reich als sehr gewichtigem Faktor rechnen , und so kam eZ ,
um Frankreich und Italien von anderen Problemen abzn -
lenken , baß Bismarck die französisch « Kolonialpolitik in Nord -
afrika unterstützte . In Verfolg dieser Politik kam 1882 der
Dreibund zu Stande , jedoch mit der anch heute noch kaum
bekannten Einschränkung , daß Italien seiner
Bündnispslicht entbunden sei , wenn England
auf der Seite des oder der Gegner stände , ein
Fall , der 1914 tatsächlich gegeben war .

Andererseits mar auch Oesterreich - Ungarn der Bündnis -
Pflicht enthoben , falls ein Krieg gegen Frankreich nur die
Besitzerhaltung Elsaß - Lothringens zum Ziele hatte , eine Av -
machung , die wiederum in den Sonderfriedensbestrebungen
Oesterreich - Ungarns 1917 ihren Ausdruck fanden . Italien
war seinerseits zu dem Zugeständnis an England infolge
seiner Abhängigkeit in der Rvhstoff -Frage gezwungen .

Durch einige Zwischenfälle lFaschoda 1898, Marokko 1905
und 1911) hat sich England Frankreich gegenüber verpflichtet ,
und die beiden Großmächte teilten unter sich, was keinem
gehörte ? so kam es , daß Frankreich das westliche , Englan »
das östliche Mittelmeer als Interessensphäre betrachteten ,
Italiens hatte man geflissentlich nicht gedacht . Erst durch den
Vertrag von Algeciras ( 1906) und durch den Londoner Ver -
trag ><1915 ) erinnerten sich Frankreich und England , daß
Italien als Freund besser sei , denn als Feind .

Der Gang der Weltgeschichte läßt sich aber nicht aufhalten .
Verträge über Verträge ( Versailler Vertrag , Locaruo -Bertrag ,
Konferenz von Strefa , Römische Protokolle ) wurden geschlos -
sen und wieder aufgehoben , weil sich im Lause der Zeit für
jeden ehrlichen Vertragspartner — für Deutschland und
Italien — deren Sinnlosigkeit und willkürliche Bedeutung
durch die Gegenseite erwies . So war es einst mit Marokko ,
so ist es jetzt mit Tunis gegen Italien der Fall . Man sollte
sich allmählich darauf besinnen , daß gerade in kolonialen
Fragen der Grundsatz Geltung hat : G l e i ch e s R e ch t für
alle kolonial würdigen Völker !

Prof . Dr . Hohlseld darf snx sich das Verdienst in Anspruch
nehmen , einem großen Zuhörerkreis die Entwicklung im Mh *
telmeer - Raum aus der Geschichte einiger Verträge heraus
streng sachlich aufgezeigt zu haben .

Da Sie aber Invalide und leidend sind , raten wir Ihnen ,
sich auf der Rundsuukauskunftsstelle bei der Post , Eingang
Karlstraße , Zimmer 64, l . Stock , einzufinden , wo Sie Ge -
bührenbefreiung erhalten können , die in Ihrem Falle anch
gegeben ist .

W . H . Es liegt in der Natur der Sache , daß Wohnräume
über Wirtschastslokalen immer etwas unruhig sind . Sie kön -
nen in Ihrem Falle nur das eine tun : darauf dringen , daß
die Fenster des Wirtschaftslokals beim Musizieren geschlossen
bleiben .

Graphologischer Briefkasten
An alle Einsender : Ausrage » aller Art können nur gegen

Rückporto beantwortet werden !
I e 11 n « » n g ( n : ISinjiileit &pn sin » ca . 10 ungezwungen mit Itntt «e-

fctrieftriie Zeilen nebst 60 Psg .. cml . In Briefmarken ( kleine Werte ! !. Bei
Briefui ' llDJil 10 Ufa . sme >5 ' , Meschlechls - nii6 Berufsangabe ifl erwünscht .
Ein Kennwort , unter welchem die Antwort erfolgen sali , ist anzugeben . An >
f<Hrift : 9ln den graphologischen iUricfkafieii der „ Badilchen Presse " Karlsruh «
In Baden . 9SnlMflrjf ?e 28.

Wiir,iburg : Eine etwas eigenartige Schrift für einen
40jährigen Kaufmann , der seine Privatbriefe mit einem weib -

lichen Vornamen unterzeichnet ! Schreiber ist ein Beobachter
und Grübler , auch zeugt das Eingesandt von überladener
Phantasie und Ueberschwenglichkeit . Schreiber ist zn lieber -
treibungen geneigt , ferner ist mit unvermittelte « GesühlS -
ausbrüchen zu rechnen . Die Energie - Entsaltuna ist ungleich -
mäßig und Zögern und plötzliche Entschlüsse wechseln .

Rosel in K : Mit Rücksicht auf das Alter dürsten die männ -
lichen Züge des Schreibers weit mehr ausgeprägt sein . Es
sind mancherlei Schwächen erkennbar . Die Gefühle und in -
neren Eingebungen sind vorherrschend und so beurteilt der
Herr die Dinge anch viel zu sehr von seinem persönlichen
Standpunkte aus . Schreiber ist empfindsam , aber auch emp -
kindlich und rasch gekränkt . Mehr Ausdauer und größere
Genauigkeit wären von Nutzen .

S . O . S . 44 : Alter ? Beruf ? Geschlecht? Die Handschrift
zeugt von geistiger Gewandtheit und Schlagsertigkeit . Schrei -
der kann recht umgänglich sein , aber auch Charakterschärse ist
offensichtlich , und Hartnäckigkeit kommt immer wieder zum
Durchbruch . Ferner verfügt der Herr über starkes Selbst -
bewußtsein und Dnrchsetznngskrast . Die geistigen und mate -
rielleu Interessen sind ziemlich gleichstark entwickelt .

Gesellschafts-
aus feinsten Stoffen

Frackanzüge
Smokings

Tanz -Anzüge
Cutaways

vollendet in Schnitt u . Paßform

nur beste Maßarbeit

Veit Groh & Sohn
Kaiserstraße 193/95

Tu oermieten

2 l /iZimmer -
Aohn . per 1. April
el>. 1. März zu
vermieten . Rüppurr
Aras -Ebersteinstr .22
I Tr .

Schönes , leeres

Zimmer
parterre , besonderer
Eingang , a . berufs -
lät . Fräulein auf
1. Februar zu ver -
mieten .
Marienstr . 76 , Part .

leeres Zimmer
per sofort zu der -
mieten . Wohnung :
Ccharnhvrststr . 45,1 .

Lmpfehlungen

Erholungs - Kinder
tauch Baby ) finden
pule Pflege In ll .
Billa >. Schwarzw .
Anfragen an

Villa W »ldha » s ,
Villingen .

1hl . Mickerln
empfiehlt sich, auch
in Hotel . Angeb . lt .
51t 5046 a . b. BP ,

Ämtliche Anzeigen

Oeffentliche
Zahlungs Aufforderung

An die Zahlung nachstehender
Steuern wird erinnert :

<Si waren fällig :
1. Grundsteuer - 10. Rate ( Januarrate >
2. Gciäudelondersteuer

- 10. Rate ( Januarrate )
8 . Bürgersteuer , die am Lohn der Ar.

beitnehmer jeweils auf 10. und 21.
eines Monats durch die Arbeitgeber
einzubehalten und bis zum 2V. des
betreffenden Monats bezw . 5. des
folgenden Monats an die zuständige
tÄenieindckafse abzutiefern war .

Werden die obenbezeichneten Steuern
nicht bis zum 15. Januar 1939 cm die
Siadtkasse bezahlt , so ist - in Säum -
niszuschiag von 2 ». H . verwirkt !
außerdem hat der Steuerschuldner eine
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .
Bezüglich der einzubehaltenden und
nicht abgelieferten Bürgersteuer mützte
noch von dem Recht der Verhängung
von Ordnungsstrafen Gebrauch gemacht
werden .

Stadthauptlafse Karlsruhe .

Ämtliche Anzeigen
>Amit Bekanntmachungen entnommen !

Weingarten .
Oeffentliche Zahlungsaufsorderung
An die Zahlung nachstehender

Steuern und Äemeindcabgaben wird
erinnert :

1. (Gewerbesteuer I .—3. Rate ,
2. Grundsteuer ! .—3. Rare .
3. Gebäudesondersteuer 1.—10. Rate .
4. Wasserzins , Schulgeld , Hand -

werlslammerbeiträge , Bürgergenutzaus -
läge , Bürgersteuer sowie die Pacht -
zinsen ganz .

Werden die - genannten Steuern und
Abgaben nicht bis zum 15. Februar
19.19 bezahlt , so ist ein Säumniszuschlag
von 2 Prozent verwirkt . Nach Ablaus
des Zahlungstermins wird die Be¬
treibung der rückständigen Zahlungen
unnachsichtlich durchgeführt .

Weingarten , 12. Januar 1939.
Der Bürgermeister .

Berzhausen
Maul , und Klauenseuche in
der Gemeinde Berghansen .

Nachdem in der Kemeiude Berg -
haulcu die Maul - und Klauenseuche

Frühling
im Mittelmeer

Lloyd - Erholungsreisen - Dampfer

» STEUBEN «
vom 14 . Febr . bis 6 . März ab RM 455.-
vom 8 . März bis 1. April ab RM 525 .-
vom 4 . April bis 25 . April ab RM 490.-
vom 28 . April bis 20 . Mai ab RM 490 .-
vom 22 . Mai bis 12 . Juni ab RM 450.-
Mindestfahrpreise n . Massgabe rorhand . Platze «

Zahlreiche Anlaufhäfen ■ Herriidie Landausflüge

Tiberall in der Welt

Norddeutscher Lloyd Bremen
Kaiisrune : Lloydreiseburo, Kaiserstr . 18/ ; Bretten :
Kunkel , Am WeißhoferTor5 ; Bruchsal : Franz Batsching ,
Obergrombacherstr. 2 -iv Ottenburg - Verkehrsverein

ausgebrochen ist . werden folgende An -
ordnungen getroffen :

A . Soerrbezirt :
Tie Gemeinde Bergbausen bildet

einen Sverrbezirl im Sinne der Pa »
ragrapheu 161 ff . der AusführungS -
Vorschriften zum Piehseuchengesetz .

B . 15-Äl *i .-Hm (rei8 :
In den 15-Klm .-Umkreis vom

Seuchenort Derghanesn entfernt fallen
Gemeinden , die bereit zum lä -Ktm .»
Umtreis eines oder mehrerer Seuchen ,
orte gehören .

Tie mit Anordnung vom 5. 10. 1937
und 8. 10. 193? getroffenen Matznah¬
men gelte » sinngemätz .

Karlsruhe , 12. Januar 1939.
Ter Landrat .

Baden- Baden .
Pfinder -versteigerung .

Montag , den 23. Januar 193», vor¬
mittag » 9.30 Uhr . werden uu « rotze »

Rathaussaal in -Baden verfallene
Pfänder des Städt . Leiham s , be -
stehend aus Schmuckstücken und sonsti -
gen t>!egenlländen aus Gold und Edel -
metallen , Perlen , Steinen usw . Sffent -
lich versteigert .

Jeder Steigern mutz sich über feine
Person ausweisen .

Baden -Baden , 12. Januar 1939.
Der Oberbürgermeister .

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das No -

lariai am Dienstag , den 7. März 1939,
vormittags 9 Uhr , in seinen Tienst -
räumen in Baden -Baden , Bincentiftr . 5
Zimmer '21 das Grundstück des August
Karl Seiler , Kaplan in Litzelstetten
« m ! « anstanj auf Gemarlung Baden -
Baden .

Die Persteigerungsanordnung wurde
am 21. September 1938 im Grundbuch
»ermerlt.

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
Im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Persteigerung vor
der Aussorderung zum Bieten anzn -
melden und bei Widerspruch des Gläu -
bigers glaubhaft zu machen : sie wer -
den sonst im aeringsten Gebot nicht
und bei der ErlSsverteilnng erst nach
dem Anspruch des Gläubigers u . nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .

Wer ein Recht hat , das der Verstei -
gerung der Grundstücke oder des nack
§ 55 ZBG . milhasteude » Zubehörs
entgegensteht , wird aufgefordert , vo >
der Erteilung des Zuschlags die Auf -
Hebung oder einstweilige Einstellung
des Versabiens herbeizusühren . widri -
gensalls sür das Recht der Versteige -
rungseriös an die Stelle des verstei -
Herten Gegenstandes tritt .

Die Nachweise über da ? Grundstück
samt Schätzung lann jedermann «in -
sehen .

Grundstückstcschriet !
Grundbuch Baden -Baden .

Band 12, Heft 11! .
Lgb . -Nr . 737 : 2 » 22 qm Hofreite Mi !

Gebäulichleiten . Auf der Sofreiie
steht unter Haus Nr . 35 der Sofien -
ftrvtze in Baden -Baden ein dreistök -
liges Wohnhaus mit Laden , gewöid -
tem Keller und Dachwohnung .
Schätzung : 35 000 .— SftM
Schätzung des Zubehörs zu dem in
dem Hause betriebenen Fremdenheim

- 513 .— RM .
Ein vom Grundstück Lgb .-Nr . 737

nach dem angrenzenden Grundstück .
Lgb .- Nr . 73«. einspringender Kellerteil
gehört zu Grundstück Lgb . -Nr . 737 und
wirb mitverstcigert .

Der Kelleranteil Ist geschätzt zu
300.— RM .

Baden -Baden , den 10 . Jan . 1939.
Notariat Baden -Baden I
alz Bollstreckungsgericht .

Handelsregistereintrag zur Uirmo
Pension ? ä « er , Friedrich Jäger in
Baden -Badtn : Die Firma st erloschen .

Baden -Baden , 11. Januar 1939 .
Amtsgericht I .

Handelsregistereintrag zur Firma
Waldparl -Sanaiorium Dr . Friedrich
HeinSheimer . Baden -Baden : Die Air -
ma ist erloschen .

Badcn -Baden , 9. Dezember lS3S .
Amtsgericht I .

Neb er den Nachlab des am 2fl. 9,
1938 iu Baden -Baden verstorbenen und
daselbst Bahnhofstr . 3 wohnhaft gewe
fenen Schreinermeisters Ott « Wagner
wurde heute mittags 12 Ubr Kontur »
eröffnet . Konkursverwalter ist : Rech .s -
anwalt Rudolf Bader in Baden -Baden .
Konkursforderungen sind bis zum 10.
Februar 1939 beim Gerichte anzumel -
den . Termin zur Wahl eines Per -
Walters , eines Gläubigerausschusfes , zur
Entschlietzung über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen -
stände ist am :

Freitag , den 10. Februar 1939,
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen am :

Freitag , den Zt . Februar 1939 ,
vormittags 11 Uhr ,

vor dem Amtsgericht , 3 . Stock , Zimmer
Kr . *8, Äegenjtiut , t>ti Situ -

Herzklopfen
Atemnot , Schwindelanfälle , Arterien »
Verkalkung, Wassersucht. Angstgefühl
stellt der Arzt fest. Schon vielen hat
der bewährteToledol -Herzsaft die ge-
wünschte Besserung und Stärkung des
Herzens gebracht . Warum auälen Sie
sichnoch damit ? Packung 2.IVMk. in
Apotheken . Verlangen Sie sofort die
kostenlose Aufklärungsschrift von Dr .
Rentschler ScCo. Laupheim ^ 42Wbg .

kursmasse besitzt oder zur Mnsse etwas
schuldet , darf nichts mehr an den
(Äemeinschuldner leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 10. Februar 1939
anzuzeigen .
Baden -Baden , den 10. Jan . 1939.

Amtsgericht .

Freiburg .
Bauartelten -Bergebung .

Für den Kirchenerweilerungsbau in
Wotsach I. K . sind nach den deutschen
Normen für Bauleistungen D . I . N .
Nr . 19K0—1985 össentlich zu vergeben :

1. Abbrucharbeiten ,
2. Erdarbeilen .
3. Maurer - und Betonarbeiten ,
4. Sleinarbeiten ,
5. Zimmerarbeiten .
Zeichnungen und Arbeitsbeschriebe

liegen im Kathol . Pfarrhaus in Wol »
sach I. K. ab Monlag , den 10. d. M .
zur Einsicht aus . Daselbst werden auch
die Angebotsvordrucke abgegeben .

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis 28. Jannar 1939, mittags 12 Uhr
bei dem Kath . Sistungsrat in Wolfach
einzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Freidurg , I. Dr ., 12. Januar 1939.

Erzbischöfl . Bauamt .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mittetlunaen der NSDAP entnommen !
IM . Untergau 109. Pom 20 . bis

2H. Januar findet in Mannbeim cin
» ur ? für Rollschuhlänferinnen statt .
Meldungen hierzu müssen bis zum
19. Januar auf dem IM .- llutcrgau
eingehen . Der Kurs koste! nichts , nur
die Fahrt mutz selbst bezahlt werten .

In den IM .-Untergauen ist noch,
mals auf die Skiweltknmpse des Uu -
' ergaues hinzuweisen . Die Juugmä '>el
laufen am 21. Januar auf Hundseck .
Meldelchlutz Ist am 17. Januar .

BDM , Wert ,>Gla » be und Schön -
hell " , Wrup »e V/109 . Sämtliche Mädel ,
die da « Filmgeld bezahlt haben , treten
am Sonnlagmorgen um 10. 15 Uhr
hinter der Hauptpost tu tadelloser
Dienstkleidung an .

Achtung ! Körperbehinderte . Sonn -
tag , 15. Jaunar , nachm . 4 Uhr , findet
in der . .Alten Brauerei Kämmerer "

.
Waidhornftratze 23, untere Mitglieder .
Versammlung statt . Um pünklliche »
Erlq «in «n wir » geheim .



Stellen-Angebote r

Alle größeren Pütze Badens
besetzen wir mit energischen Kräften , die wir
systematisch einarbeiten u . unterstützen . Zahlung
von Tagegeld und Provision . Mit reichhaltigem ,
interessantem Werbemalerial bieten wir überzeug ,
austretenden Herren

gut bezahlte DauertätigKeif
Angebote mit Referenzen erbeten .

Bereinigte KranIenversicherungs . A .-G .
Landesdirellion Baden/Psalz — Pforzheim

In Herrenartikel - u . Modewarengeschäft gut

ÄVERTRETER
gesucht , zum Mitnehmen kleinerer , gut
sortierter Kollektion Hosenträger ,
Herrengürtel unef Sockenhalter .

Angebote unt . K 45250 an die Bad . Presse

Bedeutende Mab - Reformkorsett - Fabrik

Isuch

. für den hiesigen Bezirk

Bezirksleiterin
möglichst aus der Korsettbranche . - Erfahrungin der Werbung und im Anlernen von Reise
damen erwünscht .
Dauerposition bei weitgehendster Unterstützungund bestem Einkommen wird zugesichert .

■
Vorzustellen Montag von 13 — 19 Uhr

Dienstag von 9 - 13 Uhr
Hotel Germania , Karlsruhe

Tüchtige,fachkundige

Verkäuferin
von gutgehendem Bürobedarfs¬
geschäft bei guter Bezahlung
per sofort oder später gesucht .

Angebote unter K 45233 an die Bad Presse

Junger Kaufmann
Volllommcn in Stenographie und
Schreibmaschine , von oberbadischer
Grobhandelssirma zum l . März
oder I . April d . I . für Tauer -
siellung gesucht .
Bewerbungen unter Ä 45294 an
die Badische Presse erbeten .

Für unsere

Verlagsobiekfe
die sich bei Industrie ,
Handel und Handwerk
gut verkaufen lassen

sudien
wir noch einige rührige

Vertreter .
Meldung , unt . K45270
an die Bad . Presse .

im
D. R. P.

neue Konstruktion , munitionslos ,
Alleinvertrieb für dort . Bezirk an
kapitalkräftige Firmen auf eigene
Rechnung zu vergeben .

Dr. Jahn & Co. K. - G .,
Berlin W 15, Konstanzerstr . 4.

Gesucht wird

11nstallateur u . 1 Heizungsmonteur
Korn & Kastner ,

Heizuugs - und InstaUationsgeschäft ,
Lessingstrabe 34 — Tel . 843.

nicht unter 18 Jahren , zum
sofortigen Eintritt, in
Dauerstellung gesucht .

Färberei Printj B.- B.
Karlsruhe , Ettlingeritr . 63 67

Telefon 4507/08

al » Aufwartung für einige Tage
der Woche
nach Durlach

Goethestr . 17, gesucht . Näheres bei

Frau Charlotte Peisch ,
möglichst am Vormittag .

Fernruf Turlach 429.

Heimarbeit
vergibt P . Hülster ,
Breslau I Hb .

Lehrmädchen ,
für Damenschnei -
derei gesucht . Ang .
u . Nr . 5956 a . BP .

Suche für sofort in
Haush . mit Kind
ehrl . zuVerl ., kath .

Mädchen
f. Küche u . Hauet ,
bei Familienanschl .
Ang . unt . K 45255
an die Bad . Presse .

Gesucht wird pe ,
l . Febr . od . späte ,
fleißiges , williges

Mädchen
für feinen , gepfleg¬
ten 3-Pers .-Haush .
Zu erfragen
Frau P . Andreae ,

Falkenftein
( Taunus )

Hau « i . Mühlgrund

Jüngere , saubere

Putzfrau
für Freitag nach¬
mittag und Sam §-
tag vormittag ins
Weiherfeld gesucht .
Angeb . u . Nr . 5039
an die Bad . Presse

Stellen¬
gesuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

St
<ßl

Junger Chauffeur ,
Führerschein Kl . I
u . II , mit gute »
Zeugnissen , sucht
sofort Stellung .

Ang . U. Nr . 5049
an die Bad . Presse .

Staatlich geprüfte

Säuglings - u .Klein-
kinder-Pflegerin

sucht Stelle für so-
fort od . später .
Angeb . u . K 45285
an die Bad . Presse

Gute
Heimarbeit gesucht
Angeb . u . K 45214
an die Bad . Presse

Putzfrau
sucht für Freitags
von S—13 Uhr Ar -
beitsplatz . Angebote
unter Nr . 5047 an
die Badische Presse .

Nach langjähriger Assistententätigkeit habe ich als der
bisherige Mitarbeiter des verstorbenen

Zahnarzt Dr. Helmut Horstmann
dessen Praxis zum 1 . Januar 1939
übernommen .

Dr. Hans Grüter
prakt . Zahnarzt

Karlsruhe — Kaiserstraße 104 - Fernruf 5448

Fadiarbeiterinnen
sowie

Hilfsarbeiterinnen
in Dauerstellung gesucht .

Wäscherei doli
Znh . Robert Gilkes , Karlsruhe -Bulach .

r \
Putzverkäuferin

in erstklassig . Spezialgeschäft sucht

Emil Staehle
Freiburg i. B . , Salzstraße 6.

Wegen Verheiratung suchen wir für
bald oder später eine tüchtige , solide

Hausgehilfin ,
die gut kochen kann . Monatsfrau wird
gehalten . Schönes Zimmer mit Zen -
tralheizung . Angebote mit Lohnan -
sprüchen und Zeugnisabschrift » an

Fabrikant Robert Rees seil .
Karlsruhe , Kriegsstratze 47 .

22 jährige
Verlegerstochter a . sehr vermög . Hause
lzwei Betriebe ) , blond , hübsch , anmut .,
fonnig -natürl . Wes ., bäusl . erzg . gebild .,
sportl . u . musikal . , ersehnt ideal . Ehe - u .
Fam .-Glück . Näheres unter 155« durch
Erich Möller , Wiesbaden , Walram -
strafte 8 I ( Eheinittler ) .

Selbstinserat .
Witwe , 50 Jahre , ohne K ., gute Er -
scheinung , w . mit ehrbar . Herrn in sich.
S ' ellg . zw . Heirat bek . z. werd . Besitze
ein nettes Eigenheim u . 50 000 JC bar .
Offert , unter Nr . 5043 an Bad . Presse .

Heirat - Einheirat
vermit . f. Dam . u . Herr . s. Jahr . m . gut .
Erfolge Vermittlungsdienst Berta Laib ,
Offenburg , Glaserstr . 5. Sprechstd . tag -
lich ( auch Sonntags ) von 10—16 Uhr .

Witwer mit 3 Kin -
dern , evgl ., eigenes
Heim u . sicheres
Einkommen , sucht
zw . Heirat eine tücht .
Hausfrau V. Lande ,
bis 49 I ., u . den
Kindern eine gute
Mutter . Ang . u . Nr .
.'»«53 an die BP .

Briefw . z. Anbahn .
harm . Ehe

wü . berufst . Frl .,
häusl . , musik . . wiss .
geb . , grötz . Nenn .,
m . kath . Akad . bis
55 I . Ehrensache

'

Zuschr . unter Nr .
5054 an die BP .
illlliiilllllllililimmilii

Wie alt sind

Junge , gewandte

OttlMctitt
der Lebensmittelbranche sucht Stelle .
Angeb . unter Nr . 5052 an Bad . Presse .

keirats Gesuche
med .

Arzt mit gut . Eink . u . Pensionsber . ,
2s . , leb ., 1,77 gt ., männl .-sportl . Ersch . ,
blond , blauäugig , kerngesund , Herzgeb . ,
häusl . u . musikal . , wü , innige Liebes -
Heirat ohne Keldinteress ., da selbst in
geordn . Verhältn . lebend . Näh . unter
1150 durch Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramstraße » I ( Ehemittler ) .

Beamien -
tochter

24 I ., mittelgr . , bld .
Lyzeumsbildg ., mit
gt . Aussteuer und
über 3000 JL Bar¬
vermögen , ersehnt
ihr Eheglück durch
Herm . Winter , Ver -
mitlg ., Berlin W Z5,
Kulmerstr . ZI Part .

Ehe - Vermittlungist
Verlrauenssache —I
Guten , vass . Partien
Ansr . a . A . Stein .
Polizeiwachtmeister
1 D ., Pforzheim .
Ruf 71t « Rckv fett

Welche Dame
mit einwandfr . Vergangenheit , netteni
Aeußeren , aufricht . warmen Charakter
und natürl . Art

bietet
strebf . , gebild . u . tücht . Kuafm . , shmp .
Ersch ., 35 3 . tiüng . Auss .) solide u . abs .
charakterfest , m . eig . Ersparn . Itn sich.
Posit ., jed . o . weil . Aufstiegsmöglichk . )

EINHEIRAT
in rentabl . Untern , od . Mögl . z . eig . ge -
meinsam . Cxistenzgründg . Nur gegen ! .
Neigung entscheidet ! Vertrauensv . ausf .
Zuschr . mit Foto ( sof . zurück ) unter
K 45225 an die Bad . Presse erbeten .

Heiraten
vermittelt aus allen Kreisen v. Stadt
u . Land mit gut . Erfolg streng reell

Institut Frau Rosa Morasch ,
Karlsruhe am Rhein , » aiserftr . «4,

Telefon 4239. Gegründet 1911.

Das große Glück
wollen Sie doch mach« ! Bedienen Sie sich
um. evanoel. Vereinigung, die ihrerEinzigartigkeit
wegen bevorzugtwird. - Viele Erfolge in Bild«.IHM I
Für interessant. 38 seit. Mildert Heft60 Pf. erb

Burg-1- Union Schließt . 107

Junges , beruftät . ,
nettes Mädel , 25
bis 27 I . . dunkelbl .

gesucht Offert , mit
Lichtbild unt . 5050

d. Bad . Presse
erbeten .

Besm emoen er
32 I ., kath ., 1,68
gr . , dunkelbl ., voll -
schlk., möchte kath .,
geb . Herrn in sich.
Lebensstellg . zwecks
Heirat , kennen ler -
nen . Wtwr . eben f .
angenehm . Erhalte
kompl . Aussteuer u .
später elterl . Verm .
Gefl . Zuschr . unter
Nr . K 45298 an
die Bad . Presse erb

Herzens «
wünsch !

Jugendfrohes Frl .,
28 Jahre , vollschl . ,
brünett , wünscht
Bekanntschaft mit
edeldenkend . Herrn
in sicherer Position
zwecks spät . Heirat .
Ang . u . Nr . 5050
an die Bad . Presse

färben , Lacke
Tapeten
Putiartikel

S Faröennsus Luipoiü
Ecke Körner - und Sofienstraße
und Mühlburg , Rheinstraße 36a

Keiner würde glauben dap sie gleiriuckrig find.
Kuckßiet-önnmficklö
jung niiollmwiOmlX

Sie brauchen heute nicht mehr angst -
lich im Spiegel zu forschen , ob sich
vielleicht schon die ersten Anzeichen
des Alterns bemerkbar machen . Sie
brauchen sich nicht mehr über un -
reine Haut zu grämen . Heute kostet
es Sie nur geringe Mühe , und nie -
mand außer Ihrem Manne wird Ihr
wahres Alter erraten können .

Ein Professor der Medizin von der
Universität Wien hat nachgewiesen ,
daß der Haut Aufbaustoffe zugeführt
werden können , die dazu beitragen ,
sie jung , frisch und geschmeidig zu er -
halten . Es ist ihm gelungen , diese
Aufbaustoffe aus der Haut junger
Tiere zu gewinnen und zu einem
Hautextrakt „Biocel " zu verarbeiten .
Dieser Hauptextrakt „Biocel " ist auf
der ganzen Welt allein in der rosa -

farbigen Tokalon Hautnahrung ent -
halten . Tenn Tokalon besitzt die ans »
schließlichen Perwendungörechte an
den Arbeiten dieses Professors für
die ganze Welt .

Sie können jeden Morgen ein
schöneres Bild im Spiegel beivun -
dern , wenn Sie gewissenhaft jeden
Abend die rosafarbige Tokalon Haut -
nahrung auftragen . Runzeln und Fal -
ten werden ausgeglichen , die Haut
strafft sich, Unreinheiten verschwin -
den und dem Entstehen neuer Haut -
fehler wird vorgebeugt . Für den Tag
benutzen Sie die weiße , fettfreie
Creme Tokalon . Sie löst Mitesser ,
verengt erweiterte Poren , schützt die
Haut , macht dunkle und spröde Haut
heller , geschmeidig und weich und ist
eine ausgezeichnete Puderunterlage .

Wenn Sie mit Creme Tokalon trotz
sachgemäßer Anwendung keine gttn -
stigen Ergebnisse erzielen , vergüten
wir Ihnen gegen Rücksendung der
angebrochenen Packung den vollen
Preis . Packungen von 45 Pfg . aufw . ■

Tokalon
creme

zu haben bei

Frida Schmidt
Kalserttrafle 207 .

Vers . a. n . auswärts

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

Empfehlungen

Familien - Nachrichten
( Aus ZeitMigsuachr ' chten UN» nach Familienattgaöen !

Vermählte :
Eschelbronn : Alois Riesel und

Sophie , geb . Psister .
Heidelberg : Rudi Schmalz und

Lilo , geb . Tschirner .
Hof -Biddersbach :

Heinrich Knecht , Schneider -
Meister u . Gretel , geb . Eberie

Neustrelitz . Pforzheim : Kapitän
Herbert Tpengemann und
Marga , geb . Müller .

Lssenburg -Wiesloch :
Willy Pfeiffer und Erna ,
geb . Gempp .

Opfingen : Karl Strohbach u .
Bretel , geb . König .

T «. Georgen . RnppertSbcrg :
Karl Ettwein und Eise , geb .
Heinzmann .

Geboren :
Baden -Baden : Irma Pfung »

• ftädter , geb . Vechtel und
Willes Pfungstädter , Masch .-
Jng ., einen Sohn Wolf Dieier

Freiburg i. Brsg . : Hermann
Jochim und Frau Martha ,
geb . Fuchs , einen Sohn
(Gunther Voller .

Kehl : Friedrich Nllckles , Bau -
ingenieur und Elisabeth , geb .
Weiskopf , Sohn Friedrich .

. . timleiüenü ?

Schwindclgefühl ,
Herz -Angst , Herz -
astyma , Nicderge -
drücktsein, Schwä -
che? Das Herz
durch „ Herzkraft "
schonend stärken!
Flasche RM . 2.70.
nur in Apotheken .

Bestrahlung
Kaiserstraße 17 , lir

Stadt- und
Fern ' Umzüge
prompt u . billig ,

Spedition Reinfried
Kreuzstr . 20.

Tel . 4441.

^ ist die Verdauung
^ empfindlich gestört ,

auch das Blut wird
vergiftet . Es zeigen
sich ernste Schäden :
Übelkeit , Nervosität ,
Hämorrhoiden ,Kopf-
u . Kreuzschmerzen .

Da hilft Darmol . — Kein Teekochen , kein
Pillenschlucken , keine bitteren Salze .Wie
Schokolade schmeckt das Abführmittel

DARMOL
In Apoth . u . Drog . 24Pfg.,84Pfg . U. RM 1.50

Am 14. Januar ist meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Dorothea Schuhmacher
geb . Wößner

nach einem arbeitsreichen Leben und kurzem Leiden , im Alter von
74 Jahren helmgegangen .
KARLSRUHE , den 14. Januar 1939
Turnerstraße 20

in tiefer Trauer : Christoph Schuhmacher
Else Hetzet , geb . Sdiuhmadier
Willi Hetzel u. Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Montag , 16. Januar , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhaus aus statt .

Auswärtige «Sterbekölle
<A»s Zeitungsnachrichte» »«» nach Familienangaben )

Baden -Bade « : Frl . Marie Wittelsbach
Breiteubron « : Wilhelm Henrich , 82 I . alt
Eberbach : Johanna Hauck geb . Zimmermann , 58 I . alt
Freiburg : Frau Marie Leybel geb . Schilling —

Mathilde Pyhrr geb . Walther , 68 I . alt — Marie
Albrecht geb . Heinrich , Gärtnermeisterswitwe

Grünsseld : Eugen Heer , Bürgermeister , 54 I . alt
Heidelberg : Rudolf Klein , Tapeziermeister
Heidelberg -Handschuhsheim : Elisabeth Jost geb . Rück,

7» I . alt
Kappel «. Rh . : Rosa Hasenfrath geb . Schmitt , 90 I . alt
Muckenschopf : Friedrich Wahl I, Landwirt , 75 I . alt
Rastatt : Martin Kastner , Werkzeugmacher , 24 I . alt —

Hermann Müller , Rentner , 76 I . alt
Triberg : Frau Elise Fehrenbach , Wwe . , geb . Glatz ,

78 I . alt
Weil a . Rh . : Andreas Karl Flügel , Betriebsleiter ,

84 I . alt
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Sorgen und Nöte der Versicherungsvertreter
Kampf gegen ProVisionsabgabe und Sondeivergiiiungen - Keine Uebeispannung der Zulassungsbedingungen

sehes über baä Verbot 6er Provisionsabgabe berichtete vom
juristischen Standpunkte Rechtsanwalt Dr . Springfelö »
Berlin .

Einen breiten Raum der Verhandlungen nahm bann das
zu schaffende Registrierungsgesetz ein , zu f «m ein
Entwurf der Akademie für Deutsches Recht vorliegt . To sehr
der Ausschutz auf dem Boden dieses Gesetzes steht , so sehr
lehnte er aber auch den Gedanken einer Konzessionierung und
einer Ueberfpannung der Zulasiungsooraussetzungen zum Be -

ruf des Verstcherungsvermittlers ab . Dr . H a h n - Leipzig be -

zeichnete die Versicherungsvermittlung als eine Angelegenheit
außerordentlichen Vertrauens , so daß die persönlichen und
charakterlichen Anlagen des Berufsanwärters oftmals ent -
scheidender gewertet werden müßten als das berufliche Kön -
nen . So lehnte der Redner eine fachkundliche Prüfung ab,
oa Versicherungssachverständige noch laaqe nicht giue Ver -
ficherungsvertreter wären , ebenso das in die Debatte gewor¬
fene Probejahr oder Jnnendiensttätigkeit vor Anstellung des
Vermittlers . Dagegen setzte er sich für die gesetzlich zu ver -
ankernde Auskunftsstelle der Versichernngswirtschaft und das
Verantwortungsbewußtsein der Versicherungsgesellschaft und
der Bezirksdirektionen ein .

Im gleichen Sinne behandelte der Generaldirektor der
Leipziger Lebens - und Feuerverficherungs - AG . Johannes
Tiedke — infolge Erkrankung kam sein Referat nur zur Ver -
lefung — die Frage des Versicherungsaußendienstes , wobei
er vor einem Zuviel an theoretischen Anforderungen warnte ,
das manchen nach Charakter und sachlichen Voraussetzungen
Berufenen abschrecken werde .

Für die Aufstellung von Zulassungsvoraussetzungen setzte
sich auch Dozent Dr jur habil . Hans Möller - Hamburg
ein und empfahl , die hinsichtlich der Verstcherun -gsvermittlung
bestehende Lücke nationalsozialistischer Gesetzgebung zu schlie-
ßen . Die fachliche Eignung als Bersichernngsvermittler und
Versicherungsmakler lasse sich in einem Zulassungsverfahren
schwer feststellen, wohl aber die erforderliche Sachkunde und
die persönliche ZuverlMgkeit .

Die in der Arbeitstagung angeschlagenen Themen und
Berufsfragen wurden auch in der anschließenden Aussprache
eingehend behandelt . Sie vermittelte eine Reihe von Anre¬
gungen , Wünschen und Vorschlägen , die zur Kenntnis genom -
men wurden .

k. Stuttgart , ig . Jan . iEigeuer Bericht .) Etwas unbe -
merkt von der großen Oeffentlichkeit hielt am Freitag im
Stuttgarter Rathaus der Ausschuß für Versiche -
rungsageuten - und Maklerrecht der Akademie für
Deutsches Recht seine erste Tagung ab. Sie konnte an die Ar -
beit anknüpfen , die ein vom Zentralausschuß für Versiche-
rungsrecht eingesetzter Sonderausschuß geleistet hatte , so daß
in Vorträgen und Aussprache alle den Außendienst des
Versicherungsgewerbes berührenden Fragen eingehend geklärt
werden konnten . Wenn man weiß , daß im Versicherung ^
außendienst 25 000 hauptberufliche Agenten und Vertreter und
Hunderttausende von nebenberuflichen Mitarbeitern tätig
sind , so erhellt daraus nicht nur die wirtschaftliche Bedeutung
dieses Berufsstandes , sondern auch das Interesse der Aka -
demie für Deutsches Recht an der Schaffung seiner rechtlichen
Grundlagen .

Der Vorsitzende dieses Ausschusses, Dr . Graupe - Berlin ,
konnte bei der einleitenden Behandlung der Gegenwartsfra -
gen dieses Berufsstandes an die kürzlich erlassenen Richt-
linien für die Einführung der Altersversorgung des Ver -
sicherungsaußendienstes anknüpfen . ^

Ueber Einzelfragen hinausgehend , stellte der Ansschußvor -
sitzer den Gedanken in den Vordergrund , daß gerade beim
Versicherungsaußendienst der im wesentlichen den Konkur -
renzkamps der Versicherungswirtschaft auszufechten hat , ohne
eine für alle verbindliche Ordnung und eine straffe
Disziplin nicht auszukommen ist . Es gelte nun , die rechtliche
Grundlage zu schaffen, die die künftige Entwicklung des
Außendienstes in die wünschenswerten Bahnen leitet . Für
den Versicherungsnehmer sei im allgemeinen der Außendienst
Träger und Repräsentant des jeweiligen Versicherungsunter -
nehmens , und von der Besetzung dieser wichtigen Positionen
hänge das Urteil des versichcrungssuchenden Publikums über
das deutsche Versicherungswesen ab.

Auf die gerade heute wichtige Frage des Berufsnachwuch -
ses übergehet , bezeichnete es der Redner als notwendig , die
ideellen und materiellen Voraussetzungen zu schaffen , um die»
sen schwierigen Beruf so auszugestalten , daß er auch weiter -
hin tüchtigen Leuten einen Anreiz biete . Einen entscheiden-
den Einfluß auf die künftige Gestaltung des Außendienstes
werde vor allem das in Aussicht stehende Registrierungsgesetz
haben , das nicht nur eine Säuberung des Berufsstandes mit
sich bringen , sondern auch Raum für eine gesunde Auslese
durch den Leistungswettbewerb lassen werde .

Wie ein roter Faden zog sich durch den weiteren Verlauf
der Tagung die Frage der Provisionsabgabe , die als
erster Direktor Dr . Dr . Rohrbeck - Berlin anschnitt und
deren völlige Abschaffung er verlangte . Die bisherigen Ver -
fügungen der Aufsichtsbehörden in dieser Beziehung waren
ergänzungsbedürstig . Die Verordnung »es Reichskommissars
für die Preisbildung über die Versicherung von Kraftfahrzeu -
gen vom 14. 2. 1938 schließt teilweise diese Lücken , und seine
Anordnung vom 22. 12. 1938 über Begrenzung der Makler -
Provision in der Jndustriefeuerversicherung verbietet den Ver -
sicherungsnehmern ebenfalls die Annahme von Sonderver¬
gütungen ^ Die Ausführungen Dr . Rohrbecks , der gleichzeitig
Lehrender an der Wirtschaftshochschule Berlin ist , gipfelten in
Aenderungsvorfchlägen zu dem als Entwurf be -
stehenden Gesetze über Sondervergütungen im Bersicherungs -
wesen , wonach Verstöße gegen dieses Gesetz mit Gefängnis
oder Geldstrafe oder mit einer dieser beiden Strafen bestraft
werden und die Geldstrafe mindestens das Zehnfache der Son -
dervergütung betragen solle. Ueber das gleiche Thema und
namentlich über die Strafvorschriften des zu schaffenden Ge-

Aus der badischen Wirtschaff

Heinrich Lanz AG . , Mannheim
Die Eintragung der Firma Heinrich Lanz AG , Zweigniederlassung Wien

in das Register beim Handelsgericht Wien bezieht sich, wie berichtigend fest .

Austeilen ist , nicht aus die kürzlich übernommene Hosherr -Schran » AG ., dt »

als selbständige Gesellschaft weitergeführt wird , sondern aus die neu errich .

tele Verkaufsstelle Wien der Mannheimer Gesellschaft .

Verlustverminderung beim Progreß-Werk Oberkirch
Die mit 170 000 RM , SIA ausgestattet - Gesellschaft erzielte sür 1937 au »

einem Rohüberschub von 223 784 RM . (i . « . 274 917 RM . bei andererseits

«9 tOO RM , sonstigen Aufwendungen ? nach 22 334 (28 564) RM . Anlageabschrei¬

bungen einen Gewinn von 57 (85) RM ., um den sich der Verlustvortrag auf

805 RM ermäßigt . An Stelle des ausgeschiedenen AR -Mitgliedes Bankier

Joseph Frisch (Stuttgart ) wurde Dipl .- Jng . Fritz Frisch (Gotha ) neu gewählt .

Weiterer Ausbau der Lonzona AG.
Die Lonzona M® für Acetalprodukte , Säckingen , beendete 1937 den Aus .

Vau des Werkes , das in der ersten Hälfte des Jahres 1938 voll in Betrieb

genommen wurde . Die Erzeugung wurde weiter gesteigert . Der Robuber ,

schuft wird mit 0,38 (0,06 ) Mill , RM , ausgewiesen . Dazu kommen noch 0,01

(0 05) Mill ao , Erträge ( i . 83. außerdem 0,03 aktivierte Auswendungen ) , Nach

0,43 (0,24 ) Mill , RM , Anlageabschreibungen verbleibt ein Neuverlust von

713 388 RM „ der sich um den Vortrag auf 1,47 Mill , RM , erhöht — In

der HB . , die bereits stattgefunden hat , wurde Reg .-Rat Dr , Toepfer (Berlin )

als interimistischer AR -Vorsttzer gewählt . Auberden . gehören dem AR an :

Dr . e . F . Meyer (Luzern ) und Rud . Stächelin (Siss '.ch) .

Präsident Dr . Gugelmeier 60 Jahre
Am 15. Januar wird der Stellvertretende Prästdent de» Deutschen Spar -

lassen - und Giroverbandes , Dr . Erwin Gugeirneier , «0 Jahre . Präst »

dent Dr . Gugelmeier stammt aus dem badifchcn Kommunalwesen . Vom Jahr «

190« ab leitete er LI Jahre hindurch als Bllrgermeister und später Oberbür -

germeisier die badtschc Grenzstadt Lörrach , Als Letter des badischen Städte -

bundes kam er In enge Berührung mit dem Sparlossen Verbandswesen 1927

wurde er mit der Leitung de» Badischen Sparkassen , und Giroverbande «

betraut . Anfang 1933 trat Dr . Gugelmeier alz Stellvertretender Prästdent

in die Leitung de » Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes ein . Abgesehen

von zahlreichen Nebenämtern , die Präsident Dr . Gugelmeier seit jeher be .

kleidet , hat er sich im Rahmen der deutschen Sparkassen - und Gtroorganisa -

tion insbesondere um die Ausbreitung des Girowesens und den Kommunal -

kredit verdient gemacht . Auch literarisch ist Dr . Gugelmeier tätig geworden .

Tagesspiegel
« TifUrung darf nicht zu Preiserhöhung führen

Der ReichSIommiss - r für die Preisbildung hat zu der Preisgestaltung siir

Ware » , die au » nichtarischen Geschäften übernommen werden , Stellung genom -

men . Danach kann für Waren , deren Preis nach der Prei »ftopverordnung »u

berechnen ist , von dem neuen Geschäftsinhaber höchsten » der Stop -Prei » de «

bisherigen Geschäfts gefordert werden . Bei Zugrundelegung de» Einstand « .

Preises darf der von dem bisherigen Inhaber gezahlte Einstandspreis der

Preiserrechnung zugrunde gelegt werden . Grundsätzlich stnd Preiserhöhungen

au » Anlaß der Arisierung in jedem Fall unzulässig .

Sind die Männer eitel geworden ?
Die Einzelhandelsumsätze im November - Herrenausslaifungen besonders begehrt

Das Institut für Konjunkturforschung und die Forschungs -
stelle für dett Handel MfH ) beim Reichskuratorium für Wirt -
schastlichkeit iRKW ) legen folgenden gemeinsamen Bericht
über die Entwicklung des Einzelhandelsumsatzes im Novem -
ber 1933 vor :

Seit einer Reihe von Monaten letwa seit August ) ist der
Anstieg der Einzelhandelsumsätze lebhafter geworden : Die
Umsätze, die im ersten Halbjahr 1938 um rund 8 Prozent über
Vorjahrshöhe lagen , überschritten den Borjahrsstand im drit -
ten Bierteljahr um rund 11 Prozent . Die Einzelhanbelsum -
sätze des Jahres 1938 dürsten sich im ganzen auf etwa 8 4
Milliarden RM . belaufen gegenüber knapp 81 Milliar -
den RM . im Jahr 1937 und 21,8 Milliarden RM . im Jahr 1933.

Sehr gute Umsätze wurden im Berichtsmonat im Einzel -
Handel mit Nahrungs - und Genußmitteln erzielt :
In den Lebensmittelfachgeschäften (vorwiegend ohne Frischobst

Wertpapier- und Warenmärkte
BERLIN : Aktien eher nachgebend , Renten ruhig

« erlin , 14. Jan . (Funkspruch .» An der Wochenschlußbörse zeigte stch, wie
wohl zu erwarten war , Glattstellungsbedürfnis namentlich des berufsmäßigen
Handels , der gestern nach Durchführung seiner Deckungen in Erwartung
zunehmender Publikumsbeteiligung ziemlich lebhaft vorgekauft hatte Da von
feiten der Bankenkundschaft heute Kauforder », aber im wesentlich bescheidenen
Umfange erteilt worden waren al » tags zuvor , ergaben sich eher Rückgänge .
Dabei wurden Prozenibruchtetle nur in seltene » Fällen überschritten Nach
den ersten Kursen machte sich gute Widerstandsfähigkeit bemerkbar .

Im variablen Rentenverkehr eröffneten Reichsaltbefitz unverändert mit
128' /, . Reichsbahnvorzüge stiegen , wiederum bei lebhafterem Umsatz , erneut
um '/«'/« an . Die Gemeindeumschuidungsanleihe stellte sich auf 92 ( + 5 Pf .) .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 14. Jan . «Funkspruch » Am Geldmarkt zeigte stch wider Erwarten

eine Entspannung und eine dementsprechende Herabsetzung der Blanko -Tages -
aeldsätze um >/, auf 2' /t ~ 2W/ >, obwohl praktisch an sich heute der Medio
schon überwunden war . Es mag jedoch sein , daß größere Abzüge , wie z . B ,
für Lohn - und Gehaltszahlungen , diesmal bereits früher erfolgten . Im Wech -
selgeschäft war etwas Kaufneigung vorhanden . Der Privatdiskontsatz stellte
sich auf unv . 2W/ >,

An den internationalen Devisenmärkten war e» heute sehr ruhig . Da »
engl . Pfund lag zunächst unverändert , zog aber in den Mittagsstunden etwa »
an . In London waren für 1 Pfund 4,0734 (4,«702) Dollar zu bezahlen , die
Amsterdamer Notiz stellte sich auf 8,80 (8,59 ' /«) , die Züricher auf 20,69 (20,00 ) .
Auch der sranz , Franc war per Sa ' do etwas fester , während der Gulden und
der Schweizer Franken kaum Veränderungen aufzuweisen hatten . Das galt
auch für den Dollar , dessen Amsterdamer Notiz sich auf 1,84 (1,83' /, ) stellte ,
während in Zürich überhaupt keine Abweichung vom Vortagskurs von 4,42V,
»tntrat .

Baumwolle
Bremen , 14. Jan , (Funkspruch, ) Baumwolle -Tchlußkur » . American Midd «

ling Universal Standard 28 mm loco 9,88 Dollarcsnts Je lbs .

MptaUe
Berlin , 14. Jan . (Funkspruch .) Metallnotierungen ( in RM . für 100 kg) ,

geinstlber , gültig für 1». und 10, Januar 37,40 —40,40 .

Kurz und wichtig
Keine Schiffahrtssperre auf dem Neckar im Februar

Um die Schiffahrt bei der heutigen gespannten Transportlage nicht kurz
nach ibrer Wiederingangsetzung erneut stillegen zu müssen , kommt , wie amtlich
mitgeteilt wtrd , die sür die erste Hälfte des Monat » Februar vorgesehene
Schiffahrt »sperre auf dem Neckar nicht zur Durchführung ,

Lenkung der Aufpreise für hochwertigen Zement
Der Retchskominissar für die Preisbildung hat im Einvernehmen mit der

Zementindustrte die Aufpreise für hochwertigen Zement ab l , l 1939 um
90 v , H . gefenkt .

Wie wir zu der , Senkung de» Aufpreises für hochwertigen Zement um
80 v , H , noch erfahren , bellet stch der Aufpreis für Oualitätszement bisher
auf 60 RM , je l0 Tonnen , Von der Preisermäßigung werden im Bereich
dds Süddeutschen Zementverbande » etwa 8 v , H , der Gesamterzeugung
betroffen ,

Modewaren fliegen verbilligt
Zwischen der Deutschen Lufthansa und der ADEFA , ist kürzlich eine Ver¬

einbarung getroffen worden , nach der den ADEFA, -Witglledern bei der Be -
förderung von Modewaren im Luftexpreßgutverkehr Eondcrtarife eingeräumt
werden . Da Modewaren meist eine besonder » schnelle Lieferung verlangen ,
soll den betreffenden Firmen durch diese Vereinbarung die Benutzung des
Luftexpreßgut -Bersandes erleichtert werden .

und -gemüs «) lag der Umsatz um fast 10 Prozent über Bor¬
jahrshöhe , was bei Betrieben dieser Art iweitgehend starres
Bedarf ! ) als eine besonders starke Zunahme bezeichnet wer -
den muß . Die Umsätze in den Fachgeschäften für Schokoladen -
und Süßwaren waren im November um 16,15 Prozent höher
als vor einem Jahr , ebenfalls eine sehr bemerkenswerte Stei -
gerung . Anch in den Tabakwarenfachgefchästen wurden gün -
stige Umsätze erzielt ? sie lagen um IS Prozent über Vorjahrs »
höhe. Nicht ganz so lebhaft wie bisher haben im November
die Umsätze ber T e xt ilg « sch ä fte zugenommen ? sie über -
schritten den Vorjahrsstanö um 10,6 Prozent s3. Vierteljahr
1938 + 12,9 Prozent , Oktober + 18,2 Prozent ) . Doch mutz
man dabei berücksichtigen, daß der November 1937 besonders
günstig gelegen hatte . Die stärkste Steigerung war im No¬
vember lim Vergleich zum Vorjahr ) bei Herrenhüten
(+ 22,1 Prozent ) , bei Sportartikeln und Sportbeklei -
dung ( + 18,5 Prozent ) und bei Herrenausstattungen
(+ 17,4 Prozent ) zu verzeichnen . Doch waren auch die Um -
sätze der Geschäfte für Herren - und Knabenbekleidung sowie
für Damen - und Mädchenkleidung um 15,3 Prozent bzw . 14
Prozent höher als vor einem Jahr .

Im Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf ist in den
letzten Monaten ein neuer Anstieg zu beobachten : Die Umsätze
der Möbelfachgeschäfte hatten in den ersten drei Vier -
teljahren nur um etwa 11 Prozent zugenommen , im Oktober
betrug die Steigerung wieder 19 Prozent und im November
sogar 20—25 Prozent . Auch in den übrigen Einzelhandels «
zweigen zeigt die Umsatzentwicklung ein sehr gnte ? Bild . Nur
gering dagegen erscheint die Umsatzzunahme in den Kraftfahr -
zeughandlungen (+ 5 Prozent ) ? doch muß man den hohen
Stand berücksichtigen, den die Umsätze in den letzten Jahren
erreicht haben . So erklärt eS sich, daß die Umsätze im Be -
richtsmonat um mehr als das anderthalbfache über dem Stand
von 1933 lagen .

Bei der Vereinigte Deutsche Metallwerke AG , Frankfurt fM war In dem
am 30 . September 1938 beendeten Geschäftsjahr die Beschäftigung überaus stark ,
fo daß sowohl an die Maschinen al » auch an die Gefolgschaft die höchsten
Ansprüche gestellt worden stnd .

In der Sitzung des AufstchlsraieS der Bereinigte Deutsche Nickel .Werke AG
wurde beschlossen , eine Dividende von wiederum 10*/, auf die Stammaktien
und von uns , ß>/> auf die Vorzugsaktien vorzuschlagen .

Dr , jur . Rudolf A . Fleischer , bisher Mitglied de » Vorstande » und B «-
triebsführer » der Adam Opel AG . Russelsheim , ist in die Geschäftslettun ,
der Henfchel u . Sohn GmbH ., Staffel , eingetreten .

Berliner Börse U . Januar 1939
13. 1. 14. 1.Anleihen :

Eteuergulfchein ,
( Berrechn, -K, )

Dtsch .Anl .Ausl .
Reich , Länder

5 Reichsanl .v .27
4Vi R .-Schatz 38
4>/> do , v , SOI
fit do, 37 I
4' /, do , 38 I
4 RetchSanl,v,34
S1/, Noung -Anl .
4 ' / , Baden v, 27

vanku .Berkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Retchsbank
Hapag
ltordd . Lloyd

lZ . I .

111 .7
128 .7

101 .6
99.2
98 .9
98 .7
99 .0

102 .2
99 .0

117 .2
ll ' .O
189 ?

61 .5 :
64 .0

14 I ,

111 .7
128 5

101 .4
99 i
99 . 1
98 .9
98 .7
99 .5

102 .1
9* ,0

116 .7
' 10 .0
18 * ,0

Iii

Industrie -Aktie ,

A , It . G .
Bcmbecg I . P .
Bergmann EI ,
Com , Gummi
Daimler Benz
Demag —A,G .
Ttfch . Linoleum
Deutsche Waffen
El . Lieferung
EI . Licht u . Kr .
Farben J .G .
Gcsfürel
Harpen . Brg .
Hoesch Bw
« lbcknerwerk .
Lahrneyer
Manne »rn, R ,
Metallli - s.

L17 .4
L35 .5

210 .5
134 .0
14 » ,2
154 .0
140 .2

>1 .5

116 .;
136 .!

210 .0
133
147 L
154 .5
139 .5

121.5120 .7
133 .0131 .2
150 .Ü149 . /
134 .21133 .7
13/ .514 .0
108.5 107 .5
115 .2 114 .7
116 .0118 .0
110 .6,109 .5

Rheinseld Ar .
Rbein . Eiekriz » .
Rhein . Stahiw .
Rhein,Wests,El ,
Salamander
Schuck «« El .
Ziem , & HalSki
Triumph Nbg .
Ver , Glanzst .
« er , Stablwk .
Wanderer W .
Wtnter » hall

IZ, I.
131 .5
114.
131 .9
118 . 7
136,2
178 0
192,5

108 .5
162,0
113,5

14. I .

1,12,0
132,7
117 .0
136 .2
178.2
192.5

107 .7
162.0

Periich, -Aktien .

Allianz Stuttg .
do , Lebensverl . - m
Kolonial -Werte ,

Dt , Ostafrika
Otavi Minen
SchaiUun » II lO ' .S

M

Bö rse
Siadlanleihen
4>/, Bad , Gold Z»
4' /, Heidlb,G,ZS

4' / « Mann ? ,G,2S
oio . 27

41/, Pforzh . G 28
4-/- Pf - rzh . G 27

Pfanddrlefe
Bd . Korn . Ldsbl .
4>/>Pfdbr . (i! r,29
4-/, . Gr . 29 ll
4' /« . Gr . 30 III
4•/, Goldanl . 30

« fälz . » » » . -« «,
4' /i Bpfbr . 2—9

» Dein . Hvp . -Vk .
4' / , Gpsbr , R , 54
«>/, G . Kom . Si. 4

97,9
97 .5
97 .5

99 .5
99.6
99,5
99 .2

99 .7

99 .0
99.0

99 .7

Z » d» ftrie »ktie»

Bd,Masch,Ducl .
Ba ».Brauh .Pf
Brown Boveri
Cem . Heideldg .
Datmler -Benz
Dt , Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben

einm . Zetter
rthner -Kavser

Gkraft Mannh ,
Grün Biifinger
Haid & Neu
JunghanS
ttnorr Heilbr ,
Ludw . Akt, -Br .

. Walzenmüh .
Mainkiaftw .
Mez AG . Frcib .

13. I. 14. 1.

100 .0 100 .0
63 .0 63.0

119 .5 117.0
15X0156 .0
139 .5 133 .6
197.OI19/.0

150 0 149 . 7
91 .5 91 .0
91 .5 91 .0

105 .0
98 .2 97 .5

250 .0 2 0 .0
114 .0 114 .0
133 .0 133.0
89 .5 89 .5

100.0

Mot , Darmft .
Neckarwecle .
Odw , Harist ,
Piälz . Mühle
. Presthefe

Sa >z Heilbronn
Seil Wolff
Sinner AG .
Slldd . Zuck «
8ellft . fflalbh .6t .

Banken :
Bad . Bank
Bavr , Hvpoth ,
Pfälz . Hvpoth ,
Rhein . Hypoth .

Versich . und
Bericht

Bad , Alsekur .
Mannh . Verf ,
Bad , Rheinisch .

I» , l
116,0

m
.0

_ -4 .0
260 .0
1080

91.0

127 .5

IOC .5
137 .5

M. 1.
116 .0
108 .0
145 .5
134 .0
164 .0
260 .0

91 .5

115 .0
99 .7

101 .0
137 .5

128 .8128 .5

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 14. Januar 1939).

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Geld Brief

11.96
0,572
42 .15
0 .14i~
3,05
52.04
47.10
11 .66
68 .27
5 .135
».572

5242
13.09

6
2 .357

135.51
14 .47
52.22
13 .11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.L . Ä.

Geld « rief

0,678
5.694
2 .470
48.76
41 .94
58 .45
10 .56

66 $

1.978

0 .° 1 ?

2 .474
48 .85

1558

59 .99
56 .56

1.982

0.921
2.494
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Sklaven des Roulette — Opfer
des lebenvernichtenden Lasters

Der Spieler !
Hannes Stelzer - Lida Baarowa -
Schoenhals - Hilde Körber - Karl
Martell - Eugen Klöpfer - Hedwig

Bleibtreu u. a.
Beginn : 2 . 00 , 4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr nu merierte Plätze !

Hf ?vk In
Ein Großerfolg «

nelieimer Missinn
mit Gustav Fröhlich , Camilla

Horn , Paul Wegeneru . a .
Beg.s 2 .00,4 .00,6 .00 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Autobus - Gesellschaftsreisen
mit geheiztem , modernen Reisewagen .

a) Wintersport - u . Er holungsfahrten
IS— 26. Februar 1939 .
Abfahrt : 18. Februar 1939, 13 Uhr Mittags , 8V. TageFahrt nach München

Gelegenheit am 19. Febr . den großen Künstlermas -
kenzuz u . abends das Fafchingstreiben anzusehen .
Montag ins Wintersvor -varadiez
Ga misch -Partenkirchen
Rückfahrt am 26. Februar .
Fahrt mit bester Unterkunft und Vervklegung

RM . 103.—5.—12. Februar 1939 .
Abfahrt : 7 Uhr , 8 Tage , ( Bei günstiger Witterung

wird die Fahrt wiederholt ) .
Winlersvortsahrt nach
Gaschern - Montafon

• 1000 m Höhe , einzig günstiges Sportgebiet .
Fahrt mit bester Unterkunft und Verpflegung

RM . 82.0»
b) Frühjahrsfah rten nach Italien
Ostern 1939 ; 11 Tage .

Riviera
meine anerkannt sehr schöne Tiandardsahrt :
San Remo (3 Tage , - Nizza — Lago Maggiore
( 2 Tage ) .
Fahrt mit nur bester Unterkunft und Verpflegung

RM . 155.—
April , 18 Tage .

Große italienreise
Mailand — Genua — FlorenzRom — Neapel
Assist — Adria — Venedig — Dolomiten .
Preis mit bester Unterkunft und Verpflegung

RM . 265 .00
(Die Tour ist nicht anstrengend .)

Mittwoch , 18. Januar 1939. Abfahrt : 8 Uhr .Kehl — Straßburg Preis : RM . 4.00
Verlangen Sie über diese Fahrten ausführliche
Prospekte .

Für Fahrt nach Italien nur Patz , kein Visum
nötig , alles andere wie Devisen , werden besorgt .

Auskunft und Anmeldung :
Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
und Reisebüro Karlsruhe , gegenüber der Hauptpost .

Scnniags dienst
Sonntag , 15 . Januar 1939

Itonfi «fnn * ALLE * S « « *
UGIIII9ICII . Etilingerstraße 19 , Telefon 2818

Auto Garagen
«erlegb, , feuersicher
liefert billigst an
jeden Ort

Fritz Wölb « ,
Zimmermeister ,

Hornberg
( Schwarzwald ) .

Metgesuche
Große 3-Zimmer

Wohn . geg . kleinere
2—3-Zimm >-Wohng .
auf sof . od . später
zu miet . od . tausch
gesucht . Angeb . u .
Nr . 5002 a . d. BP .

Ges . wd . v. Beamt .
(2 Pers . ) , schöne
2 Zimmer-Ulohng.
auf 1. 4. 39 od . sp .

Nähe Hauptpost .
Ruhig . Mieter . Ang

. Nr . 5041 a .d.BP .

Von berufstätiger
Frau wird sonnige

gesucht : kann auch
Tausch sein gegen
schöne 8-Zim .-Woh .
nung . Angeb . u .
Nr . 5922 an die
Badische Presse .

JCcwteb
Kaiserstrabe iöö
gegenüber Kaffee Kaiser

Moderne Beleuchtungskörper - Elektrogeräte
Staubsauger • Höhensonnen - RADIO

Preiswert wie immer - Auswahl größer denn je
\ /

r

Möbliertes
Wohn - u . Schlafzim .

guter Gegen !
mieten gesucht .

Ang . u . Nr . 5951
die Bad . Pressean

Gut möbliertes
Zimmer

gesucht . Ang . unt .
Nr . S043 a . d. BP .

Möbl . Zimmer
Nähe Kunstschule ,
gesucht . Ang . unt .
K 45133 a . d. BP .

Heizbare Mansarde
oder Zimmer ,
ns Frühstück , von

Studentin , zu mie -
n gesucht .

G . Seiber ,
Jollystr . 51, IV .

entlaufen
Kalze

silbergetigert , hört
auf Mäusle , ent -
laufen . Abzugeben
Waldstraße 28, III .

Statt Karten

Unsere Ingrid hat ein Schwesterchen
bekommen

Dr . Paul Wagner und Frau
Maria , geb . Specht

Karlsruhe , den 11 . Januar 1939
Kriegsstraße 176

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen z . Selbstreißen yt kg 2 .50 RM .
u . 3 .- , weiße Gänsehalbdaunen 4 .50 , 5 .50 ,

.75 , füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .- ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 ,
prima 5 .75 , feinste 7 .- . Ia Volldaunen 9 .75 ,0 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2 % kg
)ortofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Michtgefallendes auf meine Kosten zurück

Willy Manteuffel
Oänsemästerei , Neutrebbin 6 d (Oderbr .)
Ältestes u. größtes Bettfedern - Versandge -
«chäft d. Oderbruches Stammh . gegr . 1858

Nochmals bieten wir

eine günstige
Gelegenheit !
Fabrikneue Rundfunk -Geräte
au * dem Bau | ahr 1937/38
weit im Preis ermäßigt !

Körting Novum 38
4 Röhren , 2 Kreiser , für Allstrom , mit
Schwundausgleich
Preis März 38 217 .—, jetzt 171 . 50
Anz . RM. 35 .50,10 Raten je RM. 15 .05

Loewe Opta 638
Super m . Kurzwellen , bewährt . Modell
Preis März 1938 245 .—, jetzt 199 . -
Anz . RM. 39 .—, 10 Raten je RM. 17.70
Für ganz anspruchsvolle Hörer !

Philips Groß -SuperD53
6+ 3 Röhren , 8 Kreise , mit autom . Ab
Stimmung , verbesserter Gegenkopp¬
lung , besonders großem perm .-oyn .
Lautsprecher mit Klangverteiler
Preis März 38 480 . - je ' zt 359 . -
Anz . RM. 72 .—, 10 Raten je RM 31 .70

Körting Transmare 38
Die Sensation der vorletzten Funk
messe . 7+ 5 Röhren , 8 Kreise -+- 2
Hilfskreise , 20 Drucktas en , Motor¬
wähler , Gegentakt -Endsiufe . Um¬
schalter auf Geradeauss _chaltung , 2
Lautsprecher , edles Gehäuse .
Preis März 38 745 . - jetzt 554 . 10
Anz . RM. 110.- , 10 Raten je RM. 48 .90
Kommen Sie recht bald zur unver¬
bindlichen Vorführung . Ausfuhrliche
Prospekte und Katalog kostenlos .

FREYTAG
Herrenstr . 48 , Ruf 6754

Immobilien

Wir suchen
für raschentschlossenen Käufer bei so¬
fortiger Barzahlung

einige rentable Häuser
in guten Wohnlagen von Karlsruhe und
bitten um Angebote . Immobilienmakler

M. Kubier & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82 a , Telefon 461

Haus Kaut!
Rentenhaus ( mit 2—5 Zimmer .
Wohnungen ) in guter Lage und
bestem Zustande , gegen bar zu
lausen gesucht . Aussllhrliche Eil -
angebote an

Julius Zimmer , Jmmob . ,
Tel . 2590 , Karlsruhe , Lenzstr . 11

In bester Lage , nahe Karlstor

auch hervorragend geeignet alz

Geschäftshaus für Arzt od . Büro
mit 3 größeren Wohnungen , Ballone ,
Garage , Garten , Ciagenheizg . usw .
zu verlausen durch

August Schmitt , Karlsruhe
Hypotheken , Häuser .

Hirschstraße 43 Fernsprecher 2117 .

Haus in Rüppurr
Rastatterstr . 56

zu verkaufen . Preis nur 12.000 RM .
Kausliebhaber bitten wir , sich mit uns
in Verbindung zu setzen . .

Immobilienmakler

M. Kübler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . A », Telefon 161.

Neuzeit !. , Herrschaft !.

Villa
am Turmberg , 10
Zimmer , mit allem
Zubehör , Garage ,
grober Garten , zu
verlaufen . Angeb .
u . Nr . R 45293 an
die Badische Presse .

Hirschstratze , nähe
Kriegsstraße , solides

Wohnhaus
mit Einfahrt , Hof ,
Garten , Möglichkeit
f. mehrere Garagen

große u . kleine
Wohnungen , zu

RM . 45 000 .— zu
»erkaufen , dch. den
Alleinbeauftragten

Hypotheken/Häuser
Hirschftr . 43.

Fernspr . 2117 .

Werbung

schafft

Arbeit

Ihr Schmuck, Ihre Steine !

ABT
kommen in keine fremden H &nde .
Wir arbeiten selbstI

Achten Sie bitte darauf !

Ecke Kaiser - un d Waldetraße
Reell , preiswert und gewissenhaft

Für Karneval

Dirndlstoffe,Fulgurantseide , raffet,Duchesse
in reicher Auswahl

Braunagel LammstraGe6
Ecke Kaiserstr .

SCHIAFZIMMER
wie sie sein sollen . . .
geschmackvoll , formschön und gut gearbeitet
trotzdem erschwinglich im Preisl

Einige Pr eisb eispiele :

425 .-
450 .-

Schlafzimmer „ Salzburg " ^ QB m
Eiche mit schwedisch Birkenmaser sehr schön . Modell

Schlafzimmer „Graz " COA m
Kirschbaum , 200cm , 4tür , bes . geschmackv .Ausführ . ■

Schlafzimmer „Tirol " *JOA m
Eisbirke (Werbeschaumode l), aparte Form . . . . M

Schlafzimmer „Wien " fiOA m
kanadische Birke mit Muschelahorn , beste Wertarbeit >

Wir überraschen . . .
de ! einem Lagerbesuch mit einer unerwartet großen
Auswahl auch in

Speisezimmer , Herrenzimmer, Schlaf¬
zimmer, Küchen , Einzel- u . Polstermöbel

Schlafzimmer „ vreZenz "
eiche mit Nußbaum , gute Verarbeitung . . . .

Schlafzimmer „ Kärnten "
Eiche mit geschweifter Mitteltüre , beliebte form

I Haus für Inneneinrichtung
am Werderplatz und Wilhelmstraße 57

Auch die tntttn - und mäusevertilgende
Katze muß ausreichend gefüttert werden ,
denn sie betreibt den Mäusefang als
Sport . Die richtig gefütterte Katze ist
widerstandsfähiger gegen Seuchen . Diese
Mahnung richtet sich auch an die Guts ,
Verwaltungen , die kleinbäuerlichen Be¬
liebe und an die Lagerhalter .

Zw verkaufen

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen - und Einzelmöbel
in bes ( ei AusfühMing bei

Möbel - Goofj
Kreuzstraß « 26 . Ehestandsdarl . j

Bauplatz
Redtenbacherstraße 5
sehr gute , ruhige , zentrale Wohnlage ,
512 qm groß , zur Bebauung mit Zwei -
familienhaus vorgesehen , sehr preiswert
zu verlaufen , durch Immobilienmakler

M . Kubler & Sohn
Karlsruhe . Kaiserstraste 82a , Tel . 461.

Kapitalien

stille
Beteiligung
mit ca . 15 000 .— RM . sofort auZzahl -
barer Einlage an gutes Unternehmen
zu vergeben . Gesuche an

Julius Zimmer , Finanzierungen ,
Karlsruhe , Lenzstrabe 11.

Sprechzeit von 17—Ig Uhr .

Wir kaufen laufend

Hypotheken
Grundschulden

usw .
und erbitten Angebote .

Hall & S a u r
Hyp .- Verm .

Stuttgart O , Neckarstr .24
Ruf 26217

20000.- RNI.
zur Ablösung 1. Hypothek auf
selbst bewohntes Privathaus
( Arzt ) Baden -Baden , vou Selbst -
geber gesucht .
Angebote unter Chiffre 200 an
Agentur Bad . Presse B .-Baden .
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Anzeigen
inder . .V. p."

finden stets
Beachtung !
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kaufgesuche
Kaufe laufend

Altpapier
Alteisen, metaiie

Lumpen
Carl Hai / Rohstoff- Verwertung
Karlsruhe , Sdiladithausstrafye 15

Telefon 4110 .

Suche gebr ., guterhaltenen

Kleinwagen
oder auch größeren zu kaufen .

Dalhoser , Gottesauerstrasze 23.

Perser-Teppiche
und Brücke « in herrlichen Farben '

u . feinst . Provenienzen , in allen
gangbaren Größen , und einige
tadellos erhaltene echte Stücke

aus Privathand stammend ,
gewerblich sehr günstig zu verlaus ,
durch H . Oberleitner , Frist a . M .,
z. Zt . Karlsruhe . Eilanfragen unt .
St 15217 an die Bad . Presse .

Metgcsuche
Angestellter ( 2 Personen ) sucht auf so-

fort oder später

2 - 3 Zimmer-Ulohnuno
mit Bad . Weiherfeld oder Dammerstock

bevorzugt . Tausche auch meine schöne ,
sonnige 2-Zimmer -Wohnung , gute Ost »

stadtlage . Angebote u . Nr . 5038 all
die Badische Presse .

Zw vermieten
Sehr schöne

6 Zimmerwohnung
in freier Lage der Weststadt m . allem
Komf ., Etagenheizung etc . zu vermiet .
Angeb . unter K 45130 an Bad . Presse .

Hill!

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerk¬
sam , daß wir den Termin zur Ablieferung der
grünen Kassenbons und der Gegenmarkensammel -
karte für 1938

bis einschl . Samstag , den 21 . Januar 1939
verlängert haben . Wir bitten diesen Termin
einzuhalten . Alle später abgelieferten Kassen¬
bons können bei der Rückvergütungsgutschrift für
1938 nicht mehr berücksichtigt werden . Die Ver¬
rechnung später abgelieferter Kassenbons findet
erst im darauffolgenden Jahre statt .

Warenabgabe nur an Mitglieder !

Karlsruhe e . G . in. b . H.

Hiiimii



{Beilage derßadifzhen Presse füvKultut Unterhaltung
Karlsruhe , den 15 . Januar 1939

Qvi&L Wk Q&itA *
Hui dem Erzähler-Wettbewerb der „Sadischen Presse '

ecverin
Mark gehörte nicht zu den ersten , die hinauszogen ,

als das Vaterland rief . Als einziger Solin der verwit -
weten Habichtsbäuerin und im Blick auf die drängende Ernte
war er zurückgestellt worden . Als er dann im Herbst doch Ab -
schied nehmen mußte , war die erste Flamme der Kriegsbegei -
steruug am Verlöschen und die Opferwilligkeit , mit der man
tränenlos die « ohne dahingegeben , hatte nachgelassen . — Dts
81 meile jedenfalls weinte heiße Tränen am Halse seines Se -
verin , und wie es uns selten vergönnt ist , einen Schmerz in
seiner Tiefe und Reinheit durchzukosten , so mischte sich auch
in den Abschiedsschmerz der beiden Liebenden ein bitterer
Tropfen . Tie standen auf einer Anhöhe am Waldrand . Es
war ein Abend in stiller Herbstklarheit . Ueber den fernen
Vogefen lag ein Dunstschleier , und über den Wassern des
Oberrhcin brauten die Nebel . Vom Hartmannsweiler Kopf
her kam dumpfer Kanonendonner , rollte langhin über die
Rheinebene und brach sich an den Südhängen des Schwarz -
walds . Beklemmend legte er sich auf die Gemüter .

Etwas Gequältes , Ungelöstes lag auch zwischen den beiden ,
und Amei , bedrückt durch das Schweigen Severins , sagte in
diese Spannung hinein : „Sag noch was , Severin , sag nur
noch ein Wort ." — „Wenn du nur wenigstens zur Mutter
könntest, " sagte daraufhin Severin . — „Es wäre so viel besser
und natürlicher , ihr könntet miteinander roden und gemein -
sam die Sorge tragen . Aber es geht nicht ."

„Hast du mit ihr gesprochen ? " — Severin nickte . Und da
Amei in ihn drang , wiederholte er fast wörtlich , weder sich
noch die Geliebte schonend , das Gespräch , das er am Morgen
mit der Mutter geführt . Der stolze Sinn der Bäuerin wehrte
sich dagegen , daß Amei , die Frühverwaiste , die beim Säge -
müller in Kost und Arbeit stand , ihre Schwiegertochter werden
könnte . „Bei uns tut man öie Aeckcr und das Vieh zusammen ,
aber nicht die Menschenherzen, " sagte Severin bitter . „Die
Rosa vom Schweighof soll ich nehmen oder die
Jockensepp Christin ' — nur Sich nicht . . ."

Und plötzlich zog er das Mädchen an sich und
küßte es leidenschaftlich : „Du , mein Anteile ."

Dann legte sich wieder das düstere Schweigen
zwischen die beiden , und verquält und traurig tra -
ten sie den Heimweg an . Es war inzwischen
dunkel geworden , der Geschützdonner war ver -
stummt, ' aber Leuchtkugeln blinkten aus am fernen
Horizont . Hand in Hand schritten sie durch die
Dunkelheit , und Ameiles zitterndes Herz suchte
Schutz an der Seite des langsam dahinschrciten -
den Mannes .

Da fing Severin auf einmal an , in veränder -
tcm Tone zu sprechen , ruhig und ohne jede Ge -
quältheit : „ Es kann ja auch sein , daß die Mutter
allmählich anders denken lernt . Sorge und Kum -
mer reiben das Menschenherz auf , dann wird es
mürbe wie das Korn , das zwischen die Räder
kommt . — Vielleicht , Anteile " — er senkte die
Stimme — „vielleicht kommt es aber auch ganz
anders . Sieh mal , es kann ja auch sein , daß ich
gar nicht wieder komme , und dann möchte ich doch,
baß du und die Mutter zu einander finden . . ."
Er machte eine Pause und atmete schwer . „Das
wäre mein letzter Wunsch . Sei immer gut zu ihr ,
Amei , uud vergiß nie — das mußt du mir hoch
und heilig versprechen — vergiß nie , daß sie meine
Mutter ist

Amei , der noch immer die Tränen über das
Gesicht liefen , wurde jetzt , da er so ruhig vom
Tode sprach , seltsam gefaßt . Eine stille Abgeklärt -
heit kam über sie, alles kleinliche Denken siel von
ihr ab . Groß war ihr nur der Gedanke an den
Tod .

Sie sagte nicht mehr viel . Aber Severin
empfand dankbar ihr leichteres Dahinschrciten ,
und es kam zwischen ihnen so weit , daß Severin ,
als sie aus dem Waldesdunkel heraustraten und
das Dorf zu ihren Füßen schimmern sahen , den
Kopf stolz zurückwarf und leuchtenden Auges
sagte : „Und es ist doch auch schön. Anne -Marie ,
für die Heimat und für sein Liebstes sterben zu
dürfen ."

So schieden sie von einander .
Der Herbst verging , und der Winter deckte die

Erde . Als es auf Weihnachten zuging , zeigten sich
die ersten Urlauber . Unter ihnen befand sich auch
der Schmitte Jakob , der die kurze Zeit feines Ur -
lanbs dazu benutzte , sich kriegstrauen zu lasse » .
Die Erwählte war die Jockensepp Christin , und
da der Jakob selbst — obzwar ein tüchtiger Sol -
bat — in Herzenssachen aber unentschieden und
schüchtern war , seine Mutter jedoch eine desto re -

solntere Krau , ging es bald von Stand »u

Mund : Die Schmittebänerin habe selbst diese Ehe in die
Wege geleitet , jedenfalls daß doch ein Hoferbe zu erwarten
fei, wenn der Jakob nimmer zurückkehre .

Solchergestalt waren auch die Gedanken , die die Habichts -
bäuerin bewegten und ihr schließlich die Feder in die Hand
zwangen , also daß sie sich am Nachmittag des ersten Advent
hinsetzte und einen Brief an den Sohn schrieb , der mit den
Worten schloß : Da also die Christine , auf welche ich schon
lange ein Auge geworfen hatte , nicht mehr zu haben ist, soll -
test du dir die Rosa nicht auch noch durchgehen lassen , sondern
dieselbe , sobald du auf Urlaub kommst , als dein Weib heim -
führen . Tie Hochzeit will ich euch alsdann ausrichten . Ich
erwarte deine Zustimmung . Deine Mutter .

Wiewohl es schon zu dunkeln begann , mußte der Knecht
Stefan den Schlitten anspannen und die Frau durch den
sinkenden Winterabend ins Torf fahren : denn sie begehrte ,
den wichtigen Brief selbst in den Kasten zu stecken. Auf dem
Rückiveg nun geschah es , daß der Knecht auf enger , steiler
Straße einem andern Schlitten ausweichen mußte , und dabei
so ungeschickt zur Seite fuhr , daß er das eigene Gefährt mit -
samt der wohlverpackteu Habichtsbäuerin umwarf , indes der
fremde Schlitten mit hellem Gebimmel weitersauste . Stefan ,
der ein grober Mensch war , schalt und fluchte . Die alte
Frau aber war noch kaum zur Besinnung gekommen , als eine
jugendliche Stimme ertönte : „He , aber so was !" Und
Ameiles leichtfüßige Gestalt kam durch den Schnee gesprungen ,
um der Verunglückten aufzuhelfen . Doch ein finsterer Blick
traf die Hilfsbereite , und eine Stimme rief ihr entgegen :
„Laß das ! Ich komm ' selber hoch." — Und Amei mußte mit -
ansehen , wie der ungeschlachte Knecht mit derbem Griff der
Frau in die Höhe half . Und das Herz tat ihr weh . —

. Indessen stand Severin drüben im Argonnenwald ,
schrieb kurze gezwungene Briefe an seine Mutter und lange
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inhaltsreiche an Amei . Der alte Landbriefträger TobiaT
Langscheidt brachte allemal vier Severinbriefe in die Säg «»
mühle , bevor er einen zum Habichtshof hinauftrug , und de <
Mädchens strahlendes Vergelt 's Gott war ihm ein süßere »
Lohn als die kaum gegönnte Tasse Kaffee auf dem einsamen
Hof .

So schalt er auch nicht schlecht vor sich hin , als er noch am
Abend vor dem dritten Advent der Bäuerin einen der be -
kannten Feldpostbriefe bringen sollte , und als er auf dem
verschneiten Waldweg , wo er hin und wieder keuchend und
hustend stehen blieb , eine Mannesgestalt vor sich auftauche «
sah , in der er alsbald den Knecht Stefan erkannte , rief er ihn
an und übergab ihm den Brief mit der Bemerkung , es sei
nicht nötig , daß zwei den gleichen Weg trabten , und er mög «
doch so gut sein und der Bäuerin den Brief aushändigen . De «
Knecht nickte nur und ließ den Brief in einer seiner Taschen
verschwinden . — Langsam näherte sich Stefan dem Habicht ? »
Hof . Er keuchte unter einem schweren Sack mit Kleie , und der
Schnee stach ihm wie mit tausend Nadeln ins Gesicht . Im
Dorf hatte er einen Blick in allerlei weihnachtliche Vorberet -
tnngen getan , und er bedachte nun fein hartes Geschick, da ?
ihn auf den Habichtshof zu der wortkargen Bäuerin und der
trägen Magd Pauline verschlagen hatte . Schuh und Strümps «
waren durchnäßt , und die Hände erlahmten . In übelster Laune
kam er auf dem Hofe an .

Die Bäuerin , die feit dem Unfall mit dem Schlitten kaum
mehr ein Wort an den Knecht verschwendet , hatte an diesem
Nachmittag allerlei entdeckt und aufgespeichert , was sie nun
einem Gewitterregen gleich auf ihn niederprasseln ließ , noch
ehe er sein nasses Zeug gewechselt . Als er die Stube ver -
ließ , indem er die Türe dröhnend ins Schloß warf , folgte
sie ihm , so als traue sie ihm nicht , und draußen im Gang
kam es zu einem heftigen Wortwechsel . Dem Knecht schwoll
die Zornader auf der Stirn , nnö wie er auf ein Mittel der
Rache sann , fuhr er mit der Hand in die Tasche , brachte den
Brief zum Vorschein und zerriß ihn vor den Augen der Frau
in hundert Fetzen . Dabei öffnete er die Haustüre , ein Wind »
stoß fegte daher , entführte die Papierfetzen und trieb sie im
Wirbel der Schneeflocken davon . Entsetzt starrte die Bäuerin
ihm nach . Plötzlich schrie sie auf : „Ein Brief vom Severin . . .
Der Brief vom Severin . Stefan , was hast du getan ? —*

Der Knecht Stefan aber , nachdem er solches getan , packt «
sein Bündel und verließ noch am gleichen Abend den HabichtS -
Hof . Und so erfuhr niemand , daß sich in diesem Brief ein
trotziger Sinn gebeugt und ein liebewarmes Herz nachgegeben

hatte . Im Donner der Geschütze kjmn es leicht ge -
schehen , daß die Blutsbande stärker sprechen alS
alle Liebesschwüre und daß unser Herz — zerrie -
ben zwischen den Mühlsteinen Schicksal und Tod
— nur noch nach der Mutter schreit .

Die Bäuerin hauste nun alleine mit der Magd
auf dem tiefverschneiten Hof , und es war dem jun -
gen Ding kaum übel zu nehmen , als der heilige
Abend hereinbrach und es so gar nicht nach Weih -
nachten aussah , daß sie der Bäuerin erklärte , da ?
halte kein Mensch aus so allein und sie gehe jetzt
zu ihrer Schwester ins Dorf . So kam es , daß
beim Hereinbrechen der Dunkelheit eine gram -
gebeugte , alte und verzweifelte Frau in der Stube
saß und mit Gott und allen Menschen haderte .
Ohne Weihnachtslicht und ohne Weihnachtsfreude .
Unheimlich lastete die Stille aus dem Hof , während
draußen der Schnee lautlos und in dichten Flocken
niederfiel . Schließlich litt es die Vereinsamte nicht
mehr in der Stube und sie erhob sich mit schwer -
zenden Knien und ging zum Stall . Um wenigsten ?
etwas Lebendes in der Nähe zu spüren bei dieser
trostlosen Gottverlassenheit . Mit der Laterne in
der Hand schleppte sie sich die Hauswand entlang ,
da erblickte sie vor der Stalltüre eine dunkle Ge »
stalt , und das Blut erstarrte ihr in den Adern .
Sie hob die Laterne und erkannte Amei , deren
Gesicht gerötet von der frischen Winterluft und
unter dem Kranz der dunklen Zöpfe voller Lieb -
lichkeit ihr erstrahlte . Bescheiden fragte das Mäd -
chen , ob sie helfen dürfe ? sie habe gehört , die
Bäuerin fei allein und man müsse wohl gerade
ans Melken und Füttern gehen . Ohne eine Ant -
wort abzuwarten , trat sie hinter der Frau in den
Stall , ergriff Melkstuhl und Melkeimer und
machte sich an die Arbeit , als sei sie

's seit langem
so gewohnt . Die Bäuerin ließ sie gewähren .

Während einer langen Zeit hörte man nur
das Schnaufen der Tiere uud das Aufspritzen der
Milch , die unter Ameis Händen schäumend in den
Eimer floß . Auf einmal fragte die Bäuerin , ohne
das Mädchen anzusehen , ob es eine Nachricht habe
vom Severin . Und Amei hob den Kopf und sagte ,
indes ihr das Blut in die Wangen stieg : „Ja , den
letzten Brief habe ich vom ersten Adventssonntag .
Wollt — wollt ihr ihn lesen ?" — Sie griff in den
Brustlatz und nestelte den Brief hervor . Hastig
nahm ihn die Bäuerin und begann zu lesen . Und
während sie las , geschah es , daß die Tränen ihr
aus den Augen tropften und auf die Schriftzüge
niederfielen . Und weiter geschah es , während
draußen die heilige Nacht ihre Schleier wob , daß
es dem Molzen Sinn der alten Frau nicht zuwider
war , sich zu beugen — in einem Stalle sich zu
beugen — vor d« n Wund « Mer großen Si «be> Zu



später Stunde näherte sich ein müdere Wanderer dem schnee-
vergrabenen Habichtshof . Es hatte aufgehört zu schneien, die
Wolken hatten sich verteilt , ein sternenüberfäter Himmel
glänzte über der schlafenden Wintererbe . Als das mächtige
Dach des Habichtshofes schwarz und unheimlich auftauchte ,blieb der nächtliche Besucher stehen und sann über den schwe¬
ren Auftrag nach, den man ihm erteilt .

Heute Abend noch, es hilft nichts . Es ist hart , aber es
muß sein. Wenn sie es morgen auf dem Kirchweg erfährt , ist
es noch viel härter.

So hatte der Bürgermeister gesprochen, der die Nachricht
vom Heldentode des Severin Mark in Händen hielt . Und
der alte Hummelbauer , der nächste Nachbar zum Habichtshos ,
hatte sich stillschweigend auf den Weg gemacht. — Weihnachten
feiert sie doch nicht, hatte der Bürgermeister ihm noch nach -
gerufen .

Heilig Abend feiert sie doch nicht, wiederholte der Ueber -
bringer der Trauerbotschaft , als er um das Haus herum -
ging nach der Tür . In der Stube brannte noch Licht , und
ein schwacher Schimmer fiel durch das Fenster auf den
glitzernden Schnee . Der alte Bauer stand uivd stand und
starrte durch die Scheiben und glaubte , seinen Augen nicht
zu trauen . Drinnen auf der Ofenbank saß die Habichts -
bäuerin und neben ihr die junge Amei aus der Sägemühle .

Und da willst du hinein und willst ihnen ihr Glück zer -
stören ? sagte der Lauscher am Fenster zu sich selbst . — Nein ,
das kann ich nicht, ich will es ihnen lassen wenigstens diese
eine Nacht noch. Und er wandte den Rücken, stapfte durch den
hohen Schnee und ließ den beiden den Glauben an ihr
Glück,' ließ sie sich hineinträumen in eine Zukunst , die sich
niemals erfüllen konnte,- ließ ihnen den Frieden nur diese
eine Nacht noch .

y
~T ach ewigen Gesetzen vollziehen sich die Bewegungen* der Himmelskörper im Raum . Diese Gesetzmäßigkeit,

die frei von jeder Willkür ist , ermöglicht es dem Astronomen ,
!« uch den scheinbaren Laus der Gestirne am Himmelsgewölbe
-aus Jahre hinaus vorauszuberechnen . Das Berliner Ästrono -
mische Jahrbuch für 1839 gibt Auskunft über die jeweiligen
Stellungen der Sonne , des Mondes und der Planeten und
damit auch über alle besonderen astronomischen Ereignisse des
kommenden Jahres .

Sonnen - und Mondfinsternisse .

Im Jahre 1939 ereignen sich zwei Sonnen - und zwei
Mondfinsternisse . Die erste Sonnenfinsternis findet am 19 .
April statt und ist eine ringförmige , da der Mond sich auf
seiner elliptischen Bahn um die Erde nahezu in Erdferne be -
findet . Die ringförmige Verfinsterung wird jedoch nur in
einer schmalen Zone sichtbar sein, die vom Nordpolargebiet
nach Alaska verläuft . In Deutschland ist die Sonne leider
fast im Untergang begriffen , wenn der dunkle Mond sich von
rechts vor die Sonnenscheibe schiebt . Am größten ist bei uns
die Verfinsterung in Nordwestdeutschland , wo sie vier Zehntel
des Sonnendurchmessers erreicht .

Die zweite Sonnenfinsternis am 12. Oktober ist eine totale
jedoch nur im südlichen Stillen Ozean zwischen Australien und
Kap Horn sichtbar.

Bon den beiden Mondfinsternissen am 3 . Mai und am
28. Oktober bleibt die erste bei uns unsichtbar , da sie zwischen
14K und 18 Uhr stattfindet , wenn der Vollmond unter dem
Horizont wellt . Auch für die zweite Mondfinsternis find die
Sichtbarkeitsverhältnisse nicht günstig . Denn sie beginnt erst
eine Stunde vor dem Untergang dös Mondes am Westhimmel ,
der für Berlin gegen 7 Uhr morgens erfolgt . Das Maximum
der Verfinsterung , die mit 99,2 v . H. des Monddurchmessers
nahezu total ist, tritt jedoch erst um 7 Uhr 37 Min . M .E .Z.
ein .

Der Jahreslauf der Sonne .

Am 3. Januar 23 Uhr durchlief die Erde das Perihel , den
fonnennächsten Punkt ihrer Bahn . Die Sonne ist zu dieser
Zeit 14« ,n Millionen Kilometer entfernt und ihr scheinbarer
Durchmesser erreicht mit 32Vi Bogenminnten den größten Be -
trag . Aber die Sonne kann nur wenig wärmen , da ihre Bahn
im Januar tief am Himmelsgewölbe entlangzieht . Nur
10 Grad steigt sie in Mitteldeutschland über den Horizont , und
fnrz ist der Tagbogen , den sie in acht Stunden durchläuft . Erst
im Februar beginnt unser Tagesgestirn stärker zu steigen,
überschreitet am 21. März 13 Uhr 29 Min . den Aequator
( Frühlings -Tag - und Nachtgleiche) und erreicht am 22. Juni
8 Uhr 40 Min . den nördlichsten Punkt ihrer scheinbaren Bahn
im Wendekreis des Krebses . Zwar befindet sich die Erde am
S . Juli in Sonnenferne (Abstand 132 Mill . Kilometer ) , aber
für die Wärmezufuhr entscheidend ist die große Mittagshöhe
der Sonne über dem Horizont und ihr langer Tagbogen . Zur
Zeit der Sommersonnenwende steigt die Tonne in Mittel -
dentschland auf 62 Grad , die Tageslänge beträgt über 16
Stunden . Zunächst langsam , dann immer rascher wandert die
Sonne im August und September nach Süden . Am 23. Sep -
tember 23 Uhr 50 Min . überschreitet sie den Himmelsäquator
in südlicher Richtung , womit astronomisch der Herbst beginnt
(Herbst -Tag - und Nachtgleiche) . Wie am 21 . März , beträgt am
23. September die Tageslänge auf der ganzen Erde 12 Stuu -

Herbert Böhme !

Jugend im Schnee
Frohlockender Tanz von glitzerndem Schnee ,
hell klingeln die Schellen am Pferde,
soweit wie zu Ufern des Himmels ich seh ,
fast sind mir die Augen vom Lichte schon weh ,
ein Glanz auf beglückender Erde .

Hebt nur die Zügel , nun hurtig voraus ,
lang zieht sich die Spur unseres Schlitten .
Dort tönt es im Strom , hier äugt aus dem Tann
uns tausendfältig das Wunder an,
wir aber jauchzend inmitten .

Wie eine Brücke so weit und so blank
bogt sich der Tag in die Weite ,
Was hockt noch der Frost vor der Ofenbank ?
Hinaus in die Sonne ! Aus heiligstem Drang
gebt ihr zur Nacht das Geleita 1

den . Wir sehen dabei ab von der geringen Verlängerung des
Tages durch die Strahlenbrechuug in der Atmosphäre , die
bewirkt , daß die Sonne scheinbar einige Minuten früher aus-
und später untergeht . Die südlichste Stellung erreicht die
Sonne am 22. Dezember 19 Uhr , dem kürzesten Tag , der den
astronomischen Winter einleitet .

Da die Sonne ihre scheinbare Bahn , die im Laufe des
Jahres durch die zwölf Sternbilder des Tierkreises führt ,
nicht mit gleichförmiger Geschwindigkeit durchläuft , besteht
zwischen der wahren Sonnenzeit und der mittleren Ortszeit
meist ein Unterschied , die sogenannte Zeitgleichung . Im Fe -
brnar bleibt die Sonne hinter der mittleren Ortszeit um fast
eiue Viertelstunde zurück? die kulminiert nicht um 12 Uhr,
sondern um 12 Uhr 1456 Minuten und geht auch entsprechend
später auf und unter . Im November ist die Sonne dagegen
der mittleren Ortszeit um 16 Minuten voraus . Wir spüren
die Zeitgleichung sehr deutlich , wenn im Januar und Februar
die Tage morgens nur wenig , nachmittags aber recht kräftig
zunehmen , während umgekehrt im November die Abnahme
der Tageslänge sich abends besonders bemerkbar macht.

Sichtbarkeit der Planeten .

In den beiden ersten Monaten des Jahres sehen wir Ju -
viter und Saturn am Abendhimmel leuchten . Jupiter gebt
jedoch Ende Januar bereits um 19 Uhr unter und taucht
Mitte Februar in den hellen Dämmeruugsscheiu der Sonne ,
um Anfang Mai wieder am Morgenhimmel sichtbar zu wer -
den . Sein Aufgang verfrüht sich jeden Monat um annähernd
zwei Stunden , sodaß Jupiter Ende September bei Sonnen -
Untergang aufgeht und während der ganzen Nacht den Süd -
Himmel beherrscht. Am 27. September tritt er in den Gegen -
schein zur Sonne und erreicht seinen geringsten Abstand von
der Erde (598 Millionen Kilometer ) .

Saturn ist bis in die zweite Märzhälste am Südwest -
Himmel sichtbar, dann wieder von Juni ab nur am Morgen -

Himmel. Seine günstigste Stellung erlangt er am 22. Oktober ,
wenn er in Opposition zur Sonne steht und während der gan -
zen Nacht beobachtet werden kann . Zugleich ist er dann der
Erde am nächsten (Abstand 1240 Mill . Kilometer ) . Mit freiem
Auge betrachtet , ähnelt Saturn einem Fixstern erster Größe ,
unterscheidet sich aber von den Fixsternen durch sein gleich -
mäßig ruhiges Licht . Im Fernrohr erkennen wir die wahre
Gestalt des ringgeschmückten Planeten . Wir sehen auf die
Südfläche des Ringsystems , das im August am breitesten ge-
öffnet ist.

Eins der wichtigsten astronomischen Ereignisse des JahreS
1939 ist die M a r s o p p o s i t i o n am 23. Juli , bei der dieser
Planet sich der Erde bis auf 58 Millionen Kilometer nähert ,
das heißt nahezu bis auf den kleinstmöglichen Abstand über -
Haupt (56 Mill . Kilometer ) . Solche ungewöhnlich günstigen
Marsoppositionen treten nur alle fünfzehn bis sechzehn Jahre
ein , wenn nämlich die Sonnenferne der Erde mit der Son -
nennähe des Mars zusammenfällt, - die letzte besonders gün¬
stige war die von 1924. Bei den anderen Marsopposttionen
trennen uns 7ö bis 100 Millionen Kilometer von dem Plane -
ten . Mars ist in den drei ersten Monaten des Jahres ein
nicht gerade sehr auffälliges Gestirn am Morgeichimmel . Aber
von April an wächst mit der Annäherung des Planeten an
die Erde auch seine Helligkeit sehr rasch , zuletzt geradezu
sprunghaft an , bis sie im Juli sogar die des Jupiter noch
merklich übertrifft . Für die astronomischen Beobachtungen in
Europa wirkt sich freilich die sehr südliche Stellung des Pla -
neten im Juli recht unvorteilhaft aus . Mars beschreibt nur
einen kurzen , flachen Bogen am Südhorizont und kommt nicht
einmal so hoch wie die Dezembersonne .

Als hellster aller Sterne schmückt Venus vom Dezember
1933 bis zum August 1939 den Morgenhimmel . Ihre Eni -
sernung nimmt in dieser Zeit stark zu (von 70 Mill . auf 250
Mill . Kilometer ) , ihre Helligkeit jedoch nur wenig ab, da die
Venussichel immer breiter wird . Am 5. September befindet

Die Awiset / Herbert Rohloff
Was soll der Amselschlag
Ueber dem weißen Schnee ?
Hernieder tropft die süße Klag
Verbrennend im Schnee , so weh '.
Oh Amsel , laß dein Singen sein -
Was stör'st du meine Ruh',
Die Welt war kalt, erfror zu Stein
Flieg ' fort, ich schließ ' mein Fenster zu .

sich der Planet unsichtbar hinter der Sonne , Venus erscheint
dann wieder im November als Abendstern am Westhimmel .

Der rasch wandernde Merkur ist stets in Sonnennähe und
daher trotz seiner Helligkeit schwer auffindbar . Seine günstig -
sten Stellungen erlangt Merkur Anfang Januar , Ende
August und Mitte Dezember , wenn er bei größter westlicher
Ausweichung von der Sonne 1 bis lK Stunden vor Sonnen¬
ausgang am Osthimmel erscheint, sowie um Mitte März 1 bis
Wt Stunden nach Sonnenuntergang im Westen.

Die beiden Planeten Uranus und Neptun können nur mit
dem Fernrohr beobachtet werden . Uranus findet man im
östlichen Teil des Widders , Neptun an der Grenze der Stern -
bilder Löwe und Jungfrau .

Die kleine Straße / Von Marie Klumpp

Sie lag schon seit vielen Jahren hingebreitet in der großen
Ebene nahe der Stadt . Ganz Demut und Hingabe war sie
immer gewesen. Schweigend hatte sie der Menschen Lasten
getragen wie eine Dienstmagd , die Tag für Tag ohne ei»
Wort der Klage die Wünsche ihrer Herren erfüllt .

Die Sonne hatte an manchen Tagen auf sie herabgebrannt
und sie ausgedörrt bis ins innerste Herz . Ter Sturm war
oft über sie hinweggebraust in wildem Ungestüm . Im Hoch -
sommer hatte der Blitz ihr tiefstes Mark durchbohrt mit
feurigem Messer und die Regenfluten hatten schon an einigen
Stellen ihre Gebeine ausgehöhlt . Dann tat es weh, wenn
die Räder der Wagen in diese Wunden fuhren .

Aber die kleine Straße klagte nie . Sie schaute mit ihren
klaren Augen in die Weite , in die unermeßliche Ferne wie
die steingewordene Sehnsucht . Sie sah in den Nächten , wenn
keine Lasten mehr sie drückten , die Sterne über sich leuchte»
und sie spürte in liebendem Erschauern den sanften weiche »
Schritt der Nacht auf ihrem regungslosen Leibe.

So war es gewesen in vielen , vielen Jahren . Sie hatte
unzählige Menschen gesehen. Viele waren nur ein einziges
Mal gekommen und dann nie mehr wieder . Viele aber waren
täglich gekommen auf dem Wege zur nahen , großen Stadt und
sie waren liebe Bekannte der kleinen Straße geworden , bis
sie gerufen wurden auf jene andere Straße , die ins Land je»-
feits allen irdischen Geschehens führt .

Ganze Geschlechter sah sie ziehen , die kleine Straße . Sie
bewahrte das Wissen um die Dinge in ihrem steinernen Her -
zen und sie ward immer weiser und stiller nnd verschwiegener .
Niemand erfuhr etwas von den Geheimnissen , die sie in sich
barg . Sie erzählte auch nichts von den gewaltigen Erlebnisse »
des größten aller Kriege , als die Geschütze über sie hinweg -
rollten und schwere Tanks tiefe Wunden in ihren zitternde »
Leib rissen. Schweigend führte sie die Sturmkolonnen wei't-
wärts und nur die stillen Nächte trugen das dnmpse Dröhnen
von den Kampfstätten zu ihr herüber .

Als dann die grauen Heere wieder ostwärts zogen und die
kleine Straße den müden Schritt der Besiegten wie tausend
und abertausend wehe Schläge am eigenen Leibe spürte , da
wurde ihr Schweigen noch tiefer . Graue Nebel hingen m
jenen Tagen über dem ganzen Land und sie verhüllten barm -
herzig ein Leid, das keine Worte und keine Tränen mehr
kannte .

Dann kam jener furchtbarste Tag im Leben der kleinen
Straße , wo sie zum ersten Mal ihr Schweigen brach und lau :e
Anklage erhob gegen die Menschen , die ihren Leib schändete».
Das war der Tag , an dem der rote Mob aus der großen
Stadt hervorquoll wie ein kochender Strom und die kleine

Straße mit lautem Geschrei und mit rinnendem Blut über -
schwemmte. Sprengbomben rissen ihren Leib auf , die Brüder
gegeneinander schleuderten und da schrie sie auf in unerhör -
tem Schmerz . Hoch gegen Himmel flogen ihre zersplitterten
Glieder und es war , als ob jeder einzelne Stein weine in
haltlosem Weh . Alles hatte sie schweigend ertragen , die arme
kleine Straße — ein Jahrhundert der Mühen und Opfer , das
schwere Leid des Krieges und den grauen Rückzug in Nebel
und Not : dieses aber war nicht mehr zu ertragen . Nun
wollte sie sterben .

Sie wehrte sich von jenem Tage an nicht mehr gegen die
Verwahrlosung , die seit dem Ende des großen Krieges sie
ständig angefallen hatte wie ein fressendes Ungeheuer . Stumm
ließ sie nun das Unkraut hochwuchern aus ihrem steinernen
Leibe. Gedüngt mit ungerecht vergossenem Blut schoß es höher
und üppiger auf denn je zuvor .

Einsam und sterbend verkroch sich die kleine Straße unter
der aufwachsenden Wildnis und es war niemand im Lande ,
der ihren ? Untergang entgegengetreten wäre . Man hatte sie
vergesse». Sie glich zuletzt eiuem verlotterten Feldweg , dem
niemand mehr Beachtung schenkte und über den nur noch
einige schwere Mistfuhren der Bauern dann und wann hol-
perten .

Mitten hinein in dieses Sterben aber drangen eines Tages
schmetternde Fansarenstöße . Es klang wie der Ruf der Auf-
erstehung zum Gericht . Der Leib der kleinen Straße zitterte
unter dem Marschtritt seltsamer Heere , die aus der großen
fernen Stadt heranrückten . Mit scharfen Spaten , die in der
Sonne glänzten , kamen sie an und hinter ihnen rasselten
schwere Bagger und moderne Maschinen , wie sie die kleine
Straße noch nie gesehen nnd getragen hatte .

Und ein wunderbares Lied klang auf , das die kleine
Straße seit jenen ersten Tagen und Wochen des großen Krie -
ges nicht mehr gehört . Junge , jauchzende Stimmen sangen es
begeistert und ein seliges Glück zuckte lang hin durch den zer -
schunöenen Leib der armen kleinen Straße . In bebender
Wonne erspürte sie das Herannahen eines neuen siegreichen
Geschlechtes.

Dann begannen die Bagger und Spaten ihre Arbeit . Der
sterbende Leib der kleinen Straße wurde zerrissen in tausend
Ztücke. Aber in den letzten Todeszuckungen hörte sie noch den
Tiegesgesang eines auferstandenen Volkes und erblickte mit
brechenden Augen in weiten Fernen sich verlierend das breite
schimmernde Band einer herrlichen gewaltigen Straße , die
wie eine Lichtbahn durch die Ebene zog . Sie mutzte sterben,
die arme kleine Straße , damit jene — die Große , Herrliche —
Platz fand.



VP - Sonntagspost •

Dienstag und Freitag Programmwechsel , — so steht in der
Regel an den vielen Kinotheatern im deutschen Reich . Der
Laie macht sich aber wohl kaum eine richtige Vorstellung da-
von , welche Organisation erforderlich ist, daß sein „Stamm -
kino " auch wirklich pünktlich in den Besitz der neuen Kopien
kommt , also des Hauptfilms und des „Beiprogramms " sowie
der Wochenschau . Da lohnt es sich denn , einmal Einblick i«
die „Umtauschzentrale " oder wie sie richtig heißt , die Ver -
fand - und Lagerabteilung oder wie sie richtig heißt , die Ver -
tu tun . Die Zahl der als Expreßgut versandten Filme be-
trägt 120 000 Einzelsendungen im Jahr . Die Be -
fördernngsmittel sind in der Regel die Eisenbahn , das Ueber -
seeschiss oder , namentlich für sehr große Entfernungen , dag
Flugzeug .

Bild 1 : Zur kurzen Rast kehren die Filme in die Versandabteilung ein .
Die Filmbilder werden hier umsortiert und nach gründlicher „ Ueberholung "

an den neuen Vorsührungsort geschickt.
Bild 2 : „ Höhenblick " auf dem Umspultisch mit der „ Klebelade ' . Die „ über -

holungsbedürstigen " Kopien gehen aus den geschickten Mädchenhänden „ wie
neu " hervor .

Bild 3 : Er trägt Handschuhe zur behutsamen Behandlung der wertvollen
Negative , die in kreisrunden „ seetüchtigen " Blechschachteln verschickt werden .

Bild 4 : Der Ches der „ Klebeabteilung " prüst täglich viele Hunderte von
solchen „ Befundkarten " . Sie bilden sozusagen den „ Patz " des Films .

Bild 5 : Nutzer „ per Achse " , findet ein umfangreicher Versand von Film ,
kopien auch auf dem Luftwege statt Denn bei sehr ausgedehnten Versand »
strecken wird die Zeit oft knapp .

Bild 6 : Ein Film geht um die Well d. y . nicht einer , sondern Tausende
von Kopien , Positiven und Negativen . Auch in Schanghai , Bukarest und
an der Walsischbucht wünsch , man die deutsche Produktion zu sehen .

;

:



Junge Deutschforschung in Italien
Bücher einer Italienerin über George , Hauptmann . Ina Seidel und C . F . Meyer

Von Dr. Carl Hessemer

Im Zeichen des vor wenigen Wochen vertraglich unter -
zeichneten Deutsch -Italienischen Kulturabkommens , dem Ende
April bereits die Gründung einer Deutsch- italienischen Stu -
dienstiftung voranging zum Zweck der Förderung der kultu¬
rellen Beziehungen zwischen beiden totalitären Staaten , darf
sich ein anteilvolles Interesse auf eine bedeutsame literarische
Erscheinung richten , deren fruchtbare Produktion der sinn -
vollste Ausdruck der Entwicklung dieser Bestrebungen ist. Das
publizistische Schaffen der seit kurzem an einem Bologneser
Gymnasium als Germanistin wirkenden Literaturforscherin
Dr . Clementina di San Lazzaro verdient auch in Deutschland
Beachtung .

In der Karlsruher Ortsgruppe des Bayreuther Bundes
hielt die junge Dame im vergangenen Frühjahr einen Licht -
bildervortrag in deutscher Sprache über das kulturelle
Leben im modernen faschistischen Italien . Man wurde da -
durch erstmals bekannt mit einer Künderin deutschen Wesens
aus den Bereichen des italienischen Gegenwarts -Schrifttums ,
die einen praktischen Beitrag lieferte zur Kennzeichnung der
lebendigen Pflege deutschen Geisteslebens jenseits der Alpen .

Clementina di San Lazzaro wurde seinerzeit bereits pro -
moviert mit einem Dissertationsthema aus der Geisteswelt
Stefan Georges , das sie sodann zu einem 1935 in Jmola er¬
schienenen Buch über den Dichter ausgestaltete . Im Umfang
von zwölf eindringenden Kapiteln behandelt sie Werk und
Sendung Georges im Hinblick auf seine kulturelle Aufgabe
ttitd Bedeutung für Nation und Zeitgeist . Die grundsätzlichen
Fragestellungen der unerschrockenen Adeptin , die sich damit
dem noch keineswegs kanonisierten Gebiet der modernen deut -
schen Literaturwissenschaft unterwarf , gelangten weiterhin zu
einer geradezu formulatorischen Konzentration .

Neben zwei im „Convivium " erschienenen Abhandlungen
über Wagner und Gregorovius und einem frühen Bändchen
„Verfi " ( 1332 ) gab die Autorin vor allem ein sehr ausschlutz -
reiches Buch über Gerhart Hauptmann „e i suoi drammi " im
Verlag von L. Cappelli in Bologna heraus . Der Dichter
schrieb d«r Verfasserin zum Empfang ihres das Werk an -
kündigenden Schreibens : ,L ?hr Brief hat mich sehr erwärmt ,
sowohl der Worte wegen , die Sie für das deutsche Volk sin-
den , als um Ihrer Beherrschung der deutschen Sprache willen ,
die Sie als Italienerin auszeichnet : Schließlich aber auch,
weil Neigung und Verständnis für mein Werk aus diesem
Briefe spricht. Haben Sie Dank für Ihre Wünsche, die, ich
fühle es , keine Phrasen sind . Wer könnte ihre Erfüllung mehr
wünschen als ich. Es gehört freilich nicht wenig dazu , in un -
seren Tagen den Glauben an den Aufstieg der Menschheit , an
den Sieg des Guten , mit «inem andern Wort genannt : den
Sieg der Vernunft , festzuhalten . Aber der Glaube hat ja den
Beruf , dort einzutreten , wo eine klare Erkenntnis nicht vor -
handln ist."

Sah dieser schon vor dem George -Buch erschienene wissen-
schaftliche Erstling vom Jahre 1933 namentlich darauf ab , den
ethischen Gehalt der Hauptmannschen Gestaltenwelt aus der
ästhetischen Einbettung herauszuheben , so ist doch auch in ihm
unverkennbar das Grundmotiv spürbar , die nationalen Ele -
mente dieses Ethos und Dichtens zu erweisen . Hier wie in
der Georgeschrift ruhen für die sehr selbständig urteilende
Frau die lebendigen Werte des deutschen — und zugleich des
italienischen Schrifttums auf den beiden tragenden Säulen :
„alle due grandi divinitä della vita : la giovinezza e la Patriae
Jugendliche Begeisterung und Vaterland I Sie sind die un -
beirrbaren Wegrichtungen , die im wissenschaftlichen Eifer der
tapferen Deutschforscherin sich verbinden mit einer tiefen Liebe
zum deutschen Volke .

Im Sommer 1938 erschien in der Metzlerschen Verlagsbuch -
Handlung in Stuttgart das von der Italienerin deutsch ge-
schrieben? Buch von 190 Seiten über Ina Seidel . Gerade am
hier ergriffenen Gegenstand verdeutlicht sich , daß es um keine
italienisch „gedachte" und bloß nachträglich „verdeutschte"
Arbeit ging . Vielmehr ist deutsches Denken und Fühlen in
der Tiefe erfaßt und in der Wesenhaftigkeit erlebt worden ,
soll das Wagnis einer deutschen Publikation aus italienischem
Wissenschaftsgeist derart gelingen und Sinn und Wirkung in

2Meine Bücherei
Obwohl das deutsche Geistesleben an Sammlungen seines ,

«iner großen und allgemeinen Leserschaft dienenden Guts hoch-
erfreulich reich ist, hat sich doch die seit etwa sechs Jahren vom
Verlag Albert Langen und Georg Müller -München geschas-
sene Kleinbuch -Reihe mit großem Erfolg durchgesetzt. Die
gegenwärtige Gesamtauflage ihrer heute 100 Bändchen (Preis
80 Pfg . ) betragenden Herausgabe der „Kleinen Bücherei " hat
2% Million erklettert . Hier seien die drei letzten Erscheinun¬
gen aus der Dichtung der Gegenwart angezeigt .

In seiner Erzählung „Der Storch " gibt Nikolaus
Schwarzkopf die lieblich - tragische Geschichte eines Stor -
chenpaares . Sie spielt sich in einem innig gesehenen und blut -
warm gezeichneten Dorf in Ernst und Heiterkeit ab . — Ter
sehr originelle , vor noch nicht langer Zeit durch eine bei
Reclam erschienene Meisternovelle bekannt gewordene und
sofort hochzuschätzende Moritz Jahn hat im Bändchen 99
unter dem Titel ,Zm weiten Land " eine Anzahl nach-
denklicher und durchweg wertvoller Erzählungen vereinigt .
Liebhaber niederdeutscher Art werden erhöhten Genuß daran
finden . — Zum 60 . Geburtstag des zur hochverdienten Ehrung
gekommenen Dichters und Denkers E . G . Kolbenheyer
hat Rolf Meckler für anspruchsvolle Leser aus seinen Werken
unter dem Stichwort ahrheit des Lebens " charak-
teristische Gedanken ausgewählt . Sie stammen aus Kolben -
heyers Bühnendichtung , aus seinen Romanen und seinem
philosophischen Werke und sind in ihrem geistträchtigen Inhalt
in drei Kreise gegliedert : Mensch. Volk , All . Es versteht sich
von selbst, daß man selbst mit bestimmten Voraussetzungen an
ti « Lektüre dieser Auswahl herantreten muß . —o .

nachhaltigem Grade Erfolg haben , wie es Professor Naumann
in Bonn in seinem Geleitwort umreißt , wenn er schreibt:
„Clementina di San Lazzaro findet die Worte , nach denen
man sucht , wenn man über Ina Seidel nachdenkt) sie findet sie
fiir ihre Persönlichkeit wie für ihr Werk ) die Italienerin
findet die urgemäßen deutschen Worte für die Erscheinung
der Deutschen . Dies fast nachtwandlerische Wunder kann nur
aus der tiefen Wahlverwandtschaft der Frau mit der Fran
und der Dichterin mit der Dichterin verstanden werden ."
Aber mehr noch als in den seitherigen Büchern spricht hier
neben der nachschassenden Dichterin die Forscherin in der
engen Verbundenheit mit ihrem Thema . In eigener Blick-
richtung konzentriert die Verfasserin den Entwicklungsgang
der Prosaistin wie der Lyrikerin der satten Naturgedichte
psychologisch in dem Meisterwerk „Das Wunschkind" . Mit
wacher, antithesenreicher Diktion und einer bei aller persön -
lichen Formung doch einwandfreien Stilistik spürt sie den viel -
gestaltigen Problemen nach, die das schließlich metaphysische
Verhältnis Ina Seidels zum Leben in allen inneren wie
äußeren Versältelungen darbietet . Hierin zeigt sich die er -
staunliche Nähe und Dichte , mit welcher die Italienerin das
Physiognomische und gleichsam das Melos der deutschen Denk -
art beherrscht : Durch die hohe Geschmeidigkeit begrifflicher
Scheidungskraft erreicht sie die glücklichste Konstruktivik der
unterschiedlichen Kategorien , in die sie ihre Materie einsängt
und ordnet .

Im Erlebnis solch seltenen forscherischen Erkenntnis -Aus -
drucks gegenüber deutschem Wesen vom Ausland her bestimmt
sich der Satz , mit dem Naumanns Geleitwort zu der „Studie "
abschließt : ,Löir nehmen ihr Buch als besonders schönes Zeichen
der in unseren Tagen endlich erfüllten Form des Miteinan -
derlebens unserer beiden durch zweitausendjährige Geschichte
zu einander gewiesenen Völker ." Die autzerovdentliche Lei-
stung stellt jedenfalls eine Synthese deutscher und italienischer
Geisteshaltung von bestechender Gegenwärtigkeit des Ge-
präges dar . Hier spricht das Italien von heute , dessen Jugend
durch die Jahre von Mussolinis Aufstieg hindurchging , mit
vourteilsfreiester Einfühlung in fremdes Wesen und macht
sich dessen Ausdruck zu eigen , der rückwärts gesehen einen
Aspekt eröffnet zu Namen wie Groce , Gregorovius , Burck-
Hardt und Nietzsche . Schließlich profiliert sich hier jene eigen -
tümliche Spürkraft , der Goethe seine innere Wandlung durch
das Italien vor hundert Jahren verdankte . In der jungen
Forscherin wurde diese Kraft nach der Gegenrichtung hin

„ tuxiq. es Deutscfiiand 1939 "

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes hat zum Weiß-
nachtsfest 1938 über 2 Millionen Volksgenossen eine ganz be-
sondere Freude gemacht , indem es zu den bekannten Weih -
nachtsgeschenken auch ein Buch auf den Gabentisch legte
„Ewiges Deutschland 1939".

Neben dieser Geschenkausgabe gibt es , wie wir schon früher
mitteilten , eine Verkaufsausgabe , die 3 RM . kostet und durch
den Buchhandel zu beziehen ist . Wir benutzen den Jahres -
anfang , um auf dieses schönste und beste Haus - und Jahrbuch ,
das es bisher in Deutschland gegeben hat , noch einmal nach-
örücklichst aufmerksam zu machen. Es ist ein Jahrbuch , so
wie es früher gepflegt wurde und wie es dann leider ver -
fchwunden ist. Jeder Monat , vom Januar das ganze Jahr
hindurch bis zum Dezember , hat die zutreffende Geschichte ,
die erkenntnisvolle Lebensweisheit , das schöne Holzschnittbild
und die altertümliche Fraktur für besonders eindringlich «
Aussprüche . Allerdings dürfte es auch früher kein Jahrbuch
gegeben Häven, das eine solche Fülle herrlicher Beiträge in
Vers und Prosa aus sieben Jahrhunderten , von der Zeit
Walther von der Vogelweide bis in unsere Tage , enthalte «
hat , wie „Ewiges Deutschland 1939".

Das Buch gehört in jede deutsche Familie und wird be-
stimmt überall Freude machen und ein treuer Begleiter durch
das Jahr 1939 sein. „Ewiges Deutschland 193 9"

, das
im Verlag Georg Westermann , Braunschweig , erschien, ist in
jeder Buchhandlung zum Preise von 3 RM . vorrätig .
««WWWWWWWWmWWWWWWWtMWWWWWWWtMMMMmMM #

offenbar . Die unzweifelhaft vitale Unbeugsamkeit , mit der
sich Fräulein di San Lazzaro besonders den nationalen Be -
dingnissen in der geistigen Problematik der gegenseitigen Be -
Ziehungen beider ihr vertrauten Länder : Deutschlands und
Italiens , ergibt , wird man als einen repräsentativen Impuls
der Aktivität des jungen Italien überhaupt werten .

Dem Seidel -Buch ließ die Dichterin di San Lazzaro ein
Bändchen „Ripresa " vorausgehen , Gedichte, darin ihre Liebe
zu Deutschland in einer Anzahl Hymnen , namentlich an den
Rhein und Bonn , die Stätte ihrer Studien einen überraschend
empfindungsvollen Niederschlag fand . Sie werden ergänzt
durch mehrere verständnisreiche Uebersetzungen von Dich-
tungen Georges , von dem sie bekennt : ,^ n te rivedevo il
mio sogno , trovavo nel canto la parola a lungo eercata . . /
Und neuerdings legt die Society tipograsica Modenese ein
zehn Kapitel umfassendes Buch über C. F . Meyers Lyrik aus
der Feder dieser erwiesenen Freundin und Kennerin deutscher
Dichtung den regsamen Kreisen des Imperiums vor , das
solchem Zeugnis tiefen Verstehens und dem reinen Bekennt -
nis zu lauterem Verständnisdrang die Achtung nicht ver -
sagte. Clementina di San Lazzaro wurde mit der Verleihung
eines Staatspreises geehrt .

Hugo Paul Uhlenbusch : Glück in Värmland .
Roman . 210 Seiten . Verlagshaus Bong & Co. , Berlin . — Mit
zarten Pinselstrichen hat uns Uhlenbusch hier ein literarisches
Aquarell hingeworfen , dessen duftige Farben ganz aus Wärme
und Licht geboren zu sein scheinen. In Wärme und Licht ge-
badet deuchen uns auch die Menschen , die mit dem Ausdruck
einer merkwürdig glückseligen oder auch leidzerrissenen Eni -
rücktheit in dieses hauchfeine Bildwerk hineinkomponiert sind .
Dabei verschwimmen ihre Gestalten nicht etwa in den leuch -
tenden Farben dieser schwedischen Landschaft, sondern sind mit
großem psychologischem Feingefühl plastisch in sie hineingestellt ,
ohne daß indessen eine zu scharfe Profilierung der Harmonie
des Ganzen abträglich sein könnte . — Ein Buch voller Emp -
findungen , das Empfindungen fordert !

Anton Gabele : DieZwillingsbrüder . Roman .
299 Seiten . Paul List Verlag , Leipzig . Die Geschichte dieser
beiden ungleichen Brüder ist' von einem seltsam fahlen und
kalten Lichte überschienen , unter einem eisigen Hauch scheinen
die Herzen der Menschen erstarrt , so daß ihre Taten nur noch
einer triebhaft dumpfen Leidenschaftlichkeit entspringen . Die
Landschaft mit ihrer nebligten Weite , mit ihren dunklen Wäl -
dern und kahlen Höhen , eine Natur voll gewaltiger Geheim -
nisse und Schrecken, die Einsamkeit der abgelegenen Hofstatt
geben diesen Menschen , die schwer an der drückenden Last ihrer
Schicksale tragen , das Gepräge . Kompromißlos , konsequent bis
zum Aeußersten hat Gabele sie vor uns hingestellt , unbeküm -
mert unserer Liebe , unseres Hasses , allein dem Walten ihres
geistgeborenen Schicksals nachgebend . So ist ihm ein starkes
Buch gelungen , stark im Ausdruck , stark in der Form von Land
und Mensch und stark in der Lösung .

Josef W enter : „Situ tun ga " . Der Roman eines
Wildpferdes . Verlag Piper & Co . , München 1938. In Leinen
3.50 RM . , 338 Seiten . Von einem Fohlen ist in diesem, von
anderen Tierbnchern so deutlich verschiedenen Roman die Rede ,
von einem Fohlen , das in der Gemeinschaft seiner riesigen
Sippe das große , freie , herrliche Leben der Pampa lebt . Liebe
zur Kreatur , zu einem der edelsten Geschöpfe spricht aus dieser,
dichterisches Niveau besitzenden, Geschichte eines Wildpferdes .
Die monatelangen Regengüsse , die meilenweiten Ueberschwem-
mungen , die dörrende Hitze des Sommers , die sanfte , doch so
herrscherliche Gewalt des Menschen und das sonderbare Gesicht
des Todes hinterlassen unauslöschliche „Merken " in seiner
Seele . Obwohl jede Vermenschlichung vermieden ist, hat
Wenter auch das Instinktive mit so viel feiner Empfindung
gezeichnet, daß man diese stolzen Tiere mit ihrer einfachen und
arglosen Aussassungswelt

'lieben mutz.
FelixLützkendorf : Märzwind . Roman . S . Fischer

Verlag , Verlin . 345 Seiten . In diesem seinem ersten Prosa -
buche stellt Lützkendorf drei Menschen vor uns hin , deren
Schicksale sich auf eine seltsame Weise zusammenketten , und die
uns trotz all ihrer Verschiedenheiten doch irgendwie nahestehen .
Der alte Frontsoldat in seiner ruhigen , selbstsicheren Männ -
lichkeit sowohl wie der kämpferische Jüngling in seiner stür-
misch zärtlichen Liebe und die Frau , die durch Enttäuschungen
reifte und nun die Enttäuschungen flieht . Die beiden Man -

ner gehören einem Typ an , wie es ihn eigentlich erst seit dem
Kriege gibt , «inem Typ , der Kühnheit und Härte , Reinheit
der Seele und Weichheit des Herzens in gleichem Matze in
sich vereint .

CarlHaensel : DerBankherrunddieGenien
d e r L i e b e. Roman . S . Fischer Verlag , Berlin . Leinen S RM .
415 Seiten . Es ist die Geschichte zweier gegensätzlicher Welten ,
die uns Haensel hier bietet . Sie gewinnt für uns dadurch an
Reiz , weil sie nicht der Phantasie des Dichters entsprang , son-
dern vielmehr zum Leben erweckt« Historie ist . Mit einer
Gründlichkeit und Liebe , die den Landsmann verrät , zeichnet
der Verfasser Menschen und Stadt Alt - Frankfurt . Durch die
Einbeziehung Hamburgs in den Geschehniskreis des Romans
ergeben sich reizvolle Vergleichsmöglichkeiten zwischen süö -
deutschem Kaufmannsstolz und der Großzügigkeit hansischer
Patrizier . Das alles jedoch ist nur der Rahmen , die Fassung ,
für eine Handlung , die , in ihren Anfängen einer ruhigen brei -
ten Dünung vergleichbar , schließlich in stetiger Steigerung
unaufhaltsam zum tosenden Sturm der Gefühle wächst . Mit
der Verpflanzung einer so überaus empfindsamen Seele wie
die der Sufette in das behäbige , künstlerisch- geistigen Dingen
mehr oder weniger fernstehende Haus der Frankfurter Gon -
tards , in diese Atmosphäre einer satten Bürgerlichkeit , wird
die Grundlage geschaffen, die eine geistige Verbindung mit
dem Hauslehrer Hölderlin ermöglicht oder besser gesagt er -
fordert . Und aus dieser schließlich immer inniger werdenden
Verschmelzung der beiden verwandten Seelen , der des „Hype -
rion " und der der „Diotima ", entsteht jener für den erdgebun -
denen und realistischen Gontard unerträgliche Zustand , dessen
Lösung keine glückhafte , sondern nur eine schicksalsschwere und
vom Genius einer ewigen Liebe überhauchte sein kann .

Hubert Doerrschuck.
Sonne über Dir . Ein Buch vom frohen Leben.

Herausgegeben von Heinrich Guthmann . 304 Seiten , bro -
schiert 2,40 RM ., Ganzleinen 3,80 RM . Brunnen -Verlag
Willi Bischoff, Berlin SW . 08 , Wilhelmstratze 23 . Das Buch
enthält sieben Erzählungen von Schriftstellern , deren Beiträg «
besonders wertvoll sind zur Ausfüllung der Freizeit im Sinne
der neuen Lebensauffassung . Di « Namen der Dichter , wie
Heinrich Zerkaulen , Felix Riemkasten , Heinrich Guthmann ,
Henrik Herfe , Mario Heil , de Brantini , Hans Matscher und
Heinrich Eckmann bürgen allein schon dafür , datz der Zweck
des Buches , den Feierabend des deutschen Menschen zu einem
Erlebnis zu machen, in vollem Matze erfüllt wird .

Liebelei mit der Kleinbahn . Von Marga Gar -
nich . Mit 124 Zeichnungen von Julius Schmitz, 12 Karten -
skizzen und 32 Photobildern . Volkskraft Verlagsgesellschaft
m . b . H., Berlin . Marga Garnich , die mit ihrem « rsten Buch
„Morgen fliegen wir nach Afrika " ihren B« fähigungsnach -
weis als Schriftstellerin geliefert hat , dürfte sich auch mit
ihrer „Liebelei mit der Kleinbahn " wieder ein« Reihe neuer
Freunde «rwerben . Es sind famose Reiseeindrücke und Er -
lebnisse, die hier Marga Garnich auf ihren Streifzügen von
der Ost- und Nordsee bis zum Bodensee gesammelt und sorg-
sam geordnet zu einem hübschen Bande vereinigt hat .

A. Binder .



VP - Sonntagspost

T£
"
V e Beiden Frauen , die im eifrigen Gespräch vor der Haus -

tür standen , verstummten plötzlich nnd traten zurück , um
das sportlich gekleidete , hochgewachsene Mädchen einzulassen ,
das langsam vier Treppen hinaufstieg und die Atelierglocke
Sog.

Schritte dröhnten im Flur , die Tür wurde geöffnet , und
ein junger Mann , den Rasierspiegel in der Hand und die
Backen voll Seifenschaum , blickte fragend auf die Besuchen » .
Diese lachte über das ganze Gesicht und sagte : „Nun rate
einmal , wer vor dir steht !"

„Meiner Treu , die Irene ! Das nenne ich eine Ueber -
raschung l" Er legte den Rasierpinsel weg , faßte das Mädchen
an beiden Händen und zog es herein . „Beinahe hätte ich dich
nicht wiedererkannt . Ich habe dich noch als Backfisch im kur -
zen Fähnchen in Erinnerung ."

„ Sechs Jahre sind eine lange Zeit "
, sagte Irene . „ Ich

freue mich sehr , dich wiederzusehen , Ulrich !"

„Auch ich freue mich ", versicherte er , indem er einen Stoß
Zeichnungen vom Lehnstuhl nahm und kurzerhand auf den
Boden warf . Irene setzte sich in den Lehnstuhl und sah sich
verwundert im Räume um . Sie war zum erstenmal in
einem Atelier . Es roch kräftig nach frischen Farben . Das
mächtige Fenster , an dessen Seiten Asparagns rankte , hatte
freien Blick über die Dächer der Stadt . — Ulrich zog das
Messer ab . „Nun erzähle "

, sagte er . „Wie sieht es daheim
aus ? Was führt dich in diese Stadt ? "

„Ja "
, antwortete Irene , „ es gibt viel zu berichten . Ich

soll dir Grüße bestellen vom Bürgermeister . Er hat irgend -
wo ein Gemälde von dir entdeckt und in das Amtszimmer
gehängt ."

Ulrich hielt überrascht mit Rasieren inne . „Was stellt das
Bild dar ?"

„ Es zeigt unser Dorf von der Weiherseite . Im Vorder -
grund steht die hohle Weide ." — Er nickte lebhaft . „ Erzähl '

weiter "
, bat er .

„Dieses Bild " , fuhr Irene fort , „hat es der ganzen Ort -
schast angetan . Man ist stolz auf dich, Ulrich . Selbst Leute ,
die früher nicht gut auf dich zu sprechen waren , sind nun
von dir eingenommen . ,Ja , der Ulrich , wer hätte
das gedacht ! ', sagte kürzlich sogar der Schmicde -
karl .

"

Ulrich winkte ab . „Latz gut sein . Ich weitz , wie
sie daheim finö . Es ist ihre Art , kleingläubig zu
sein , wenn einer eigene Wege geht . Ich kann es
ihnen auch nicht verdenken , da ich zuweilen selbst
an mir zweifelte ." — „ Ich habe niemals an dir
gezweifelt !", rief Irene .

„Ich danke Mi "
, sagte er . „ Erzähl ' weiter .

Wie ist es dir inzwischen ergangen ? Bielleicht
bist du gar schon verheiratet ?"

Aber lachend schüttelte sie den Kops . „Dazu
gehören bekanntlich zwei . Ich bin schon länger
in der Buchhaltung des Karbidwerks tätig . Wir
stellen bekanntlich auch synthetische Edelsteine her
und besitzen sogar eine Niederlage in Süd -
amerika . Vier Jahre lang habe ich Spanisch ge-
lernt . Nun schickt mich das Werk in Sie Filiale
nach Buenos Aires . Morgen trete ich in Ham -
bürg die Uebersahrt an . Was sagst du jetzt ,
Ulrich ?"

„ Du fährst nach Argentinien ? "
, fragte er be-

troffen . „ Ganz allein ? "

„Aber Ulrich , ich bin doch kein Kind mehr .
Uebngens bin ich daheim eigens einen Tag srü -
her abgereist , um dich noch einmal wiederzusehen

und mich von dir zu verabschieden ."

Er verbeugte sich lächelnd und begann von an -
deren Dingen zu sprechen . Er zeigte der Jugend -
freundin die Bilder , die er gemalt hatte , stellte
sie in das Licht und erläuterte bereitwillig . Irene
gab ihren Beifall kund . Ein kleines Gemälde ,
das ein Stück ihrer gemeinsamen Heimat dar -
stellte , gefiel ihr besonders : Ulrich schenkte es ihr .
Sie wurde vor Freude rot und schüttelte seine
Rechte . — Dann zog sie Ulrichs weißen Mantel
über , der ihr viel zu weit war , und bereitete
von ihren Reisevorräten einen Imbiß . Es war
gut zuzusehen , wie sie hantierte . „Das Gör von
damals entpuppt sich"

, sagte Ulrich schmunzelnd ,
der sich erst an die erwachsene Irene gewöhnen
mußte . Irene spreizte die Finger und machte ihm
eine lange Nase , wie sie es als Schulmädchen ge-
tan hatte , wenn er ihr zu nahe getreten war .
Bei Tisch gedachten sie ihrer Kinderzeit . „Tie
eigentliche Ursache , daß ich dich lieber sah , als die
anderen Dorfmädchen "

, erinnerte sich Ulrich ,
,war ein dick mit Schweinefett bestrichener Brot -

ranst . Du gingst kauend am Totengraben ent -

lang , als ich dir begegnete . .Laß mich mal beißen
'
,

sagte ich halb im Scherz . Da schenktest du mir

ohne Zaudern den ganzen Ranft . Weißt du das

noch ?"

Irene nickte . „Die Liebe ging also durch den Magen " ,
sagte sie. „Bei mir ist ein anderer Vorfall ausschlaggebend
gewesen . Wir stiegen einmal zu viert , Walter Kunz war
dabei und Hildegard Seifert , über den Zaun der Schonung .
Ich rutschte ab und verletzte mich an dem rostigen Stachel -
draht nicht ungefährlich am Arm . — .Damit es keine Blut -

Vergiftung gibt '
, sagtest du wie ein Großer , und saugtest mir

die Wunde mit den Lippen aus . Das hat großen Eindruck
auf mich gemacht . Vom Tage ab betrachtete ich dich als Ber -
bündeten . Die Narbe von damals ist mir geblieben ." Sie
wies auf eine Stelle unter dem Ellbogen , wo die Haut einen
scharfen blassen Strich zeigte . — „Ja "

, lachte Ulrich , „ich
habe damals dein Blut geleckt , Irene . Eigentlich ist es
eine Schande , daß ich mich so lange nicht um dich
kümmerte ."

„Gut , daß du es wenigstens einsiehst " , erwiderte sie.
Er sah auf die Uhr und bemerkte , daß er jetzt aufbrechen

müsse , um zu vereinbarter Stunde ein Bild abzuliefern . Er
stellte es Irene frei , mitzukommen oder dazubleiben . „ Ich
möchte lieber hier auf dich warten "

, sagte sie . Er wies auf
Mappen , Bücher nnd Zeitschriften , klemmte das Gemälde
unter den Arm und ging .

Nicht ohne Grund war Irene zurückgeblieben . Sie schlang
ein Tuch um das Haar , öffnete die Fensterklappen und suchte
sich , was sie brauchte . Das Atelier bedurfte dringend des
Besens . Unter dem Bett kehrte sie Staubflocken , leere Bier -

slascheu und einen alten Strohhut hervor . Die Ofenecke war
mit Wellpappe verdeckt . Unter der Wellpappe stand ein über -
häuster Mülleimer . Daneben lagen die Abfülle auf dem Bo -
den . Irene stieg zweimal in den Hinterhos hinab , um den
Mülleimer zu leeren . — Bald begami es im Atelier zu leuch -
ten . Das Licht spiegelte sich auf den Bilderrahmen und Mö -
belflächen . Die Scheiben der Klappfenster blinkten . Das
Geschirr stand wieder ausgewaschen im Schränkchen neben dem
Gasbrenner . Als Irene , die in einer Truhe saubere Bezüge
entdeckt hatte , gerade das vernachlässigte Bett überzog , kam
Ulrich zurück . „ Glanz in meiner Hütte ?" fragte er gutge -
launt , indem er sich anerkennend umblickte . Die Putzfrau ,
die er gehabt habe , sei vor zwei Monaten verzogen .

Irene hatte noch anderthalb Stunden Zeit bis zum Ab -

gang des Zuges . Ulrich führte sie in ein Weinlokal in der
Nähe des Bahnhofs . Sie bekamen einen freien Tisch im
Winkel . Ulrich gab Streiflichter aus seinem Leben der letzten
Jahre . Irene hing mit warmen Augen an seinem Munde .
Sie war stolz auf den Jugendfreund und sein Vertrauen .
Trotz langer Trennung fand sie nichts Fremdes an ihm . Es

war derselbe Ulrich , der damals die Wunde ausgesaugt hatte .

Das Knochenhauer-Amishaus in Hildesheim

Humor auf den „ Brettern "

In einer Gesellschaft kam die Rede darauf , daß Schau »

spieler meist abergläubisch seien . Eine Dame wendete sich
an den anwesenden Burgtheater -Direktor Schlenther :

„ Sagen Sie , Herr Direktor , warum sind Sie eigentlich aber -

gläubisch ? "

„Ja , wissen Sie, " antwortete Schlenther , „das hat bei mir
eine ganz besondere Ursache . Ich bin an einem Dreizehnten

zur Welt gekommen . Seit diesem Tage bin ich abergläubisch ."

*
Albert Matkowski , der große Schauspieler , gastierte

eines Tages als Faust an einem Hoftheater . Matkowskt
hatte sich ausbedungen , baß das Stück im Urtext über die

Bretter gehen sollte .
Bereits um sechs Uhr nachmittags begann die Borstel -

lnng . Um 12 Uhr verließen einige Zuschauer übermüdet das

Theater , obgleich das Ende noch nicht abzusehen war . Da

näherte sich während eines Kulissenwechsels der Regisseur dem

großen Künstler , überreichte ihm den Schlüssel des Theaters
und bemerkte : „Liebster Meister , wenn Sie am Schluß ange -

langt sind , haben Sie vielleicht die Freundlichkeit , das Hau »

hinter sich fest abzuschließen ."
*

Am Dresdner Hoftheater war zu Beginn des Ig . Jahr »

Hunderts die Stelle eines Schauspielers frei geworben . Der

berühmte Tieck hatte damals die Leitung inne . Vor ihm er -

schien eines Tages der Dramatiker Christian Friedrich
Grabbe , um sich um den erwähnten Posten zu bewerben .
Grabbe war reichlich großsprecherisch . Es konnte daher nicht
weiter aufsallen , wenn er im Laufe des Gespräches von oben

herab sagte : „ Es gibt keine Rolle , die ich nicht in kürzester
Zeit einstudieren und spielen könnte .

" Tieck sah ihn lange
und prüfend an und meinte dann : „Ich glaube es gern , mein

Lieber , allein befürchte ich , daß Ihr angeborener Nasenfehler
ein unüberwindliches Hindernis sein wird . . ." Grabbe war

höchst verwundert : „Meine Nase soll mir hinderlich sein ?"

„Gewiß "
, lautete Tiecks Antwort , „denn Sie tragen Sie

— viel zu hoch !"

Sie griff plötzlich nach feiner Hand und drückte sie. Ulrich

war von diesem Händedruck seltsam berührt . Doch er ließ sich

nichts anmerken und redete weiter . Sein Blick streifte öfters
die Wanduhr . Die Viertelstunden rundeten sich. Dann wurde

es langsam Zeit . Den kurzen Weg zum Bahnhof legten sie

schweigend zurück . Irene kämpfte gegen eine dunkle Stim -

mnng au . In dieser fremden Stadt war Ulrich die letzte Hei¬
matinsel , die sie nun hinter sich ließ .

Ulrich trug ihren Handkoffer in das Abteil . Irene belegte
einen Fensterplatz . Dann schritten sie vor der offenen Wagen «

tür auf und ab . Sie sprachen wenig . Die Worte fielen ihnen

schwer . Doch in der Art der Landschaft , der sie entstammten ,
verstanden sie sich. „ Einsteigen !" rief der Schaffner . — Irene
reichte die Hand . „Alles Gute , Ulrich . Ich wünsche dir gro -

ßen Erfolg !"

„Leb ' wohl , Irene . Gute Reist !" Er hängte von der Uhr -

kette das Anhängsel ab und gab es ihr in die Hand . „Nimm
das Medaillon zum Andenken mit . Es soll dir Glück brin -

gen !" — „ Einsteigen "
, drängte der Schaffner . Irene bot dem

Jugendfreund die Lippen , wandte sich um und stieg ein . Die

Tür knallte zu . Der Zug rollte zur Halle hinaus .
Ulrich kam nachdenklich nach Hause . Hier er -

faßte ihn eine quälende Unruhe , so daß er das
Atelier bald wieder verließ und durch die Stra -

f
ßen wandelte . Die grellen Bänder der Licht -
reklame flammten auf . „Heiße Maroni " rief mit
welker Stimme eine alte Frau , die vor ihrem

//f Oefchen in einem Torbogen saß . Ulrich kaufte
yy eine Tüte Maronen und setzte seinen Gang fort .

Bis in die halbe Nacht hinein dauerte die Stra -

ßenwanderung , dann stand sein Entschluß fest. Er
ging zum Telegrafenamt und stellte die Rufnum -
mer des Hamburger Hotels fest, das Irene ge-
nannt hatte . Dann begab er sich in ein Cafe und
wartete die Zeit ab . Kurz vor Mitternacht mel -
dete er ein Ferngespräch an . Es dauerte nicht
lange , da erschien der Ober und bat den Gast an
den Apparat .

Das Hotel meldete sich. „Ich möchte Fräulein
Irene Köhler sprechen "

, sagte Ulrich , „es ist
dringend ." — „Einen Augenblick " , antwortete der
Portier . „Fräulein Köhler ist soeben eingetros -

sen und noch in der Halle ." — Ulrich hörte den
Portier ihren Namen rufen und umschalten .

„ Ja " kam ihre Stimme , „hier Köhler ."

„Hier ist Ulrich . Ich möchte dich nochmal fpre -
chen , Irene ."

„ Du , Ulrich ? " Aus ihrem Ton klang Stau -
nen . „Es ist doch nichts Ernstes ?"

„Doch , Irene . Ich wollte dich noch etwas fra -
gen , bevor du fährst ."

„Ja ? "

„Um es geradeheraus zu sagen , ich möchte dich
fragen , Irene , ob du wieder umkehren und bei
mir bleiben willst . . ."

Die Antwort ließ auf sich warten .

„ Hörst du noch , Irene ?"

„ Ich höre ."

„ Wie denkst du darüber ?"

„Dann — dann müßte ich also von der Reise
zurücktreten ?"

„Ja ."

„Und das Werk , Ulrich ? Wie wird es den
Rücktritt auffassen ?"

„Das will ich für dich regeln . Ich werde das
Werk am Morgen anrufen . Es wird sicher Ber -
ständnis haben und Ersatz für dich finden .

"

Irene schwieg . Es knisterte in der Leitung .
Ulrich atmete kaum . „Willst du von der Reise

zurücktreten , Irene ?"

„ Ich will es tun , Ulrich .
"

Sie verabredeten sich für den kommenden T ' g
und das Ferngespräch war zu Ende .



Mein Liebling unter den Tieren
Rleine Preisträger des Wettbewerbs der „Jungen Welt " erzählen :

Das kleine Pfaule
Meine Lieblingstiere sind junge Hühnchen . Ich habe zwar

alle Tiere lieb , denn Onkel Juck weißt Tu schon , daß ich ein -
mal Bauer werden will ? Nun lieber Onkel Juck , sollst Du
ein kleines Erlebnis von meinem kleinen Pfaule hören .
Wir hatten junge Hühnchen und zwar von 12 Kücken waren
es 11 Hähnlein und ein Hennlein . Das war bei uns allen
sehr angesehen und war so zahm wie noch keines und lief
mir nach wo ich nur im Hof ging . Nun kam im Sommer der
Großvater um Kleesamen zu dreschen . Das Hennlein , das
wegen seiner Gestalt einem kleinen Pfau gleich sah , ging nun
auch mit und kam mit einem Fuß unter das Wagenrad . Ich
weinte nun und bat die Mutter , das Pfaule zu schindeln , waS
sie auch tat . Jedoch stand dann später der Fuß nach hinten .
Ich fütterte dann mein Pfaule immer aus der Hand und
doch wurde es mit der Zeit struppig . Meine Mutter wollte
es nun töten , denn sie sagte , es habe den Pips . Sie gab ihm
Butter und Knoblauch in den Schnabel , aber nach zwei wei -
teren Tagen war das Pfaule tot . Nun weißt Du lieber Onkel
Juck das ganze Leben vom Pfaule .

Karl Jockels , 8 Jahre alt , Kork , Zirkel SS.

Stachelige Freunde
Meine Lieblinge unter den Tieren sind wohl sehr stachlige

aber auch umso wertvollere Tierchen . Es sind die Bienen .
Ganz wunderschön ist es , wenn man ihnen zugucken kann ,
wenn sie so in der warmen Sonne fliegen und holen den Herr -
lichen Honig für uns Kinder . Es gibt aber auch sicher große
Schleckermäulchen und dazu gehörst auch sicher du , lieber
Onkel Juck , die gern den Honig essen . Ganz niedlich ist es
auch , lvenn ganz kleine Bienlein zum erstenmal ausfliegen ,
vor denen braucht man schon gar nicht Angst haben , daß sie
stechen . Denn die tun das noch nicht . Die find so flaumig
und schön und fliegen einem auf die Hand . Ganz lustig war
einmal , als ich ein geblümtes Kleid an hatte , da sind immer
wieder Bienlein an mich geflogen und glaubten es wären
richtige Blümlein . Oft darf ich Vater helfen und ich kenne
mich schon ein wenig in der Imkerei aus . Ein ganz großer
Tag ist für uns Kinder , wenn geschleudert wird . Da gibt es
viel zu schlecken.

Im Herbst wenn der Vater die Bienen füttert ist es zu
nett , dann mach ich die Kästen auf und da krabbelt alles lustig
durcheinander . Wenn der Vater das Zuckerwasser in die
Kästen tut , da brummelt alles ganz lustig . Der Vater hat
mir auch schon die Königin gezeigt . Die Könignt ist eine
wunderbar große schöne Biene . Es macht viel Freude , wenn
ich im Garten den Bienlein zusehen kann , man kann sie wirk -
lich Freunde nennen .

Roswitha Schopferer , g Jahre , Dundenheim .

Das Finkenpaar
Ich möchte dir ein Erlebnis erzählen über ein Finken -

paar in unserem Garten . Letzten Winter bei Eis und Schnee
kamen zwei Finke vor Hunger und Kälte erstarrt in unseren
Garten . Ich hatte Mitleid mit ihnen und stellte ein Vogel -
Häuschen auf und bestreute es mit Vogelfutter . Neben dem
Häuschen hängte ich Speckschwarten an , weil dieselben von
den Finken als Futter beliebt sind . Wenn ich in den Garten
kam und Futter in das Häuschen brachte , flog das Paar ganz
zutraulich mir zu und nach ein paar Tagen waren Scheu
und Furcht aus ihnen gewichen , daß sie mir das Futter aus
der Hand nahmen . Die Vögel hatte ich so lieb gewonnen und
meine Sorge war groß ob die Vögel , wenn das Frühjahr
kommt und es überall wieder Futter gibt , auch noch bei mir
bleiben werden .

Groß war meine Freude , als ich sah , daß sie sich auf un -
serem Pflaumenbaum ein Nest bauten . Da wurde von mor -
gens bis abends fleißig gearbeitet , bis das Nest fertig war .
Ich war neugierig bis das erste Ei gelegt wurde . Nach acht
Tagen waren es vier Eier . Nun begann die Brut . Ich konnte
meiner Neugier keinen Halt antun bis die Jungen aus dem
Ei geschlüpft waren . Zu meiner Freude erblickten alle vier
die Welt . Wenn ich mich dem Neste näherte empfingen mich
die Alten ohne Scheu mit einem lauten Gezwitscher . Unter
der Pflege der Eltern wuchsen die Jungen schön heran , und
nach drei Wochen durste ich sehen , wie die jungen Vögel die
ersten Probeflüge mit den Eltern machten . Aus Dankbarkeit
und Treue blieben die Vögel den ganzen Sommer hindurch
zu meiner Freude bei mir im Garten und erwiesen sich sehr

Zu nebenstehendem Aufsatz:
Bon unlen her werden die Dachziegel an den Dachiattea befestig«

Minder lernen dtäusev hauen

nützlich in der Schädlingsbekämpfung
öer Obstbäume . Darum sind mir die
Finken zum Liebling geworden ^ und
mein einziger Wunsch ist öer , daß ich
meine lieben Finke auch diesen Winter
mit Futter betreuen darf .

Ruth Grobs , 12 Jahre alt ,
Karlsruhe - Knielingen ,

Eggensteiner Straße 33.

Dvn Winterwald

Ich bin Jägerssohn und Du mußt
verstehen , lieber Onkel Juck , daß der
Wald und seine Tiere meine besten
Freunde sind . Wenn im Winter hoher
Schnee Feld und Wald bedeckt und die
Rehe und Hasen ins Fell » ziehen um
Aesung zu suchen , bereitet es mir große
Freude , ihnen ihre Not zu erleichtern .
Im Winter ist das Wild sehr vertraut
und nimmt auch die Hilfe des Jägers
gerne an , denn es ist stets den Naubge -
lüften Reinekes ausgesetzt . Ich will dir
nun von einem solchen Futtergang er -
zählen .

Mit einem Schlitten , der mit duften -
dem Heu beladen war , zogen mein Va -
ter und ich in den Walj >. Der scharfe
Ost drang den Rehen beißend durch die
Winterdecke und trieb sie nach winöge -
schützten Stellen . Der Frost hatte die
Schneedecke mit einer scharfen Kruste
überzogen . Kaum wagten sich die Rehe
noch herumzutreten , denn die Eiskruste
rieb ihnen die Läuse wund .

Unter der alten Wettertanne stan -
den drei Rehe . Wie wir durch das
Feernglas feststellen konnten , waren es
ein Bock mit Geiß und Kitz . Zitternd
schmiegte sich das Kitz , denn ein solches
war es , an seine Mutter . Der Hunger
zwang sie dem Heuduft nachzugehen .

Nach einer Stunde anstrengenden
Marsches hatten wir die Futterhütte
erreicht und die Raufen mit frischem Heu gefüllt , und
den Boden mit Rüben unö Eicheln besät . Sodann begaben
wir uns auf den etwa hundert Meter entfernten Hochsitz, um
das Wild noch weiter zu beobachten . — Unendlich vorsichtig
näherken sich die Hungrigen der Hütte . Da hoppelte es von
der Seite heran , machte einen Kegel und spielte mit den
Löffeln und schon ist Mümmelmann , der alte Hase , unter dem
Schutzdach . Nun traten auch die Rehe an die Fütterung . Sie

Schneeschuhfahrl durch den Winlerwald
Aufnahme : E , Engel.

nahmen das duftende Heu mit Wohlbehagen auf . Mümmel -
mann machte sich an einer Rübe zu schaffen , daß es nur so
fchnurpste . Plötzlich wurden die Rehe unruhig , ich war auf
einen Ast getreten . Unter öer Führung einer alten Geiß
trotteten sie der nahen Fichtenschonung zu . Ein Flug Meisen
tat sich an dem Rest öer Fütterung gütlich . > Mit unserm
Schlitten traten wir nun den Weg zum Tale an .

HanspeterMayer , 13 Jahre alt , Menzenschwand ,

äugen sehen . Immer wieder beobachten wir , öaß dieses kind -
liche Gestalten nach eigenwilligen , von den Vorlagen abwei -
chenden Formen strebt .

An der Ausgestaltung des Baukastens haben sich schon viele
Erziehungsmethoden erprobt . Aber dieses Zusammensetzen
der Klötzchen aus Stein oder Holz trug meist eine Begren -
zung in sich : es befriedigte den reinen Spielbetrieb, - die Freude ,
etwas Bleibendes fertiggebracht , wirklich „ erbaut " zu haben ,
blieb unbefriedigt .

War ich da jüngst bei einem Maler zu Gast , bei Professor
Erik Richter . „Sehen Sie "

, meinte der Hausherr , „vor den
Fenstern meiner Wohnung gleiten täglich die großen mit
Ziegelsteinen beladenen Zillen über die Fluten öer Havelseen .
Sie tragen den gebrannten Ton der märkischen Erde nach der
Riesenstadt . Vielleicht ist es das Bild dieser Zillen gewesen ,
das mich wieder an meine Kindheit erinnerte , da ich ver -
suchte , mir selbst aus Ton kleine Steinchen zum Spielen zu
formen , weil all die gekauften Baukästen mir nicht genügten .
Und öas , was ich in meiner Jugend mir erträumte , — und
weil ich keine Möglichkeit hatte , Ton zu brennen , nur unvoll -
ständig verwirklichen konnte — das habe ich mir jetzt für
meine und für alle Ktnöer ausgedacht ."

Erik Richter führte mich in sein Arbeitszimmer , wo auf
einem Schreibpult ein kleines Fachwerkhäuschen mit Erker

Baumeister sind alle Kinder gern . Wachsen unter ihren
kleinen Händen nicht manchmal erstaunliche Dinge empor ?
Ein schiefer Turm , ein Haus mit einem seltsamen Dach , eine
Brücke , so steil , so schmal und kühn , wie sie nur die Kinder -

und hohem mit Schindeln gedecktem Dach aus kleinen ge-
brannten roten Zwergziegeln ausgemauert war . Auf einem
anderen Tisch quollen aus einer Pappschachtel Hunderte von
kleinen Steinchen hervor und schienen nur auf die eifrigen
Hände der Kinder zu warten .

Als ich diese Malerwerkstatt verließ , hatte ich die Gewiß -
Seit , daß hier ein Vater für seine und alle Kinder ein Herr -
liches Beschäftigungsspiel gefunden hatte . Sie müssen selbst
planen und überlegen , wie sie alles gestalten wollen . Sie
werden von selbst daraus kommen , materialgerechte Zutaten
mitzuverwenden , zum Beispiel Moos als grünen Vorplatz ,
kleine Aeste und Gräser , um einen Zaun oder ein Strohdach
zu basteln . Der Sinn für zweckmäßige und organische Ge -
staltung von Häusern wird geweckt . Wenn unsere Jugend auf
diese Art mit dem heimatlichen Backsteinbau vertraut wird ,
bedeutet das die Erweckung eines ersten Gefühls für die
Schönheit deutscher Baukunst , öas wir nicht früh genug för »
öern können .

Sein fertiges Haus Mn Kinderhand
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Die lebensretterm Von Berta Herbinger

Bei der Hochzeit einer Schulfreundin trafen wir uns in
der Heimat wieder , die ganze Bande , die durch Kindheit nnd
Jugend fest zusammengehalten hatte , bis wir durch Beruf und
Ehe weit auseinander gekommen waren . Nach der Hochzeit
blieben wir alle noch einige Tage beieinander , und des Er -
Sühlens war kein Ende . Immer wieder fiel die Frage :
„Weißt du noch?" Jeder kannte des andern Erlebnisse , und
doch hörten wir sie immer wieder gern erzählen .

Nur für meine Base Marlene war manches neu , weil sie
mutterlos schon als ganz junges Ting in der nächsten Uni -

/

Willi , gib mir mal einen kleinen Stost !"

versttätsstadt zur Schule ging und deshalb nicht alles im
Heimatort miterlebte . Dafür konnte sie aber auch wieder
vieles erzählen , von dem wir nichts wußten .

Den letzten AbeiU» unseres Zusammenseins verbrachten
wir hoch oben auf der alten Burg , die den Ort überragte . Es
war eine klare , sehr helle Mondnacht , und wir schwiegen
lange . Plötzlich fing Fred Haller zu singen an, — leise und
verhalten : „Morgen muß ich fort von hier ."

Und ehe wir 's uns versahen , waren wir mitten in Ge-
sprächen über die Liebe . Willy Hafner behauptete , es gäbe
nichts Schlimmeres , als keine Gegenliebe finden — und sah
dabei ganz melancholisch meine Base Marlene an . Wir wuß -
ten alle , daß er schon als Primaner in sie verliebt war , und
dies blieb durch seine ganze Studienzeit in M so , wo ste noch
zur Schule ging . Wahrscheinlich hatte er deswegen M . als
Universitätsstadt gewählt .)

Danach wurde Willy Häsner Anwalt im Hannoverschen .
Erst anläßlich der Hochzeit der Schulfreundin sahen sich die
beiden wieder .

Und wie Willy nun jetzt das von der Gegenliebe sagte,
wußten wir gleich, was damit gemeint war . Aber Marlene
sah ihn nur spöttisch an und sagte großartig : „Ach, was vcr -
stehst schon du davon ? Ich kann dir nur sagen — und euch
allen — daß es für ein Mädchen tausendmal schlimmer ist,
wenn es die Liebe eines redlichen Mannes nicht erwidern
kann . Keine Gegenliebe zu finden ist lange nicht so hart , wie
keine Gegenliebe geben zu können . Auf diese Art wird man -
ches Mädchen schuldig am Verderben eines Mannes ."

Es klang alles ein wenig „geschwollen" , was Marlene da
vorbrachte . Daß sie mit ihren Worten sich selbst meinte , war
uns klar , wir fragten nicht. Sie nahm von selbst ihre Rede
wieder auf . „Ich habe das erlebt , müßt ihr wissen. Das
beißt : ich habe das Aergste noch im letzten Augenblick ver -
hindern können ."

„Ich war siebzehn"
, Hub sie an , „als ich diesen Mann

kennen lernte . Er hieß Theo und studierte in M . Medizin .
"

Als sie dies sagte , suhr Willy Häsner merklich zusammen .
Aber Marlene achtete nicht darauf und fuhr fort :

„Er war ein schöner Mensch mit schwarzen Locken und
schwermütigen Braunaugen , das Ideal vieler Mädchen in M .
Er sah jedoch nur mich . Aber mir . . . nun , er war eben nicht
mein Typ ."

„Wie sieht denn dein Typ aus ?" erkundigte sich Gerda ,
die jüngste unseres Kreises und sah dabei Willy Häsner an ,
dem das blonde Struwwelhaar über blitzblauen Augen wuchs.

„Rede mir nicht dazwischen!" verwies Marlene ste hoheits -
voll , „sonst erzähle ich nicht weiter ! Also : mein Typ war
Theo leider ganz und gar nicht. Ich konnte ihn gut leiden ,
und es gefiel mir , um diesen liebenswürdigen Ritter beneidet

zu werden , aber an Liebe dachte mein Herz nicht. Plötzlich
fing er an , mir Briefe zu schreiben. O . diese Briefe ! D -is
war Üiebe ! Und eines schönen Tages bat er mich , auf einem
Spaziergang , seine Frau zu werden . Das war Romantik
und Poesie ! Manche von euch (ein blitzschneller Blick traf
Willy Häsuer > verstehen das nicht. Es war weit draußen im
Walde . Einen Kniefall machte er mir und bettelte um mein
Ja . Aber ich — nun : mir steckte halt ein anderer im Kopf."

Dabei seufzte Marlene tief und sah über uns hinweg zur
Zinne des Burgfrieds , als schwebe dort oben der Geist des
„andern ".

„Warum hast du denn diesen andern nicht geheiratet ?"

konnte Gerda sich nicht enthalten , zu fragen . Aber Marlene
blitzte auf : „Geht das dich etwas an ? — Also ich sagte Theo ,
daß ich einen andern lieb hätte . Da hättet ihr ihn sehen
sollen ! Er war außer sich , stand auf und rannte davon .

Am Nachmittag hatte ich, wie er wußte , Gesangstunde bei
Frau C. auf der Jxstraße . Als ich hinkam , stand ein Roter
Radler mit einem Brief für mich da . Ich riß ihn auf , Theos
Bild flatterte heraus . Es mar ein Abschieösbricf . Er wollte
sich das Leben nehmen . Ich schrie laut auf , sah den Radler
eben um die Ecke biegen , rannte ihm nach und beauftragte
ihn , eiligst zu Theo zu fahren und ihm zu bestecken, er möge
sofort kommen , ich wartete vor dem Hanse der Gesangsleh -
rerin . Was lag mir in diesem Augenblick an der Gesang -
stunde ? Ein Menschenleben stand auf dem Spiel . Ihr könnt
euch nicht vorstellen , welche Angst ich ausstand , es konnte viel -
leicht schon zu spät sein . Hin und her rannte ich . Endlich
kam er . Bleich wie der Tod . Was tun , um ihn von seiner
unseligen Idee abzubringen ? Er sprach kein Wort . Wir
gingen nebeneinander her . ES wurde schon dunkel . Noch
immer schwieg er , nahm nur meine Hand und drückte sie gegen
seine Wange . Sein schönes Gesicht war ganz starr . Wie die -
ser Mensch gelitten hat ! Wie konnte ich ihm helfen ?

O Theo , sagte ich und gebrauchte in der Aufregung das
Du , — öies darfst du nicht tun ! Tu würdest mir das Herz
brechen. Als er das hörte und das Du — blieb er mit
einem Ruck stehen, packte mich bei den Händen und brückte sie ,

H*? ■>' 5' Ci/i m r* *■>*

„ Dein Kleid ist wirklich reizend , Inge !"
„Papa schenk» ei mir zu meinem achtzehnten

GeturtDtag
„ Wie drollig — — und jetzt ist es wieder

modern ? "

daß sie schmerzten . Ist das wahr , Lene : Ist das auch wirk -
lich wahr ? Ich nickte nur , reden konnte ich nicht mehr , die
Tränen liefen mir über die Wangen . Er tupfte ste mit seinem
Tuche ab.

Hast du mich also doch ein klein wenig lieb , Lenikind ?
Und ich , — nun : ich nickte wieder . Da jauchzte er auf , ritz

mich an sich und bedeckte mein Gesicht mit Küssen."

„Wir gingen bann Arm in Arm durch viele menschenleere
Straßen , wo ich vorher nie gewesen war . Immer wieder
küßte er mich. — Ich aber mußte in einemsort an den andern
denken , den ich doch lieb hatte und kam mir furchtbar falsch
und schlecht vor . Vielleicht fühlte Theo dies . Plötzlich ließ er
meinen Arm los und fragte :

Ja — und der andere ? Von dem du heute mittag sprachst ?
Da stupfte mich der Teufel , und ich murrte : Der ? Bah , der
will ja nichts von mir wissen ! So , — sagte Theo gedehnt —
dann hast du zu mir also öoch keine rechte Liebe? ! Bist also
nur aus eigenem Unglück bereit , mich zu erhören ? ! Um es
dem andern zu zeigen ! Lückenbüßer soll ich sein? ! !

RÄTSELECKE
reuzwort - Rätfel .

9

|f
a

—

f
w

•F
w

w

2 H

Waagerecht : 5. Stadt in der Lausitz, 6. Baum , 7. Ge¬
fäß , 9. Männer -Name , 11 . Spielzeug . 13 . Frauen -Name . 13 .
musikalische Figur , 17. Bezeichnung s , d . Amerikaner , lg . Pia -
net , 21. Gebäude , 22. Gestalt aus „Tiekland " , 23. Gebirge in
Südamerika , 24. Wasserfahrzeug

Auflösungen aus der vorigen „ S o n n t a g s p y st" :

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Maas , 8. Lord , 5. Idaho ,
7. Smaragd , 9. Rees , IL Eibe , 13. Ober , 14. Mime , 16. Heer ,
18. Ente , 20 . Norbert , 21. Stern , 22. Dose , 28. Auge . — Senk¬
recht : 1. Meer , 2. Tims , 3. Loge, 4. Dame , 6. Arno , 7. Serbien ,
8 . Diamant , 19. Eloge , 12. Brest , 15 . Rabe , 16. Hand , 17. Rose,
18 . Erna , 19. Ebbe .

Gleiche Silben : Speise , Ehose, Hase, Linse, Esse , Ilse ,
Erbse , Rose — Schleier . . . . . .

„ Bin ich wirklich der erst«, der dich um
einen Kuß gebeten hat ?"

„ Ja , Gerhard , alle ander » haben » ich ge-
kdstt, ohne erst um Erlaubnis zu fragen !"

Er war nun ganz wild , und ich wußte mir keinen R »t
mehr . Ich wollte ihn trösten , meine unbedachten Worte gut »
machen. Da schrie er mich an , er wolle kein Mitleid , er ver -
bäte sich das . Und dann — ja : dann weinte er. Mir ging das
schrecklich nahe . Seine Liebe war so groß , und ich konnte ste
nicht erwidern . Wir kamen nun an eine ganz dunkle Unter -
führung . Er zog mich hinein und sagte mit ganz veränderter
Stimme : Komm Lena , wir scheiden gemeinsam aus diesem
Dasein , wo wir doch keine Gegenliebe finden !

Mir wurde eiskalt vor Entsetzen. Grauenhafte Angst kam
über mich. Weit und breit war kein Mensch zu sehen, es war
eine ganz einsame Gegend . Theo hielt mich fest. Ich wehrte
mich mit allen Kräften , ich wollte nicht sterben — da merkte
ich, daß er einen Revolver in der Hand hielt . Schreien konnte
ich nicht mehr , ich war wie gelähmt . Da hörte ich Stimmen ,
hörte Räderrollen . Auch Theo hörte es und ließ mich los .
Ich sog ihn weiter . Ein Licht schimmerte am Ende der Un -
terführung , zwei Männer kamen mit einem Karren . Ich hatte
die Geistesgegenwart , sie nach dem Weg zu fragen , tat , als ob
wir uns verirrt hätten und blieb dicht hinter ihnen bis zur
Stadt . Theo folgte ganz mechanisch , wie ein Nachtwandler .
Wir mußten dann noch durch die dunkeln Anlagen imö da —
es war wie eine Eingabe — faßte ich blitzschnell nach seiner
Hand . Im ersten Berdutztsein ließ er den Revolver , den er
npch immer hielt , los , und ich hatte ihn in den Fingern . Ick,
überlegte nicht lange : in hohem Bogen warf ich ihn in den
Fluß ."

Als Marlene mit ihrer Erzählung hier angekommen war ,
erhoben sich Beifallsrufe , die sie mit erhabenem Nicken quit -

„Welche Last fiel mir vom Herzen ! Mit dem Revolver war
ich auch die Angst um Theos Leben los , — merkwürdigerweise .
Könnt ihr ahnen , welches erhebende Gefühl das ist» nicht nur
das eigene , sondern auch ein fremdes Leben durch Geistes -
gegenwart gerettet zu haben ? Theo war so überrascht , daß er
mich plötzlich stehen ließ und davonging . Er verschwand dann
aus M . für eine Weile — aber später las ich seinen Namen
noch oft im Adreßbuch . Und nie im Leben werde ich jenen
trüben Januarabend vergessen. Heute noch sehe ich den schwe-
ren eingelegten Revolver vor mir , obwohl ich ihn nur einen
Augenblick in der Hand hielt . Vielleicht liegt er » och auf
demselben Plätzchen im Fluß !"

Marlene schwieg, und wir bewunderten sie sehr. Niemand
von uns war in einer derart dramatischen Situation gewesen.

Nur Willy Häsner sagte lange kein Wort . Er sah die
hübsche Lebensretterin seltsam an und sagte endlich trocken:

„Nun weiß ich doch wenigstens , wo damals mein Revolver
hingekommen ist. Er gehörte zu meiner Waffensammlung .

Senkrecht : 1. Zeitabschnitt , 2. Oelpslanze , 3. Küchen»
gerät , 4. Frauen -Name , 8. Staat a. d . Ostsee, 19 . Beamter ,
12. Bezeichnung eines Meeres , 18. Natur - Erscheinung , 14.
Viehweide , 16. Baum , 18. Teil des Kopfes , 29. deutscher Ad -
miral (t ) , 21 . Musikinstrument .

Silben - Rätsel .

Aus den Silben ban — bo — chro — dun — e — e — el —
en — en — gel — gi — in — kel — kro — la — lau — le —
mez — mir — ne — ne — nik — o — rat — re — ster — ter
— tri — ver — vi — vid — zo sind 13 Wörter zu bilden ,
deren erste und vierte Buchstaben , von oben nach unten ge-
lesen , ein Sprichwort ergeben (ch — ein Buchst. ) . 1. franzöf .
Festung , 2. Zwischenspiel , 3. arab . Titel . 4. - ladt im Reg . -B ^z.
Liegnitz , ö. Himmelsbewohner . 6 . Schmuckstück , 7. röm . Dich-
ter , 8. Längenmaß , 9. Geschichtsbuch, 19. Schrift , 11 . Möbel¬
stück , 12. Nachkonnne , 13. Verzeichnis . *

„Halt mich fest , Paul , ich muß mal niese» !'

•tiitiiitiiitfiii

Theo Vogeler lieh ihn sich zu einem Maskenfest und brachte
ihn mir nicht mehr zurück. Da er von M. wegging , erfuhr
ich nichts mehr davon . Es war ein schönes Stück aus dem
siebzehnten Jahrhundert , — Marlene , — aber : geladen war
er nicht . Er funktionierte schon längst nicht mehr ."

*
Muß man noch sagen , daß der Man « , der Marlene -im

Kopf steckte, Willy Häfner hieß ? Weil er keine romantisch -
dramatische Veranlagung hatte , wie Theo Vogeler , dachte
Marlene , es läge ihm nichts an ihr und spielte die Gleich-
gültige , um sich nichts zu vergeben . Und wegen dieser ge-
spielten Gleichgültigkeit glaubte Willy wieder , er fände keine
Gegenliebe . — Nun führte anläßlich der rühmlich -unrühm -
lichen Erzählung Marlenes der Zufall die beiden zusammen .



Atelier und Leinwand

Dank dafür kommt er in den Verdacht , mit
Garda intim bekannt zu sein . Auch

Theobald ein Gebrauchsgraphiker , wird
von dem heimgekehrten Rennfahrer schief an¬
gesehen , aus demselben Grunde . Tasielbe pas
siert einem Rechtsanwalt , von dem wir wenig
mehr erfahren , alS daß er

Paul heißt und eine etwas „pummelige "

Figur hat , weshalb ihn Elisabeth , die aus An
laß der Heimkehr von Toerrs ein kleines Feil
gibt , mit

Bettina zusammenbringt . Bettina ist die
schönste von allen Frauen auf diesem Fest , aber
auch die dümmste .

Damit wären alle Hauptpersonen genannt . Es kommen
hinzu : ein Barmixer , ein Sanatoriumsarzt , eine Aufwarte -
frau , zwei Tamen . die sich die Hälse nach Andreas so heftig
verdrehe » , daß sie schnell wieder abtreten müssen , zwei Pol -
Hers , die das Schicksal ihrer Kollegen in aller Welt teilen ,
nämlich nicht verhindern zu können , was geschehen muß , ein
Dienstmädchen und eine Krankenschwester .

Halt , beinahe wäre ein Hauptdarsteller vergessen worden :
ein Papagei , der ein seines Gefühl für den Augenblick hat , wo
er das einzige sagt , was er sagen kann : „Lauter Lügen " . Er
fehlt in den Schlußszenen , weshalb wir annehmen dürfen , daß
die Lügen zu Ende sind und daß die Wahrheit siegt .

Fragen Sie Heinz Rühmann . Er führt die Regie . Es
geschieht nichts , was er nicht erlaubt .

KRAFT - ZORN - STOLZ
Die Rollen und Schauspieler des neuen Harlan - Films

Harry Piel in „Menschen - Tiere - Sensationen "
Aufnahme : Siegel.

9 Personen slellen sich vor
Heinz Rühmann führte sie zu ihrem Filmleben
Andreas von Doerr ist ein berühmter Rennfahrer ,

« in großer , netter , lieber , dummer Junge . Er ist glücklich ver -
heiratet , ohne dieses Glück richtig beurteilen und die Konse -
quenzen daraus ziehen zu können . Der Begriff „ eheliche
Treue " ist ihm vorläufig nicht ganz klar .

Garda , seine Frau , arbeitet als Presfefotograstn , als ihr
Mann bei einem Rennen verunglückt und acht Monate in
einem Sanatorium in Cortina auf seine Genesung warten
muß . Sie erkennt jedoch bald , daß er erneut in Behandlung
genommen werden mutz , und sie kuriert ihn — nach einer
verblüffenden Methode .

Elisabeth ist Gardas beste Freundin . Jede Frau hat
eine beste Freundin . Doch Elisabeth ist wirklich ein guter
Kamerad Gardas . Sie hat nämlich keine Gelegenheit , Garda
den Mann abspenstig zu machen . Das besorgt

Joan Bennet , eine etwas extravagante , aber sonst sehr
sympathische Frau , die genau weiß , was sie will . Andreas
von Doerr und Joan haben sich ineinander verliebt , in Cor -
tina , während der acht Monate . Und nun mutz Andreas
heim . . .

Dr . Algyz ist ein tüchtiger Chirurg . Er ist kein Psycho -
löge , er muß einen Menschen aufschneiden , wenn er in sein
Innerstes hineingucken will . Kein Wunder deshalb , daß er
sich freut , als er vernimmt , Joan käme nach Berlin . Beinahe
hätte er schon aufgehört , auf Joan , die er seit Jahren ver -
ehrt , zu warten . Nun kommt sie also . . . seinetwegen .

Dr . Spitzkötter ist der Hauptschriftleiter einer großen
illustrierten Zeitung . Bei ihm setzt Garda ihre Serien von
Prefsesotos ab . Er ist sozusagen ihr Brötchengeber . Zum

Nur wenige , die die Taschenuhr mit der
Selbstverständlichkeit unseres technischen Jahr -
Hunderts tragen , vermögen sich den Menschen
und die Zeit vorzustellen , die uns diese Ersin -
dnng geschenkt hat . Ter Regisseur Beit Harlan
hat sich daher in dem neuen Tobis - Film „Das
unsterbliche Herz " zur Ausgabe gemacht , diese
denkwürdige Zeit aus dem Nürnberg des 16
Jahrhunderts heraufzubeschwören und Peter
Henlein das Tenkmal zu setzen , das ihm neben
den anderen großen Söhnen der alten Kaiser -
stadt Hans Sachs , Albrecht Türer , Beit Stoß
und Peter Bischer gebührt .

Wohl keinem Regisseur steht Peter Henlein
und sein „nürnbergisch Ei " — wie die Taschen -
uhr zur Zeit ihrer Erfindung hieß — so nahe
wie Beit Harlan . Denn sein Vater , der vor
sieben Jahren verstorbene Dichter Walter Har -
lan , schrieb das Bühnendrama „TaS nürnber -
" ' ich Ei "

, das Beit Harlan wohl in erster Linie
zu seinem neuen Film angeregt hat .

Nun hat aber Beit Harlan , der auch
das Dreh buch zu „ Das n n st e r b l i ch e Herz "

schrieb , nicht etwa das Bühnenstück seines
Vaters in ein Filmdrehbuch übersetzt , sondern er hat ihm
lediglich Motive entnommen . Sonst erlaubte er sich der
Historie wie dem Stück gegenüber jene filmdichterischen Frei -
heiten , die ihm in Anbetracht der erforderlichen Publikums -
Wirksamkeit notwendig erschienen .

Wir haben uns bei einem Atelierbesnch mit Heinrich
George , der den Peter Henlein spielt , unterhalten . „Es
mag vielleicht pathetisch klingen ", sagte er , „wenn ich behaupte
daß ich glücklich bin , mit allen schauspielerischen Mitteln , die
mir zu Gebote stehen , diesem Peter Henlein Gestalt geben zu
können . Aber es ist so , denn dieser Film besitzt jenetl weiten
idealen Raum , in dem man alle Skalen der darstellenden
Kunst ausbreiten kann : Kraft , Zorn und Stolz , Stille , ^ - müt
und Güte . Als Peter Henlein brauche ich mir nicht — wie ' s
in manchen anderen Filmen der Fall war — die letzten Wir -
kungen schuldig zu bleiben , denn diese Rolle hat Timensio -
nen ." Und dann ffiss ' rrtc nns £Seiitrttf > Geor " " "• " ' • "
des Schlossermeisters Peter Henlein , das zu der Zeit in
Nürnberg gelebt wurde , als von dieser Stadt aus d

' "
naissanee in Deutschland vorbereitet wurde .

Es will uns nicht Wunder nehmen , daß in diesem Film
jene Gruppe von deutschen Schauspielern vereint wurde , die
man bisher wohl noch nie zusammen spielen sah und deren
Kunst eben in einem hohen und reichen Deutschtum besteht .
Wenn wir uns die Männer ansehen , die hier mitspielen , Hein -
rich George sPeter Henlein ) , Paul Wegener ( Dr . Sche -
del >, Paul Henckels <Güldenbeck >, Michael Bohnen
(Martin Behaim ) , Eduard von W i n t e r st e i n , Jakob
T i e d t k e, Ernst Legal , so haben wir in dieser Tarsteller -
liste eigentlich alles in seinen besten Köpfen beisammen , wessen
deutsche Schauspielkunst fähig ist, in diesem Film wird tatsäch -
lich die Welt des deutscheu Schauspiels komplett .

Die beiden Frauen , denen die schwierige Aufgabe zufällt ,
sich in diesen rauhen Kreis der altnürnbergischen Männer ein -

zufügen , sind — was man schon eher für einen Zufall halten
kann — die älteste und wohl jüngste Schauspielerin im deut¬
schen Film : Frau P r a s ch - G r e v e u b e r g , die während
der Treharbeit ihren vierundachtzigsten Geburtstag feierte
und Kristina Söderbaum , die ebenfalls vor Wochen
ihren . . . zehnten oder . . .zigsten — wir wollen es nicht ver -
raten — Geburtstag beging . Tie zwei Schauspielerinnen , von
denen die eine die greise Mutter Peter Henleins und die
andere seine junge Frau Ev spielt , müssen — wie man sich

Krislina Söderbaum in „Das unsterbliche Herz "
Aufnahme : Tobls .

denken kann — ihren Rollen alle schauspielerische Kraft geben ,
damit sie neben diesen männlichen Männern stehen und gehen
können und nicht — wie man in der Schauspielersprache spricht
— von ihnen an die Wand gespielt werden .

Da in Nürnberg heute noch die alten Bürger - und Zunft -
Häuser so stehen , wie sie vor vierhundert Jahren auch gestan -
den haben , brauchten sie nicht durch Filmkulissen und Dekora -
tionen ersetzt werden . Nein , „Das unsterbliche Herz " konnte
unmittelbar am Ort seiner Handlung gedreht werden .

Und wirklich wunderlich gings an den Tagen in Nürnberg
zu , wo die großen Außenaufnahmen gedreht wurden . Man
erkannte die alte fränkische Stadt kaum wieder , obwohl man
sie in allem Festschmuck , den sie zu vergeben hat , doch schon zu
manchem Reichsparteitag erlebte .

Gustaf Gründgens
führt Regie in dein Film der Giistaf -GriindgenS -Produltion der Terra

„Ter Schritt &rm Wege'

HOm , Fite LssZcksü uad Albsst Matterstock in „Lauter Lüge &"

Verantwortlich für die BP - Souutagspost : H , Doerrschuck .
Rotationsdruck : Badische Presse . Grenzmark -Druckerei

und Verlag G . m. b. H ., Karlsruhe .
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